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Sle VellerenlMluug der Seichs-
md Landessteueni.

'f
Bom Reichstagsabgeordneten Otto Keinath .

Die Erörterungen über die neuen Reichs¬
steuern von 1913 haben sich nach der Beschluß¬
fassung des Reichstags und des Bundesrats vor¬
nehmlich der Untersuchung der Wirkung auf den
Einzelhaushcckt und auf einzelne Wirtschafts¬
gruppen zngeroandt. Dagegen ist d-ie andere
Seite der Frage in der öffentlichen Erörterung
stark in den Hintergrund getreten, die bei den
Vorbereitungen des Entwurfs und bei den nach¬
folgenden parlamentarischen Verhandlungen eine
sehr große Rolle gespielt haben, nämlich das Ver¬
hältnis der neuen Reichssteuern zu der einzel -
staatlichen Besteuerung , oder die Einwirkung der
Reichsbesteuerung auf die einzelstaatlichen
Finanzen . Und doch ist gerade hier der (An¬
griff des Reichs ein überaus fühlbarer , nicht
bloß infolge der unmittelbaren Wegnahme bis¬
heriger Steuereinkünfte durch die Stempelsteuer
und bei einigen Bundesstaaten durch die in der
Zuwachssteuer enthaltene Erbschaftssteuer, son¬
dern auch infolge der mit der Zmvachssteuer
erfolgten wesentlichen Einschränkung der Aus¬
dehnungsmöglichkeiten für die einzelstaatliche
Besteuerung . Es kommt hinzu, daß auch die Zu¬
kunft weiterhin gefcchrdrohend für die Einzel¬
staaten erscheinen muß , insofern die Reichs¬
besteuerung immer näher rückt dem bisher
grundsätzlich den Einzelstaaten vorbehaltenen
Steuergebiet . Verbrauchssteuern, Besteuerung
von Rechtsvovgängen (Stempelsteuern ) , Erb¬
schaftssteuer, Vermögenszuwachssteuer, das ist
die geschichtliche Aufeinanderfolge der Aus¬
dehnung der Reichsbesteuerung und der fort-
schreitenden Einengung -er Bewegungsfreiheit
des einzetstaatlichen Steuerwesens . Diese Ent¬
wicklungslinie rückt unverkennbar näher dem
Rückgrat der einzelstaatlichenFinanzen , der Ver¬
mögens - und Einkommenssteuer, ohne die zur¬
zeit eine Erfüllung der einzelstaatlichen Kultur¬
aufgaben eine Unmöglichkeit wäre . Es ist ver-
stärchlich, daß der Bundesvat , in dem nach seiner
Zusammensetzung die einzelstaatlichen Finanz -
interessen viel unmittelbarer als im Reichstag
zur Geltung kommen, dem Vorrücken dieser Ent -
wicklungslinie sehr nachdrücklichen Widerstand
entgegensetzte und seine Zustimmung zu der
Reichsvermögenszuwachssteuer nur unter starken
Bedenken und nur unter dem Druck der Unmög¬
lichkeit einer anderen Lösung des Finanzpro¬
blems gab . Soll und wird die weitere
Entwicklung in der Zukunft die In¬
anspruchnahme der Vermögens¬
oder Einkommenssteuer für das
Reich bringen ? Das ist die Frage , welche
durch die letzten Entscheidungen sehr ernstlich
ausgerollt wurde .

Die Auffassung dieser Frage wird von vorn¬
herein eine wesentlich verschiedene sein bei den
verbündeten Regierungen , bei der Wissenschaft
und bei Len Abgeordneten . Auch bei diesen
wird eine Differenzierung eintreten, je nachdem
der einzelne stärker im Reichstag oder in einem
Landtag wurzelt . Für die verbündeten Regie¬
rungen ist die möglichst unversehrte Aufrecht¬
erhaltung der Trennungslinie zwischen reichs -
und bundesstaatlichen Steuergebieten eine Selbst¬
verständlichkeit und im Besonderen die möglichste
Beschränkung des Reichs auf allgemeine Ver¬
brauchssteuern . Die Frage der Verteilung der
Gesamtlasten nach der steuerlichen Leistungs¬
fähigkeit des Steuerzahlers wird dabei natur¬
gemäß in den Hintergrund treten . Für den
Volksvertreter im Reichstag aber wird die zweck¬
mäßige Verteilung der Reichslasten für sich allein
betrackstet und die Rücksichtnahme auf das Volks¬
empfinden in erster Linie stehen . Dagegen Wir¬
er der Gefahr ausgesetzt sein , die Belastung des
einzelnen Steuerzahlers durch bundesstaatliche
und kommunale Steuern zu unterschätzen und
für die Rücksichtnahme auf die einzelstaatlichen
Finanzen nur in dem Maße zugänglich sein, wie
sein Heimatstaat leicht oder schwer über die durch
die Eingriffe des Reichs geschaffenen Schwierig¬
keiten hinwegkommen kann. Die in preußischen
Wahlkreisen gewählten Abgeordneten z . B . wer¬
den im Blick auf die günstige finanzielle Lage
des preußischen Staates finanzielle Schwierig¬
keiten der Bundesstaaten weniger beachten, als
die Abgeordneten aus den süddeutschen oder
thüringischen Staaten .

Nun ist aber die Lage in den letztgenannten
Staaten zweifellos so , daß die weitere Ent -

*) Anm. der Redaktion: Das gleiche Thema klang —
sehr vernehmlich — auch in der neuesten sächsischen
Thronrede an. Um so mehr dürfen die Ausführungen
des Abg . Keinath auf das lebhafte Interesse unserer
Leser rechnen .

Ziehung von Steuerquellen die schwersten Be¬
denken Hervorrufen müßte. Eine materielle Ent¬
ziehung der Vermögenssteuer oder gar der Ein¬
kommenssteuer würde für hiese Staaten eine
unheilvolle Wirkung haben und würde
unter anderem zur Folge haben, daß die Ge¬
haltsordnung der genannten Staaten
mit der in Preußen und im Reich un¬
möglich mehr Schritt halten könnten, und daß
zahlreiche wichtige Kulturaufgaben ernstlich Not
leiden würden . Und die weitere Folge dieses
Zurückbleibens wäre auch eine Hemmung des
wirtschaftlichen Lebens, die in ihrer Rückwirkung
auf die Staatsfinanzen einen erneuten Druck
Hervorrufen würde . Ich möchte glauben, daß
man mit den letzten Beschüssen schon bis an die

Die Welfen in Hannover .
(Eigener Drahtbericht .)

S. Hannover , 17. Nov . Der deutsch-hannoversche
Wahlverein für den 8. hannoverschen Reichstags¬
wahlkreis feierte den Geburtstag des Her¬
zogs Ernst August zu Braunschweig -Lüne -
burg . Nachdem - er Festredner , - er welfische
Reichstagskandidat Langwost , den Natio¬
nalliberalen Kampf bis aufs Mes¬
ser angesagt hatte wegen ihrer Haltung in den
politischen Ereignissen der letzten Woche , erklärte
er, daß sich an der Kampfstellung der
wölfischen Partei nichts geändert
habe . Es gehe aber in alter Weise vorwärts
für Hannovers Recht und Freiheit . (Tosender
Beifall .) Der nächste Redner betonte , unversieg¬
bar fei die Hoffnung , Sie in dem Spruch : „Recht
mutz doch Recht bleiben !" ausgedrückt
werde . An den Herzog von Lumberland sandte
man ein Telegramm , in dem es heißt : Das
Recht müsse auch in Hannover seinen Siegeslauf
nehmen .

Eine Kabinetlsordre des Laifers gegen den
Tango .

(Eigener Drahtbericht.)
b . Berlin, 17 . Rov. Wie einer Berliner Gesellschasts-

zeitschrift mitgeteilt wird , hat der Kaiser seiner Ab¬
neigung gegen den neuen Modetanz „Tango " durch
eine Kabinettsordre an die Regimentskommandeure
und Schiffskommandcmten energischen Ausdruck ge¬
geben . In dieser Kabinettsordre heißt es : „Die Herren
von der Armee und der Marine werden hierdurch er¬
sucht, in Uniform weder Tango noch One - oder Two-
step zu tanzen und Familien zu meiden , in denen diese
Tänze ausgeführt werden.

Ganz ähnlich soll Gros Hülsen , der General¬
intendant der König! . Schauspiele , der Hoffchauspielerin
Arnstadt auf eine vorherige Anfrage „abgeraten"
haben, an einem Tangoturnier als Wettbewerbern!
teilzunshmen, worauf Fräulein Arnstadt auch ver¬
zichtete.

Ein Dementi znm Aaberner ZkmfchenfaL .
(Eigener Drahtbericht .)

w . Siraßburg i. E ., 17 . Nov . Dom Generalkom¬
mando des 15. Armeekorps wird uns mitgeteilt: Die
von hiesigen Zeitungen gebrachte Nachricht , Leutnant
Freiherr von Forstner habe in der Jnstruktionsstund«
bei Besprechung der französischen Fremdenlegion eine
beleidigende Aeuhenmg über die französische Fahne
getan , ist unwahr . Die Aeußerung lautet vielmehr
nach Aussage der vernommenen 22 Zeugen, darunter
13 Elsässern : „Auf - eu Dienst in der französischen
Fremdenlegion könnt ihr usw .

" Gegen die Verbreiter
der unwahren Behauptung wird Strafantrag gestellt.

Berlin , 17 . Nov . Die ,Mürrische Zeitung" hat aus
guter Straßburger Quell« erfahren, daß die Anwen¬
dung des Wortes „Wackes" beim Militär im Elsaß
streng verpönt werden wird.

Die Diamanleafrage in Deuffchsüdwesiafrika.
(Eigener Drahtbericht.)

w . Berlin , 17 . Nov . Bei einer Besprechung mit den
südwestafrikanischen Diamanten -Förderern , di« heute
im Reichskolonialamt stattfand, erklärte Staatssekretär
Dr . Sols : Er halte es für nötig, kein zu starkes An¬
gebot mit südwcstafrikanischen Diamanten an den
Markt gelangen zu lassen . Die im Interesse der Er¬
zielung möglichst hoher Preise zu treffenden Maß¬
nahmen wurden mit den Förderern erörtert und im
Prinzip wurde ein völliges Einverständnis erzielt. Der
Staatssekretär führte sodann aus , die Diamanten-Regie
hat sich in ihrer jetzigen Zusammensetzung nicht als
zweckmäßig erwiesen . Er habe sich deshalb entschlossen,
die gesamte Regie gemäß der Satzung der Regie für
den südwestafrikanischen Fiskus einzuziehen. An Stelle
des zu schwerfälligen Apparates werde er einen neuen

äußerste Grenze — wenn nicht schon über diese
äußerste Grenze hinaus — gegangen ist in dem
materiellen Eingriff in das einzelstaatliche
Finanzwesen . Weniger bedenklich wäre ein nur
formeller Eingriff beispielsweise durch die
Einführung einer Reichsvermögenssteuer unter
gleichzeitiger Schadloshaltung der Bundesstaaten
durch entsprechende Ueberweisungen oder durch
Zuweisung bisheriger Steuerquellen des Reichs .
Ein formeller Eingriff dieser Art wäre von ge¬
ringer Bedeutung , da der Wehvbeitrag und die
Vermögenszuwachssteuer ohnedies sehr rasch die
Einzelstaaten zu einer Anpassung ihrer Ver¬
mögenssteuern und damit zu einer Vereinheit¬
lichung der Vermögenssteuer zwingen wird .
Darauf hat schon vor der Beschlußfassung im

Auffichtsrat berufen und er rechne dabei nach wie vor
auf die Mitwirkung der Förderer . Die Förderer be¬
tonten, Laß auch sie die Regie m ihrer jetzigen Ver¬
fassung nicht als richtig organisiert betrachten könnten .

kokowzeff in Berlin .
Berlin , 17 . Nov. Der russische Ministerpräsident

stattete heute vormittag dem deutschen Reichskanzler
v. Bethmann Hollweg einen Besuch ab und
hatte mit ihm eine viertelstündige Unterredung.

§ 9 des Spionagegefehes .
(Eigener Bericht.)

n . Berlin, 17. Ncw. Bekanntlich ist 8 9 des Spio¬
nagegesetzes, der mit Gefängnis oder Festungshaft bis
zu 3 Jahren oder mit Geldstrafe bis zu 5000 -ll den¬
jenigen bestraft, der fahrlässig ein militärisches Ge¬
heimnis in die Oeffentlichkeit gelangen läßt , ist von
Presse und Parteien gleich einheitlich bekämpft worden,
so daß seine Annahme im Parlament nicht erwartet
werden kann . Man sucht nun durch ein« Milderung
der Bestimmung eine Einigung zu fttwen . Wenn man
geltend macht, daß durch den 8 9 Personen getroffen
werden könnten , für welche nach ihrem Bildungsgrade
die Notwendigkeit der Geheimhaltung nicht erkennbar
ist, so wird diese Befürchtung als nicht gerechtfertigt
anerkannt, da die Strasvorschrift nur dann anwend¬
bar ist, wenn dem Täter fahrlässiges Handeln zur Last
fällt, er also bei genügender Sorgfalt die Notwendig¬
keit der Geheimhaüung und außerdem die Gefährlichkeit
seines Handelns für die Sicherhett des Reichs hätte
erkennen müssen.

General Aaurie .
(Eigener Drahtbericht.)

w . Paris , 17 . Nov . Der strafweise in den Ruhe¬
stand versetzte Kommandeur des 16 . Armeekorps
Faurie veröffentlicht heute die Briefe der Generäle
Ioffre und Chomer über feine Manöverführung .
General Joffre tadelte u . a ., daß gewisse Befehle des
Generals Faurie schwer ausführbar gewesen seien und
daß die Aufklärungskavallerie häufig und in wenig
kluger Weise verwendet wurde, ebenso, daß dessen Un¬
entschlossenheit den Truppen überflüssige Anstrengun¬
gen auferlegt habe . Ferner wird gegen General
Faurie der Vorwurf erhoben, daß sein Generalstab
sowie sein Proviantdienst mangelhaft gearbeitet hätte.
General Chomer tadelte u . a ., daß Faurie jeder eige¬
nen Entschließung aus dem Wege gegangen sei.
General Faurie weist diese Kritik , die er bereits in
seinem an den Kriegsminister gerichteten offenen
Schreiben als ungerechtfertigt bezeichnet hatte , in ein¬
gehender Weise zurück.

Verschlechterung der Situation
in Mexiko .

(Eigener Drahtbericht.)
h . Berlin , 17. Nov . An Len zuständigen Stellen

in Berlin erachtet man , wie unser Berliner Ver¬
treter mitteilt , die Situation in Mexiko
für bedeutend verschlechtert . Der
Präsident Huerta habe augenscheinlich nun¬
mehr deutlich genug gezeigt , Satz er doch nicht
der Mann ist, die für Mexiko so nötige Ruhe
und Konsolidierung zu sichern. Es dürfte ferner
zutreffen , Latz man in Washington auch von
englischer Seite nunmehr Erklärungen dar¬
über erhalten hat , daß man in London von der
bisher Huerta gegeuüber gezeigten Reserve ab¬
zukommen geneigt ist und einem energischen Vor¬
gehen gegen den Präsidenten das Wort reden
möchte. Man darf also wohl mit irgend welchen
bestimmten Maßnahmen der Washingtoner Re¬
gierung für die allernächste Zeit rechnen , wenn
Huerta nicht selbst etwas Entscheidendes unter¬
nimmt .

Lin neuer Mordprozetz in Kiew.
(Eigener Drahtbericht.)

b . Petersburg , 17. Nov . Meldungen aus Kiew
zufolge wird über die Ermordung Juschtschinskis
ein neues Ermittelungsverfahren
eröffnet werden , mit dessen Leitung das Polizei¬
departement selbst beauftragt werden soll.

(Weitere Depeschen siehe Seite 6.)

Reichstag gegenüber dem RegierungsentwurfDr . G . Strutz in seiner Schrift „Reichs- und
Landessteuern im Hinblick auf die Deckungs - und
Wehrvorlagen " aufmerksam gemacht, indem er,allerdings als Gegner der Reichszmvachssteuer,unter anderem schreibt : „Man kann nicht eine
und dieselbe Vermögenszuwachssteuer in ver¬
schiedenartigen oder doch verschieden gestalteten
Vermögens- und Einkommenssteuern verkop¬
peln"

. Sicherlich würde auch das steuerzahlende
Publikum nichts gegen die völlige Vereinheit¬
lichung der direkten Steuern einzuwenden haben.Die bisherige Verschiedenheit wirb namentlichvon den gewerblichen Kreisen , deren Betriebe
empfindlich auf Steuerveränderungen und
Steuerverfchiedenheiten reagieren , als ein
Hemmnis betrachtet . Die Verhältnisse drängenunverkennbar auch auf dem Gebiet des Steuer¬
wesens in der Richtung der Vereinheitlichung,der Herstellung einer wirklichen wirtschaftlichen
Einheit im Deutschen Reiche . Theoretisch be¬
trachtet wäre die Erhebung der direkten Steuern
auf Grund von Reichsgesetzen, aber zugunstender einzelstaatlichen Finanzoerwaltungen um der
Gleichmäßigkeit willen ein nicht unwesentlicherVorteil für unser wirtschaftliches Leben , und
materiell kein Nachteil für die Einzelstaaten .

Aber leider würde es vergeblich sein , in den
Einzelstaaten um das Vertrauen zu werben , daßdas Reich dauernd di« Erträgnisse solcherSteuern den Einzelstaaten überlassen würde .Bei dem chronischen Geldmangel des Reicheswäre es nur eine Frage der Zeit , daß das Reich
auch materiell die direkten Steuern oder wach¬
sende Anteile daran an sich ziehen würde unter
leichtherziger Zuschiebung der wirklichen Lösungdes Finanzprottems an die Einzelstaaten . Da
aber die Steigerungsmöglichkeit bei den direkten
Steuern naturgemäß eine begrenzte ist, so würde
eben auch bei diesem Verfahren der finanzielle
Zusammenbruch der schwächeren Staaten ein-
tveten müssen . Ohne lückenlose Garantien gegeneine fortschreitende materielle Aussaugung der
Vermögens - und Einkommenssteuerquellen fürdas Reich werden daher die verbürckreten Regie¬
rungen auch einer nur formellen Regelung durchdas Reich ihre Zustimmung kaum geben und
geben können . Sicherlich aber ist mit der Ber -
mögenszuwachssteuer, wenn auch nicht formell,
so doch praktisch ein großer Schritt vorwärts ge-
schehen in der Richtung der Vereinheitlichung
auch des direkten Steuerwesens der deutschen
Staaten . Die einen werden dies begrüßen , die
anderen werden es bedauern. Bedauerlich aber
ist jedenfalls, daß der Widerstand der Konser¬
vativen und des Zentrums und die Un¬
entschlossenheit der Regierung die Einführung
der reinen Reichserbschaftssteuer auf Kinder und
Ehegatten verhindert und damit die nach Lage
der Dinge einzige Möglichkeit einen materiellen
Eingriff in das Steuergebiet der Einzelstaaten °
zu vermeiden» zerstört hat.

Erinnerungen an Kiamil Pascha .
Auf der Insel , auf der er das Licht der Welt

erblickte, hat Kiamil Pascha auch die Augen zum
letzten Schlafe geschloffen . Der Mann , der in
den letzten Jahrzehnten das türkische Staatsschiff
durch die schwersten Krisen hinöurchleitete , war
eigentlich kein echter und rechter Muselman .
Denn die Familie , der er entstammte , war grie¬
chischer Herkunft , und nur im Angesicht - er Tür¬
kenschwerter hatte sie den christlichen Glauben
verleugnet und war zur mohammedanischen
Religion übergetreten . Trotzdem war Kiamil
Pascha Türke mit Leib und Seele » unö er hat
den Niedergang des alten mächtigen Osmanen -
reiches , vor dem einst die Welt erzitterte , tief und
schmerzlich empfunden . Hatte er doch in den
Jugenötagen — er hat das patriarchalische Alter
von 87 Jahren erreicht — wenigstens noch einen
Schimmer von dem alten Glanz der Sultans¬
herrschaft erlebt .

In jungen Jahren schon hatte Kiamil die
abendländische Kultur studiert und in sich aus¬
genommen . Besonders einem längeren Aufent¬
halt in der englischen Metropole dankte er die
vielen und tiefen Einblicke in die europäische
Geisteswelt , die er gewonnen , und vielleicht
gerade darum ist er zeitlebens ein Engländer¬
freund gewesen . Im Jahre 1881 wurde er zum
ersten Male Großwesir . Abdul Hamid berief ihn
auf den Posten . Damals genoß er noch die
Gunst des Mißtrauischen . Im September 1891
spielte sich der erste große Konflikt zwischen den
beiden ab , der eine Zeitlang ganz Europa in
Atem hielt . Ein Staatsmann von hervorragen¬
den Qualitäten , zu gleicher Zeit Patriot , über¬
zeugter Reformtürke , war Kiamil in seinem gan¬
zen Auftreten schroff mrd widerborstig , und
namentlich der intriganten Palast -Clique gegen¬
über konnte er recht unangenehm werden . Er
war der letzte Großwesir , der den Mut hatte ,
dem Mldiz gegenüber eine unabhängige Stel¬
lung einzunehmen : der Letzte , der es wagte , den
Sultan vor den Folgen seines autokrätischen
Regimes zu warnen . Ihn schreckte nicht das Bei¬
spiel des Großwesirs Chcircddin , des Tunesiers ,

leleMMsiek tzM - ii .
lI« IMeii ! t

lNachdr »« nur mit genau« Quellenangabegestattet !.
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- er vor - eu Sultan hingetreten war unö auf die
Verfassung Harun -al -Raschids gepocht hatte , in
- er es heißt , - er Paöischah müsse auf - en Rat
seiner Minister hören . Chaire - Üin wur - e in - ie
Verbannung geschickt. Und trotzdem zögerte
Kiamil neunzehn Jahre später nicht , dem Sultan
ein in allen Einzelheiten ausgearbeitetes Re -
formprojekt vorzulegen und ihm ins Gesicht zu
sagen , er werde den Untergang des türkischen
Reiches herbeiführen , wenn er nicht endlich mit
der Einführung durchgreifender Berwaltungs -
reformen Ernst mache. Der aufs Höchste erzürnte
Sultan enthob - en kühnen Wesir seines Amtes
unö ließ ihn in seinem Hause gefangen halten .
Nur der Fürsprache der Diplomaten und nament¬
lich englischen Einflüssen hatte er es zu danken ,
- atz ihm nichts Schlimmeres widerfuhr . Nach
vier Jahren ward Kiamil abermals als Retter in
- er Not an das Ruder - es Staatsschiffes berufen .
Aber - er mißtrauische Sultan schöpfte gegen
ihn - en Verdacht , ein Verschwörer zu sein , und
die antitürkischen Kundgebungen - er Armenier
brachten ihn vollends zu Fall . Kiamil wurde in
- ie Verbannung geschickt. Berschieöene entlegene
Provinzen - es osmanischen Reiches sahen Kiamil
als Gouverneur . Als der Alte dann schließlich
dem Sultan unschädlich schien , wur - e er in ein
nähergelegenes Vilajet , nach Smyrna , versetzt.
Jahrelang waltete er dort seines Amtes in aller
Ruhe und Zurückgezogenheit . Ta aber glaubte
- er Sultan plötzlich eine Gelegenheit gefunden
zu haben , die Unbill von 1891 an Kiamil zu
rächen . Kiamils Sohn , der berüchtigte Admiral
Said , hauste im Vilajet seines Vaters wie ein
Räuberhauptmann . Er preßte - en Eingeborenen
Hab und Gut bis auf den letzten Para ab . An¬
statt aber den Räuber Said unschädlich zu machen,
entließ - er Sultan dessen Vater , den Walt Kta -
mil , in schwerster Ungnade . Kiamil , - er alle
Ursache haben mochte, weit Schlimmeres als die
Entlassung zu befürchten , flüchtete in das eng¬
lische Konsulat zu Smyrna , und die Engländer
behielten ihn dort , bis der Sultan sich feierlich
verpflichtet hatte , ihrem Schützling nichts anzu¬
haben . Unbehelligt durfte er schließlich seinen
Aufenthalt auf seiner Heimatinsel Cypern neh¬
men , und jahrelang lebte er hier , fern vom poli¬
tischen Getriebe , als stiller Privatmann .

Da rüttelte ihn im Jahre 1908 die große Juli -
Revolution wieder auf . Sie brachte auch für
Kiamil eine » gewaltigen Umschwung . Zum drit¬
ten Male wurde er , den der Sultan seit 17 Jah¬
ren grimmig haßte , wieder Großwesir . Unö in
dieser Ernennung spiegelte sich der große Wan¬
del , den die „Juli -Revolution " von 1908 in der
Türkei hervorgerufen hat , beinahe ebenso
drastisch wider wie in dem Wiederaufleben der
Verfassung von 1876 . Kiamil gelang es , die
Verständigung zwischen Oesterreich -Ungarn und
der Türkei in der bosnischen Annexionsfrage
durchzuführen . Aber er war kein unterwürfiger
Anhänger des jungtnrkischen Komitees , er suchte
seine Allmacht zu brechen , und im Februar 1909
bereits wurde er gestürzt . Von feinen Gegnern
wurde ihm bald der Vorwurf gemacht, er habe
Bosnien und - ie Herzegowina gegen Geld an
Oesterreich -Ungarn verkauft . Er wurde verhaf¬
tet . Doch waren Beweise gegen ihn nicht vor¬
zubringen , und bald winkte ihm wieder die Frei¬
heit . Und noch einmal , im Sommer 1912 , wurde
Kiamil Mitglied des türkischen Ministeriums .
Das war damals , als die Tripolis -Frage - ie
Gemüter in der Türkei heftig erregte . Kiamil
übernahm die Leitung des Reiches in der schwer¬
sten Zeit , die die Türkei je durchzumachen gehabt
hat . Unter dem Ansturm des Balkankrieges
brach die Türkei zusammen . Kiamil übernahm
es , den Frieden von Tfchataldscha mit seinem
Namen zu decken und sich bereit zu erklären , die
schweren Bedingungen des Friedens anzuerken¬
nen . Aber bevor er noch diese Absicht in die Tat
umsetzen konnte , hatte ihn Enver Bei , das Haupt
der Jungtürken , gestürzt . Die dramatischen Um¬
stände , unter denen dies geschah , dürften noch in
frischer Erinnerung sein . Seitdem lebte Kiamil
völlig zurückgezogen , teils in Aegypten , teils auf
Cvpern . Nun ist er , der vielleicht der größte
Staatsmann - er modernen Türkei gewesen ist,
nach einem politisch unendlich reichbewegten
Leben dahingeschieden .

Leuhches Leich.
Der Reichsetat 1914.

Für einen Ausblick auf den Finanzabschluß des lau¬
fenden Rechnungsjahres fehlt es zurzeit , La erst sieben
Monate des Jahres vergangen sind und erst für sechs

Monate die Nachweifungen der hauptsächlichsten Ein-
nahmeergebnisse vorliegen , an zuverlässigen Anhalts¬
punkten . Eher läßt sich ein Ausblick auf die Finanz¬
gebarung im Reic^ etai 1914 gewinnen, und zwar des¬
halb, weil das Jahr 1914 in ungleich größerem Maße,
als das in den beiden Vorjahren der Fall war , auf
eigenen Füßen zu stehen haben wird. Bei der Auf¬
stellung des Etats für 1912 und 1913 konnte zunächst
auf den Ueberschuß des Jahres 1911 zurückgegriffen
werden , der 249,1 Millionen Mark betragen hatte.
Ferner konnten in diesen beiden Rechnungsjahren im
Wege von Ergänzungsetats beträchtliche Erhöhungen
der Einnahmen vorgenommen werden. Im Jahre
1912 hat die Mehreinnahme statt 48 Millionen, wie auf
Grund des Ergänzungsetats angenommen wurde, über
90 Millionen betragen, und insgesamt stellte das
Rechnungsjahr 1912 einen Ueberschuß von 77,1 Will,
zur Verfügung, der im Verein mit dem verfügbaren
Rest des Ueberschusses von 1911 in Höhe von 4,7 Mil¬
lionen Mark dem laufenden Rechnungsjahre zustatten
kam : die Gesamtsumme wurde voll in die Bedarfs¬
rechnung zur Deckung der Kosten der neuen Wehrvor¬
lage eingestellt . Ob für das laufende Jahr mit einem
Ueberschuß gerechnet werden kann , ist nach den bis¬
herigen Ergebnissen der Einnahmen aus Zöllen und
Steuern und aus den Betriebsverwaltungen zum
mindesten zweifelhaft : jedenfalls dürfte ein etwaiger
Ueberschuß nicht annähernd die Höhe erreichen , wie
in den beiden Vorjahren. Das Reich wird also im
Rechnungsjahre 1914 für Deckung seines Bedarfs im
wesentlichen auf die im Etat auszubringenden eigenen
Einnahmen und die Heranziehung der vorhandenen
Reserven angewiesen sein.

Allerdings steht aus dem Ertrag der ersten Rate des
außerordentlichen Wehrbeitrags und aus den Erträgen
der sonstigen Steuergesetze vom 3. Juli d . I . ein Ein¬
nahmeplus von bisher noch nicht dagewesener Höhe in
Aussicht . Ein Drittel des auf eine Milliarde Mark
bemessenen Wehrbeitrags würde 330 bis 340 Millionen
ergeben , aus der Erhebung der Stempel von Ver¬
sicherungsquittungen und Gesellschaftsoerträgen wird
mit einem Ertrag von 44 Millionen Mark zu rechnen
sem. Dazu treten etwa 16 Millionen Mehreinnahmen
aus Zöllen und Steuern und 12 bis 13 Millionen
Mehreinnahmen aus den Ueberschüssen der Post- und
Telegraphenoerwaltung, die infolge der auf der Be¬
völkerungszunahme beruhenden natürlichen Steigerung
erwartet werden dürfen. Somit beziffert sich das Mehr
der Einnahmen rechnungsmäßig auf 410 bis 420 Mill .
Mark, wobei aber die Möglichkeit eines über das rech¬
nungsmäßige Drittel hinausgehenden Ertrages der
ersten Rate des Wehrbeitrages nicht berücksichtigt ist.
Auf der Ausgabenseite erscheinen mit einer
Mehrausgabe von 438 Millionen, also mit einem be¬
reits über den erwähnten Mehrbetrag der Einnahmen
hinausgehenden Bedarf, die Kosten des neuen Wehr¬
gesetzes ; davon sind 153 Millionen fortdauernde und
285 Millionen einmalige Ausgaben. Dazu treten die
Anforderungen auf Grund der fortzuführsnden Ent¬
lastung des außerordentlichen Etats , der im Rechnungs¬
jahre 1914 einen Bedarf von nur noch rund 60 Mil¬
lionen gegen 96ch Millionen in 1913 aufweisen soll.

Auch sonst ist mit einem höheren Bedarf zu rechnen ,
da jedes Jahr infolge der aus dem Reichstag erhobenen
Forderungen Ausgabesteigerungen zu bringen pflegt .
Wenn bei dieser Sachlage der Anleiheweg nicht be¬
schritten oder neue Einnahmequellen nicht erschlaffen
werden sollen , um das Gleichgewicht zwischen Ein¬
nahmen und Ausgaben herzustellen , so ist die eine
Voraussetzung , daß das Auskommen aus der ersten
Rate des Wehrbeitrages über das rechnungsmäßige
Drittel erheblich hinausgeht, und die andere Voraus¬
setzung, daß die wirtschaftliche Lage sich nicht fühlbar
verschlechtert. Erst die Zukunft kann lehren , ob die
Hoffnungen , die nach diesen beiden Richtungen gehegt
werden , in Erfüllung gehen . Deshalb aber ist für die
Finanzverwaltung die Ausgabe , einen den tatsächlichen
Einnahme- und Bedarfsverhältnissen entsprechenden
Voranschlag aufzustellen , beim Etat für 1914 so
schwierig und verantwortungsvoll, wie kaum jemals
zuvor .

Der neue Lhes der Hochseeflotte. Wie gemeldet, ist
Vizeadmiral v . Jngenohl zum Admiral und Chef der
Hochseeflotte befördert worden. Admiral v. Jngenohl
trat im Jahre 1874 als Kadett in die kaiserliche Marine
ein und erhielt seine erste Ausbildung noch an Bord
des alten Segelschiffes „Niobe"

, darauf an Bord des
„Renown" und der „ Hansa "

. Er kam im Jahre 1889
zum ersten Male als Offizier an Bord der „ Hohen -
zollern "

, besuchte die Marineakademie, war 1892 bis
1894 im Ôberkommando der Marine tätig , später
wiederholt in Ostasien , zuerst als Kommandant des
Kanonenbootes „Iltis "

, später mehrerer Kreuzer und
zuletzt 1909/10 als Chef des gesamten Kreuzergeschwa -
ders in Ostasien . Flügeladjutant des Kaisers wurde er

1904 und befehligte von da ab bis 1906 die „Hohen-
zollern"

, wobei als Kuriosum erwähnt sein mag , daß
er diese Stellung sogar als Konteradmiral eine Zeitlang
beibehielt . Im Jahre 1910 übernahm er das erste
Geschwader der Hochseeflotte, deren Chef er zu Beginn
dieses Jahres geworden ist.

Mische MM.
Abgeordneter Rebmann zur Lage .

In der „Köln . Ztg .
" spricht sich der Parteichef der

Natlib . Partei in Baden, Abg . Rebmann über den
Ausfall der Landtagswahlen und die Lage in Baden
aus . Er kommt dabei zum Schluffe :

„Für die Nationalliberale Partei liegt die Aufgabe
klar zutage. Ihre Aufgabe bleibt unverändert die, an
ihrem Teile alles zu versuchen, dem Land die Möglich¬
keit der weitern gesunden Entwicklung in liberalem
Sinn zu erhalten. Der Ausgang der Wahlen aber gibt
keinen Grund, neue Ziele zu stecken . So wenig die
letzten acht Jahre die Partei von dieser ihrer Bahn
abgedrängt haben, so wenig wird es die Zukunft Lun ,
so weit sie sich übersehen läßt .

Auch die Zusammensetzung der neuen Fraktion gibt
zu Befürchtungen nicht den mindesten Anlaß. Sie wird
so geschlossen auftreten wie bisher. Der „Riß, der
mitten durch die Partei hindurchgeht "

, ist eine Fiktion
der Gegner: das wird schon die nächste Zukunft zeigen .
Auch die Taffache , daß einzelne Abgeordnete ohne ihr
Zutun Zentrumsstimmen erhalten haben, wird daran
nichts ändern. Eine Partei aber, die im Hinblick
auf ihre Ziele so einig und geschlossen
ist , wie die badische Nationalliberale Partei , leidet an
Meinungsverschiedenheiten über einzelne taktische
Maßnahmen keinen Schiffbruch . Aber auch über die
Taktik ist sie einig gewesen . Die Beschlüsse darüber
sind in allen Instanzen so gut wie einstimmig gefaßt
worden. Abweichende Meinungen, über die die Gegner
sich so sehr ergötzen , bezogen sich auf Einzelheiten ,
nicht auf die Grundgedanken . Mit welchen
Mitteln aber die Partei ihre Politik führen wird, ist
eine Frage zweiten Ranges . Sie wird an den Lehren
der letzten Wahl, soweit sie zwingender Art sind, nicht
Vorbeigehen und genau zu prüfen haben , ob und an
welchen Stellen die Arbeitsmethoden etwas
zu ändern sind. Aber im Auge behalten muß man,
daß die Mehrheitsverhältnisse , wenn auch
schärfer zugespitzt, die gleichen sind wie im vorigen
Landtag. Die Zahl der Zentrumsabgeordneten ist noch
gestiegen : die Bedeutung der Konservativen ist trotz der
vermehrten Zahl nicht gewachsen ; irgendeine Möglich¬
keit, daß die Konservativen auf Uebergriffe des Zen¬
trums irgendwie mildernd einwirken könnten , ist bei
deren Personalbestand gänzlich ausgeschlossen. So
wird auf der rechten Seite das Zentrum ganz allein
den Ton angeben und mit noch größerer Bestimmtheit
als früher . Aber das eine läßt sich schon jetzt mit
Sicherheit sagen : das Zentrum wird immer und immer
wieder seine sämtlichen Gegner zusammenzwingen, jetzt
mehr denn je .

Die Frage , ob bei den nächsten Wahlen, die in
vier Jahren fällig sein werden, die Großblock-
taktik wieder einsetzen wird, braucht heute die Köpfe
nicht heiß zu machen . Ob sie als Mittel zu dem schon
angegebenen Ziel noch nötig und tauglich sein wird,
oder ob zu andern Mitteln gegriffen werden muß, das
wird die Zukunft entscheiden. Dann erst werden wir
wissen, ob und welche Verschiebungen der Verhältnisse
und der Stimmungen diese vier Jahre gebracht haben
werden. Bis dorthin wird auch die Arbeit der Partei
im Landtag getan sein . Vielleicht beschert die Zwischen¬
zeit dem Lande die Verhältniswahl , deren
Notwendigkeit und Nützlichkeit heute so
groß i st wie je .

"
Rebmann betont u . a . noch:
„Seit der Zeit, da der Großblock ins Leben trat , hat

es sich gezeigt, daß die Nationalliberale Partei in der
Freiheit ihrer Bewegung keinerlei Einbuße erlitten,
daß ihre nationale und monarchische Emp¬
findung und deren Betätigung keinerlei Schaden
erfahren hat. Daß die Phrase von der „Bersozzung
des Landes" nichts als Phrase ist, haben die jetzt ab¬
gelaufenen Wahlen auch dem Blödesten erwiesen .

"

Dr . Obkircher zur Loge.
Im „ Panther " bespricht der frühere nationalliberale

Parteichef, Landgerichtsdirektor Dr . Obkircher , das
Ergebnis der Landtagswahlen. Nach einem Rückblick
auf die Wahlbewegung und den Ausfall der Wahlen
begrüßt es Obkircher, daß die Versuche der Rechten ,
die Linke zu sprengen und durch die Wackertaktik die
Nationalliberale Partei zu zerrütten, gescheitert seien.
Der Aufnahme des Abg . Niederbühl-Rastatt in die
nationalliberale Fraktion stehe nicht das mindeste

_ Erstes Blatt . !
Bedenken entgegen . Die Ausführungen Obkirchers

'

gipfeln in folgenden bedeutsamen Feststellungen :
„ Die Mehrheit der Linken ist um 5 zurückgegangen ,

aber immer noch um einen über die bei 73 Abgeordneten
zur absoluten Mehrheit erforderliche Zahl von 37
hinausgehend. Daß diese schon in den nackten Zahlen
unerhebliche und die Mehrheitsbildung nicht ver¬
ändernde Verschiebung die politische Lage im ganzen
nicht berühren kann , ist ohne weiteres klar . Würde
doch selbst eine geringe Mehrheit der
Rechten nicht einmal ein« solche Wirkung zur Folge
gehabt haben. Denn wir haben das Zweikammer¬
system, und die politische Führung des Landes hängt
nicht von der Mehrheit einer oder beider Kammern
ab, sondern überläßt der allerdings den Landständen
verantwortlichen Regierung , ihre Politik nach
eigenem Ermessen zu bestimmen und zu sehen, wie sie
damit der Volksvertretung gegenüber zustande komm:.
Bei solchen verfassungsmäßigen Einrichtungen ist nicht
zu befürchten , daß die nach k̂ m Vertrauen des Trägers
der Krone berufenen Minister unter allen Umständen
einer ihnen abgeneigten , zumal geringen Mehrheit der
Volkskammer weichen müßten. Vielmehr ist gewähr¬
leistet , daß die seit Jahrzehnten innegshaltene, die
mustergültige Entwicklung des Landes begründetê Poli¬
tik auch dann noch fortgesetzt werden könnte , wenn die
Mehrheit der Volkskammer sie nicht mehr billigt und
unterstützt . Freilich würde diese Fortsetzung erschwert
sei», und die parlamentarische Arbeit und die Verwal¬
tung des Landes würde größeren oder geringeren Stö¬
rungen, ja Erschütterungen ausgesetzt» die der Entwick¬
lung der Geschäfte auf alle Fälle nachteilig wären und
am Ende auch zu einschneidenden Entscheidungen der
maßgebenden Stelle drängen könnten . Allein Gefah¬
ren dieser Art bestehen zur Zeit nicht ; wenigstens
ist die Rechte für sich allein nicht imstande , sie herauf¬
zubeschwören . Und die Linke würde sich der Lage nicht
gewachsen zeigen, wenn die eine oder die andere ihrer
Parteien oder wenn einzelne Abgeordnete in grund¬
legenden politischen Fragen der Rechten zur Bildung
einer der Regierungspolitik entgegengesetzten Mehrheit
verhelfen würden. Die Rechte wird also nach wie vor
außer stände sein, die politische Haltung des Landes
nach ihrem Willen zu bestimmen .

Im großen und ganzen ist der Boden gegeben , auf
dem in der bisherigen Weise weitergegangen werden
kann . Freilich wird es nicht eben leicht sein , denn nicht
einmal dis allernächste Wegstrecke ist vollkommen aus¬
geebnet und klar zu überschauen . Wer ans Ziel des einen
Tages gelangen und gar wer darüber hinaus stark und
frisch bleiben will, um auch den dann kommenden Aus¬
gaben noch gewachsen zu sein, der muß nicht nur Aug
undOH rossen halten , sondern auch ein hohes
Maß von Vorsicht und Klugheit entfalten . . .

Di« Parteien der Linken können in vollkommen un¬
getrübtem Verhältnis an die parlamentarische
Arbeit herantreten. Ob sie gewillt sind, die Zusammen¬
arbeit bei den Wahlen hiebei fortzusetzen, muß die
nächste Zukunft lehren. Symptomatisch wird nach die¬
ser Richtung hin ihr Verhalten bei der Wahl des
Präsidiums der Zweiten Kammer sein . Aus den
Wahlvereinbarungen an sich ist für keine der beteiligten
Parteien eine Bindung für ihr Verhalten im Land¬
tage abzuleiten. Vielmehr ist jede Partei in der Lage ,
hier nur ganz nach ihren Grundsätzen und nach dem
jedesmal in Frage stehendem politischen Ziele zu
handeln. Da keine Partei für sich allein die Mehrheit
besitzt, wild in streitigen Fragen eine Anlehnung
an andere Parteien stattfinden müssen . Es darf be¬
stimmt erwartet werden, daß allen reaktionären
Anstürmen der geeinigten Rechten jeweils auch die
Linke einmütig entgegentreten wird. Es besteht aber
kein Grund, diese Anlehnung immernuraufder -
selben Seite zu suchen und so zu einer stehenden
Gruppierung zu gelangen. Je nach der in Be¬
tracht kommenden Materie wird vielmehr die national¬
liberale Partei bald mit der Linken , bald mit der Rech¬
ten , bald mit einzelnen Parteien der einen und der
andern Seite gehen können. Bei ihrer Stellung in
der Mitte der Parteien wird ihr sogar , zumal nach¬
dem sie auf 20 Sitze gekommen ist , ein vorwiegender
Einfluß auf die Mehrheitsbildung zukommen .
Diümrch ist ihre Bedeutung wesentlich gehoben . Sie
würde diese Bedeutung aus eigener Schuld verscherzen,
wollte sie sich zu einer stehenden Gruppenbildung
hergeben . Als Vertreterin eines maßvollen politischen
Fortschritts, fern von jeder konfessionellen oder sozialen
Einseitigkeit , als Erbin der großen liberalen Tradition
unseres Landes, ist sie auch berufen, einer jeden im
Sinne dieser Tradition arbeitenden Regierung zur Seite
zu stehen und so der Fortsetzung der bisherigen Politik
zu dienen , während die Regierung ihrerseits bereit sein
wird, sich mit dieser Partei im Einvernehmen zu halten.
Diese nach dem Ergebnis der Wahlen der National¬
liberalen Partei , wenn auch nicht ganz aus eigener

Wiener Thealer.
(Bon unserem ständigen Korrespondenten .)

Die abgelaufene Woche brachte an den Wiener
Bühnen Gaben von recht verschiedenem Werte .
Das Burgtheater machte - uns unnötiger¬
weise mit Dario Nicodemis Schauspiel „Der
Retherbusch " bekannt . Wie es heißt , hat die Hof¬
bühne dieses Stück Frl . Marberg zuliebe er¬
worben und Herrn Direktor Jarno dafür die
jüngst gespielten , jedenfalls interessanteren „Mei¬
lensteine " überlassen . Freunde des Burgtheaters
hätten die umgekehrte Konstellation vorgezogen .
Denn etwas ähnlich Leeres , Nichtiges , Seelen¬
loses als diese Komödie des zum Pariser gewor¬
denen Südamerikaners ward selten auf einer
Wiener Bühne , und nun gar auf den geheiligten
Brettern der „Burg " , gesehen . Irre ich nicht , so
hat man das sogenannte Schauspiel im Deutschen
Reich schon öargestellt , ich brauche also nur daran
zu erinnern , - aß es sich hier um die (geschmack¬
voll erfundene ) Gestalt einer aristokratischen
Mutter handelt , die, um den gefährdeten Besitz
ihrer Ahnen intakt zu erhalten , den guten (jeden¬
falls zeitgemäßen ) Einfall hat , die unerlaubten
Beziehungen ihres leichtfertigen Sohnes zu der
Gattin eines gleichfalls recht skrupellosen Finan¬
ziers hinter dem Rücken aller Beteiligten
pekuniär zu fruktifizieren . Um das Opfer — auf
wienerisch heißt es : die „Wurzen " — nicht zu
verlieren , täuscht sie von Zeit zu Zeit die Not¬
wendigkeit vor , Satz sich das Söhnchen endlich
verheirate , worauf jedesmal ein ausgiebiger
neuer Pump gelingt . Der Liebhaber hat von die¬
sem Treiben keine Ahnung , der weltklügere
Gatte aber erhält Wind davon unö klärt seine
ehebrecherische Frau in einer äußerst raffiniert
gemachten Szene über die ganze Geschichte auf .
Der junge Aristokrat wird zur Rede gestellt,
stellt seinerseits die Mutter zur Rede , der unter

solchen Umständen nichts übrig bleibt , als zu
gestehen . Nun sollte sich das Gräflein seinem
Versprechen gemäß eigentlich erschießen , aber der
Finanziers -Gattin glückt es , ihm diesen Gedan¬
ken auszureden , und das Pärchen wird nach voll¬
zogener Scheidung der ersten störenden Ehe künf¬
tig in Frieden miteinander leben — wobei aller¬
dings nicht ganz klar wird , wovon . Denn beide
haben nichts gelernt und die entliehenen Riesen -
suunnen müssen dem Gatten vorher selbstver¬
ständlich zurückerstattet werden . Er wäre sonst
imstande , am Ende seine Einwilligung zur Ehe¬
scheidung zu versagen . Für diese ebenso uner¬
quickliche wie unsaubere Familien -Affäre drei
Akte lang Interesse aufzubringen , ist unter Brü¬
dern eine starke Zumutung . Nicht zu leugnen
ist freilich , daß das trostlose Stück mit hervor¬
ragendem technischem Geschick gearbeitet ist. Mit
Ausnahme der letzten Auftritte , die in einer Flut
lächerlicher Sentimentalität ertrinken , schließt
sich eine wirksame Szene an die andere . Der
Apparat klappt vorzüglich . Nicodemi war nicht
umsonst jahrelang Dramaturg am Rejane -
Theater . Er kennt Bernstein offenbar aus
dem ff, hat viel von ihm gelernt und wird ihn
vielleicht eines Tages übertrumpfen . Bis dahin
wünschen wir ihm freilich nicht wieder zu begeg¬
nen , am allerwenigsten an so vornehmer Stätte .

Ein größerer Kontrast zu diesem Machwerk als
Brieux ' „Schiffbrüchige " (Neue Wie¬
ner Bühne ) läßt sich kaum denken . Da das
Experiment , das tiefernste Stück der Bühne zu¬
gänglich zu machen, ein Unternehmen , an das
vielleicht nicht einmal der Autor selbst beim
Schreiben des Dramas dachte, in Berlin kürzlich
über alles Erwarten gelungen ist , faßte man nun
auch in Wien Mut — unser Mut ist , wenn wir
ihn iiberhaupt aufbringen , gewöhnlich ein Ab¬
leger des in Berlin bereits bewiesenen — und
führte die „Schiffbrüchigen " vor erwachsenem
Publikum auf . Ein neuer Beweis für die längst

feststehende Tatsache , daß die immer wieder vor¬
gebrachte Behauptung , die Leute wollten im
Theater nur Cochonnerien und Operettenblöd¬
sinn sehen , nichts als eine Ausflucht direktoria¬
ler Unfähigkeit unö Feigheit ist . Die Darstellung
dieses so überaus gewagten , aller Bühnentradi¬
tion hohnsprechenden , auf keinerlei Prüderie und
heuchlerische Vorurteile Rücksicht nehmenden
Tendenzdramas wurde mit von Akt zu Akt stei¬
gendem Beifall und wahrer Ergriffenheit ent¬
gegengenommen . Die künstlerischen Defekte des
Stückes , das Vorherrschen langer , häufig mono¬
toner Reden ( schon mehr Predigten ) , die Schwä¬
chen und Willkürlichkeiten der Handlung , das
Schematische der Charakteristik wurden wohl¬
wollend übersehen . Man hielt sich ausschließlich
an die Lichtseiten und begrüßte es sichtlich mit
Genugtuung , daß sich die moderne Schaubühne
nach langer , langer Zeit wieder einmal ihrer
fast vergessenen Funktion als moralische Anstalt
im Schillerschen Sinn erinnerte . Die Neue Wie¬
ner Bühne wird mit diesem Stück eine Gastspiel¬
reise in Sie österreichische Provinz antretcn , ein
Entschluß , zu dem man gleichfalls aus vollem
Herzen Ja und Amen sagen kann .

Brieux ' Vielseitigkeit lernte man einige
Tage darauf im Theater in der Josef¬
stadt kennen . Die Komödie „Kletten " ( ins
Deutsche übertragen von Otto Eisen schitz )
rührt von demselben Autor her wie das eben
besprochene Tendenzstück . Allein Welten liegen
zwischen den beiden Werken . »Lletten " behan¬
delt einen Strindberg -Stoff , jedoch ohne in die
giftige Strindberg -Tonart zu verfallen . Das
Publikum gab sich , möglicherweise noch unter
dem Eindruck des jüngsten Brieuxschen Sieges ,
auch diesem unbedeutenderen Kind seiner Laune
willig gefangen .

Die Residenz - Bühne spielt nur Litera¬
tur , was bekanntlich für einen Theateröirektor
ein kostspieliges Vergnügen ist. Um neue Mittel

für seine künstlerischen Taten herbeizuschaffen ,
gibt Direktor Knndt seit gestern einen Turf¬
schwank, „777 : 10", in dem viel geritten , gelie¬
belt, geworben und vor allem — gejudelt wird.
Da die unvergeßlichen „Meyers " auf ähnlich¬
primitive Weise einen Welterfolg erzielten,
glaubten die Autoren des Turfschwankes sich nicht
mehr anstrengen zu müssen . Und sie haben sich
— wie - er Beifall beweist — nicht verrechnet.

O. B.

Thealer und Musik.
Großherzogliches Hosthealer.

Man schreibt uns : Die Elektra in der Aufführung ,am Samstag , den 22 . November, singt wieder Frau
Palm -Cordes vom Hoftheater in Stuttgart .

Berliner Thealer .
(Von unserem Mitarbeiter .)

Die Gabe, mit dem Skizzeifftift ein enges Milieu
zu zeichnen , offenbart der dänische Schriftsteller
Nathansen auch in seinem Beamtenlusffpiel „Die
Affäre "

. Außerdem — oder vielmehr : das gehört
eben zu seinem dramatischen Kleingewerbe ! — bewährt
er auch in diesem Stück die Fähigkeit, die Bürde eines
breiten, durch innere und äußere Ereignisse nicht häufig
irritierten Dialogs dem Zuschauer wenig drückend zu
machen . Es plätschert , man plätschert . Nathansens
Schauspiel „Hinter Mauern " hat vor seinem Lustspiel
Reize der Neugier voraus ; denn es schildert die fremd¬
artigen Zustände eines streng jüdischen Hauses . Beide
Stücke , das Rührdrama und das Lustspiel , kokettieren
im Episodistischen mit tieferen Absichten und ver¬
leugnen sie mit der ziemlich skrupellosen theatralischen
Verarbeitung der Probleme. Beide weisen eine auf-
falendc Dürftigkeit der Erfindung auf. Zum Tragiker
fehlt Nathansen der Zoll, der über das Rührjame ins
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Awft zugefallene glückliche Stellung gilt es
zu halten . Das wird nicht immer leicht sein und
wird nicht selten zu Meinungsverschiedenheiten inner¬
halb der Partei sichren. Allein es wird möglich sein,
wenn die Führung in jedem Augenblick sich bewußt
bleibt, daß dir Partei von Natur eine
Mittelpartei ist, daß demgemäß ihr Weg nicht
links und nicht rechts , sondern nur gerade¬
aus gehen kann , und daß in der parlamentarischen
Arbeit nicht taktische, sondern politische Gesichts¬
punkte den Ausschlag geben müssen . Dann , aber auch
nur dann wird die Partei trotz dreimaligem Block
und sogen. Grohblock in ihrem Wesen unver¬
ändert bleiben und ihrer durch die Geschichte der
letzten Jahrzehnte überkommenen Aufgabe auch fer¬
ner dienen können . Dann, aber auch nur dann ,
wird sie die breiten Massen ihrer Anhänger aus allen
Ständen und in allen Landesteilen fest halten
und weGi es not tut wiedergewinnen und mit dem-

- jenigen Vertrauen und derjenigen Freudigkeit erfüllen,
wie es für die Kämpfe der kommenden Zelt erforder¬
lich ist . So innerlich gesund und stark, kann sie den
nach abermals vier Jahren kommenden Wahlkämpfen
und den dann auftcwchenden Bündnisfragen mit Ruhe
entgegengehen .

"

Wie kürzlich berichtet , hat auch Bassermann
M Mannheim sich für die „volle Wahrung der Unab¬
hängigkeit nach rechts und nach links" ausgesprochen .

Die Ernennungen zur Ersten Kammer.
Verfassungsgemäß hat der Grohherzog 8 Mitglieder

zu berufen, doch sind es diesmal nur 7. Das 8 . Mit¬
glied , Oberlandesgerichtspräsident Dorner, wurde „auf
die Dauer seines richterlichen Amtes" schon 1909 er¬
nannt.

Aus Lade».
AmtlicheMitteilungen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
sich bewogen gefunden, dem Oberpostsekretär Rech-
nungsrat Fuchs in Konstanz die untertänigst nach¬
gesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen des
ihm verliehenen Königlich Preußischen Roten Adler¬
ordens 4 . Klasse, dem Oberbriefträger Wilhelm
Heßelschwerdt in Linkenheim und dem Oberpost¬
schaffner a . D . Gregor Droll in Rastatt die unter¬
tänigst nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum
Tragen des ihnen verliehenen Königlich Preußischen
Allgemeinen Ehrenzeichens in Silber zu erteilen, mit
Wirkung vom 1 . April 1914 den ordentlichen Pro¬
fessor der Mathematik an - er Universität Heidelberg
Geheime Rat 2 . Klasse Dr . Leo Königsberger
auf sein untertänigstes Ansuchen wegen vorgerückten
Alters unter Anerkennung seiner langjährigen, treu¬
geleisteten und ausgezeichneten Dienste und unter Er¬
nennung zum Wirklichen Geheimen Mt in den Ruhe¬
stand zu versetzen und ihm gleichzeitig den Charakter
als ordentlicher Honorarprofessor an der Universität
Heidelberg zu verleihen.

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
wurde Gewerbelehrer Karl St -utz an der Gewerbe¬
schule in Weinheim auf Ansuchen aus dem badischen
Staatsdienst entlassen . '

Der neue Oberbürgermeister von Mannheim .
rr . Mannheim , 17 . Noo . <Eig . Drahtbericht.) Die

Nachricht , daß die zur Vorbereitung der Oberbürger¬
meisterwahl eingesetzte Kommission beschlossen
habe , den jetzigen Oberbürgermeister von Fürth , Herrn
Kutzer , dem Stadtrat als Oberbürgermeister von
Mannheim in Vorschlag zu bringen, ist durch eine be¬
dauerliche Indiskretion in die Osffentlichkeit gelangt.
Der Beschluß der Kommission sollte so lange geheim
bleiben , bis wenigstens die Fraktionen des Bürger -
ausschusses dazu Stellung genommen hätten . An der
Wahl Kutzers ist trotzdem nicht zu zweifeln , da
ihm von Fürth aus ein glänzendes Zeugnis ausgestellt
wird .

Oberbürgermeister Theodor Kutzer ist 1864 als Sohn
eines Studienlehrers in Amberg geboren . Nach glän¬
zender Absolvierung seiner Studien wurde er bei der
Münchener Stadtverwaltung als Rechtsrat angestellt ,
wo er bis zum Herbst 1869 zur größten Zufriedenheit
seiner Vorgesetzten wirkte . Während seines Münchner
Aufenthaltes gehörte er als Mitglied der liberalen Ber¬
einigung an : er war auch eine Stütze des liberalen
Stadtregiments . Von München kam Kutzer nach
Düsseldorf als Beigeordneter <2 . Bürgermeister), wo er
ein zu seiner weiteren Ausbildung sehr geeignetes Feld
fand . Als das Fürther Gemeindekollegium 1991 einen
Oberbürgermeistersuchte, wurde es auf das Freudigste
begrüßt, als sich Kutzer um den Posten bewarb. Im
Oktober 1901 wurde er zum Oberbürgermeister von
Fürth gewählt. Cr erfreut sich dort der größten Sym¬

Ergreifende ragt : Zum ernsten Komödienschreiber hat er
den Wuchs noch weniger. Ein echter Sohn der heiteren
Muse freut sich, auch wenn er spitze Pfeile sendet, eines
unbefangenen Gemüts , er verkennt im Allzumensch¬
lichen nicht das Menschliche, nicht den Ausgleich , den
die Natur haben will. Wie wundervoll ist in Kleists
„Zerbrochenem Krug" die Anklage gegen den laster¬
haften Adam mit freundlichen Erscheinungen verbun¬
den ! In dem satirischen Lustspiel „Die Affäre" weiden
wir nur über Niedriges zu lachen eingeladen . Der
Beamtenkörper eines großen Bureaus soll das
Miniaturbild in der Nußschale sein von der Schlechtig¬
keit und Korruption der ganzen Welt . Nicht ein an¬
ständiger Mensch ist in dieser Gesellschaft. Halt! Einer
doch : aber der ist ein Trottel . Diese Einseitigkeit und
Uebertreibung stumpft die satirische Spitze ab und läßt
kein rechtes Behagen aufkommen . Die Affäre selbst:
nämlich die Geschichte eines Fräuleins Klapperschlange ,
das sich durch sämtliche Bureaus und Schlafzimmer
ihrer männlichen Vorgesetzten schlängelt , ist nicht ein¬
mal das Schlimmste . Der Hieb auf die arbeitenden
Frauen geht daneben, denn eine Prostituierte ist keine
berufsmäßige Stenotypistin , auch wenn sie in freien
Stunden eine Schreibmaschine bedient . . . Wider¬
wärtiger ist die Stickluft von Neid , Kabale, Kriecherei ,
in der das ganze Korps der Lustspiel -Beamten lebt .

Wenn bei der Aufführung der „Affäre" im Deut¬
schen Künstlertheater der Ueberdruh an dem
Unappetitlichen gemäßigt wurde, so war das vornehm¬
lich die Wirkung einer großen schauspielerischen Lei¬
stung . Karl Forest , der Komiker , gab dem armen
dummen Teufel, dem blinden Bräutigam der Dirne,
ein richtiges Menschenherz . Als das Vertrauen dieses
Schwächlings zusammenbrach — für kurze Zeit nur,
es erholt sich wieder! — ahnte man, bei Forests Spiel,
daß es ein Lachen unter Tränen gibt. Jakob Tiedtke ,
Hans Marr , Gustav Rickelt stellten famose Witz¬
blatt-Typen . Aber das schwache Geschlecht war schwach
vertreten. Der Premieren -Ersolg war nicht bestritten ,
aber maßvoll. Hermann Kienzl .

pathien aller Parteien . Bor allem hat er vorbildlich
auf sozialem Gebiete gewirkt; verschiedene großartige
Stiftungen und Schenkungen sind seiner Initiative zu
verdanken . Im September 1904 erfolgte seine Wieder¬
wahl auf 12 Jahre . Es wird Kutzer auch nachgerühmt,
daß er sich als Jurist derartig in technische Fragen
hineingefunden habe, daß es ihm möglich war , selbst
berufsmäßigen Technikern mit Rat und Tat zur Seite
zu stehen . Kutzer ist ein eminent fleißiger Arbeiter,
der seine Auszeichnungen selbst für seine Beamten in
stenographischer Schrift macht . Er ist in Fürth stets
für große und weitausschauende Projekte eingetreten:
so war er u. a . ein überaus eifriger Verfechter der
Bestrebungen zur Vereinigung von Nürnberg und
Fürth , eines Planes , der infolge politischer Strömun¬
gen unausgeführt blieb . Mannheim kann sich also
zu der bestimmt in Aussicht stehenden Wahl des neuen
Stadtoberhauptes nur gratulieren .

S Karlsruhe . 17. Noo. Das soeben erschienene
Gesetzes - und Vero -rdnungsblatt für das
Großherzogtum Baden <Nr . 41) enthält zwei Verord¬
nungen des Ministeriums des Innern üb er» die Wan¬
derschafherden und über die Abänderung der Bollzugs-
verordnung zum Jagdgesetz .

Malsch (A. Ettlingen), 17. Noo . Der vermißte
Landwirt und Wagner L . T . wurde am Sonntag in
der Nähe der Glasbachmres » erhängt aufgefunden .

o . Weitenung (A . Bühl ) , 17 . Roo . In der vergan-
aenen Woche ereignete sich im hiesigen Farrenstall ein
schwerer Unglücksfall . Ein bös gewordener
Farven zerriß sein« Nasenkette und stieß mit aller
Wucht den Farrenwiirter Mbin Huck nieder. Der
Wärter erlitt derart innere Verletzungen , daß er ihnen
erlag .

— Hausach (A . Wolfach ) , 17 . Noo . Zwei Arbeit;-
genossen vom Wasserleitungsbau kamen in einer Wirt¬
schaft in Wortwechsel , bei dem der 27jährige
Italiener Jppoliti dem gleichalierigen Deutschen
König von Waldshut etwa 10 Stiche in Arm , Fuß
und Genick beibrachte , ferner wurde Körrig das linke
Auge ausgestochen . Der Täter wurde verhaftet.

v . St . Georgen. 13 . Noy. Schon seit Jahren be¬
schäftigt man sich mit dem Gedanken, zwischen hiesiger
Stadt und Schramberg eine Autoverbindung
zu errichten . In dieser Angelegenheit fand im benach¬
barten Tennenbronn eine Besprechung der beteiligten
Kreise statt. Es soll aufs neue versucht werden, die
erforderlichen Mittel , die sich auf 36 000 -tl belaufen,
flüssig zu machen .

l. Douaueschingen, 17. Nov . Der Stadtgemeinde
wurde die Erlaubnis zur Veranstaltung einer
Ausspielung anläßlich des Pferdemarktes
im März 1914 erteilt . Dabei sollen 450 Sachgewinne
im Gesamtwerte von 30000 ausgespielt und 50 OVO
Lose zu je 1 .20 ausgegeben welchen.

wb . Badenweiler, 17 . Nov. (Eig. Drahtbericht.) Der
Großherzog , der seit dem 26. August hier zur
Kur weilte , kehrt morgen mit der Großherzogin
nach der Residenz zurück, wird aber vorher der Groß -
Herzogin Luis « von Laden auf Schloß Baden
einen Besuch abstatten.

Aus den Verhandlungen der Handels¬
kammer vom 12. November.

Karlsruhe, 17. Nov. Gemäß der Verordnung des
Großh . Ministeriums der Justiz, des Kultus und Unter¬
richts vom 2 . Januar 1900 über die amtsgerichtlichen
öffentlichen Register wird die Neuwahl von Persön¬
lichkeiten vorgenommen, unter deren Mitwirkung als
sachkundigen Beisitzern die elf Amtsgerichte des Kam¬
merbezirks die bei ihnen geführten Handels- und Ge-
nossenschaftsregister zur Herbeiführung einer Berichti¬
gung und Vervollständigung der Register in den näch¬
sten fünf Jahren alljährlich zu durchgehen haben. In
dankenswerter Weise haben sich zur Uebernahme dieser
Funktion aus den verschiedenen Amtsgerichtsbezirken
im ganzen 66 Herren bereit erklärt.

Der Badischen Jubiläumsausstellung für
Industrie , Handwerk und Kunst , die aus Anlaß des
200jährigen Jubiläums der Haupt- und Residenzstadt
Karlsruhe in der Zeit vom Mai bis Oktober 1915 hier
stattfinden wird, bringt die Handelskammer das leb¬
hafteste Interesse entgegen. Es wird eine Kommission
eingesetzt, die im Verein mit der Ausstellungsleitung
dahin wirken soll, daß die Industrie des Handels¬
kammerbezirks auf der Ausstellung eine würdige und
ihrer Bedeutung entsprechende Vertretung findet .

Nach 8 9 Abs . 2 des Reichsgesetzes gegen den un¬
lauteren Wettbewerb und 8 2 Abs . 1 der Anordnung

Uraufführung in München.
(Von unserem Mitarbeiter .)

th. Die Münchner Hofoper hatte am Sonn¬
tag das seltene Ereignis einer Uraufführung : „Sula -
m i t h"

, ein Opernakt in sechs Bildern von Paul von
Klenau . Die mit großem szenischen Glanz erfolgte
Wiedergabe einer Vertonung des hohen Liedes ging
ohne nennenswerten Eindruck vorüber. Das Werben
Salomos um Sulamith am Brunnen , die prunkvolle
Szene der Liebeserklärung in Salomos Palast und die
Rückkehr der Liebenden zum Orte der ersbm Begegnung
bilden die Hauptetappen der einfachen Handlung.

Der symphonische Charakter des musikalischen Teiles
erschien im Theater fehl am Ort . Die mit den modern¬
sten Klangfinessen gefärbte Partitur verrät wohl den
gebildeten Musiker , der die Worte diskret zu stützen
weiß, aber nirgends einen aus den Hörer übergehen¬
den erfrischenden Impuls zeigt . Von irgend einem
hervvrspringenden Motiv oder einer sichtbar werden,
den melodischen Linie ist nichts zu entdecken. Das
Treuegelöbnis des königlichen Werbers in der Palast¬
szene fand wohl den meisten Anklang.

Mit der farbenprächtigen sehr splendiden äußeren
Aufführung der subtilen Leitung Bruno Walters
und den Gesängen der Sulamith (Frl . Perard -
Petzl ) und des Königs (Brodersen ) konnte der
anwesende Komponist wohl zufrieden sein . Nur mag
ihn der Freundesbeifall , der ihn an die Rampe ries,
nicht darüber täuschen, daß sein Opus keineswegs zu
einer Repertoireoper prädestiniert erscheint . M.

Pforzheimer Mvsikbrref.
(Bon unserem Mitarbeiter .)

Der Männergesang verein „Lieder¬
tafel " beging am Samstag und Sonntag mit großem
Glanze sein goldenes Bereinsjubiläum im festlich deko¬
rierten Saalbau . Der Höhepunkt der Veranstaltungen
war das Festkonzert am Samstag abend , bei dem sich
der Männerchor des Vereins, der groß« gemischte Chor

des Karlsruher Bezirksrats vom 19 . Dezember 1911
sollen die Bestimmungenüber die Verpflichtung zur An¬
gabe des Ausverkaufsgrundes und der Vorlegung eines
Warenverzeichnisses sowie über Vor - und Nachschub
von Waren keine Anwendung finden auf diejenigen
Saison- und Inventurausverkäufe , die im ordentlichen
Geschäftsverkehr üblich sind, d . h . die in der bezüg¬
lichen Branche ganz allgemein schon seit längerer Zeit
stattfinden und für die sich eine Art von Gewohnheits¬
recht ausgebildet hat. Eine von der Handelskammerver¬
anstaltete Erhebung hat ergeben , daß bezüglich des
Möbelgeschäftes in Karlsruhe eine solch« allgemeine
Uebung nicht bestanden hat . Derartige Ausverkäufe
sind im Karlsruher Möbelgeschäft früher (d . h . vor
dem Inkrafttreten des Reichsgesetzes gegen den un¬
lauteren Wettbewerb ) nicht beobachtet worden, sondern
erst in den letzten Jahren häufiger vorgekommen , was
aus die zur Regelung des Ausverkaufswesens getroffe¬
nen Bestimmungen zurückgeführt wird . Einer An¬
regung des Vereins der Möbelgeschäfte in Karlsruhe
entsprechend , soll aus Antrag der Kkeinhandelskommis -
sion das Großh. Bezirksamt Karlsruhe von dieser Fest¬
stellung benachrichtigt werden, derzufolge Saison - und
Inventurausverkäufe im Möbelgeschäfte in Karlsruhe
unstatthaft und als gewöhnliche Ausverkäufe zu be¬
handeln sind .

Im Verfolg einer Anregung des Karlsruher Rabatt¬
sparvereins hatte die Kleinhandelskommission der Han¬
delskammer beschlossen , den hiesigen Organisationen
oder Fachoereinigungen des Detailhandels (dem Detail¬
listenverein , dem Rabattsparverein , den Vereinigungen
der Wäschegeschäfte, Putzgeschäste, Schuhgeschäfte ,
Möbelhandlungen, Drogisten , Zigarrenladeninhaber ,
Juwelier - und Uhrengeschäfte ) anheimzugeben, der Ein¬
setzung eines Ausschußes näher zu treten , dem folgende
Aufgaben gufallen würden: Ueberwachung des Aus-
oerkaufswefens durch besondere Sachverständige, Nach¬
prüfung des bei Ausverkäufen angegebenen Grundes
und der bei der Anmeldestelle eingereichten Waren¬
verzeichnisse sowie Kontrolle darüber, ob Waren ledig¬
lich für den Zweck des Ausverkaufs herbeigeschasst
(d . h. vor- oder nachgeschoben) worden find . Auf Wunsch
von Vertretern der Detaillistenvereine, die der Be¬
ratung der Kleinhandelskommission angehört hatten,
erklärt sich die Versammlung damit einverstanden, daß
di« Handelskammer als neutrale Stelle die Einberufung
der Beteiligten in die Hand nimmt und sich an den
Vorarbeiten zur Konstituierung eines solchen Aus¬
schusses beteiligt .

Durch einen Beschluß des Bundesrats vom 27 . No¬
vember 1896 ist u. a. für Erzeugnisse der Leinen- und
Wäfchefabrikation das Aufsuchen von Bestellungen bei
Privaten auf Legitimationskarte, also ohne Lösung
eines Wandergewerbescheins , zugelassen worden. Nach
Ansicht der Kleinhandelskommission der Handels¬
kammer liegen kein Bedürfnis und kein berechtigter
Grund mehr vor, daß die dem Vertriebe der genannten
Erzeugnisse eingeräumte Vergünstigung und Aus¬
nahmestellung noch länger aufrecht erhalten wird , und
die Kleinhandelskommission beantragt deshalb, die Kam¬
mer möge die Aufhebung jenes Bundesratsbeschlusses
befürworten. Di« Versammlung beschließt in diesem
Sinne .

Die Handelskammerzu Bonn ist bei dem Bundesrate
dahin vorstellig geworden , daß gerösteter Kaffee , wenn
er in fertigen Packungen abgegeben wird , im Einzel-
verkehr nur in Gewichtsmengen von 185, 250 und
500 Gramm gewerbsmäßig verkauft und feilgehalten
werden darf. Die Kleinhandelskommission der Handels¬
kammer ist diesem Anträge beigetreten und die Ver¬
sammlung stimmt ihm gleichfalls zu.

In 8 13 der Ausführungsbestimmungen zum Wehr¬
beitragsgesetz werden die obersten Landesfinanzbehörüen
ermächtigt , die Frist für die Abgabe der Vermögens¬
erklärung bis zum 15. April 1914 für diejenigen Bei¬
tragspflichtigen zu verlängern, die Inhaber eines unter
§ 15 Abs . 2 fallenden Betriebes sind und die ihrer Ver¬
mögenserklärung den Abschluß für den 31 . Dezember
1913 zugrunde legen . Diese Voraussetzung dürfte für
viele derartige Geschäftsinhaber zutreffen, und es soll
deshalb das Großh . Ministerium der Finanz « gebeten
werden , die Fristverlängerung bis zum 15. April 1914
für die fraglichen Beitragspflichtigen generell zu ver¬
fügen .

In einem Schreiben der Großh . Zoll - und Steuer¬
direktton wird darauf hingewiesen , daß in den größe¬
ren Städten die Gewerbetreibenden die von ihnen vor¬
zulegenden Hilfspersonenverzeichnisse vielfach verspätet
einreichen und daß sie sich deshalb genötigt gesehen
habe , die Bezirkssteuerstellen anzuweisen, künftig bei
verspäteter Einreichung der Verzeichnisse regelmäßig
auf Geldstrafe zu erkennen , wenn nicht ganz besondere
und triftige Gründe für eine mildere Auffassung der
Zuwiderhandlung sprächen . Dr . P .

und der ausgezeichnete Bassist Theodor Latter -
mann von der Hamburger Oper mit dem gesamten
Karlsruher Hoforchester in die Ausführung
des Programmes teilten. Nachdem unter der sicher be¬
herrschenden Führung des Vereinsdirigenten, Seminar¬
musiklehrer Hugo Rahner aus Ettlingen , das
Meistersingervorspiel verklungen war , erfreute die
vielen Zuhörer eine glänzende Wiedergabe des „Wach '
auf"-Chores und der Schlußszene aus „Meistersinger",
wo Lattermann die Partie des Sachs in eindringlicher
Schönheit sang . Auch das wuchtige Schlußwort des
Programms hatte der gemischte Chor („Kaisermarsch "
von Wagner) . Dazwischen erklangen sorgfältig stu¬
dierte Mannerchöre von Hegar, Rahner , Otto usw .
und als größeres Chorwerk Volbachs stimmungsvoller
„Siegfriedbrunnen"

. Langanhaltender Beifall lösten
die Gesangssoli Lattermanns aus (Sachs - Monolog und
Sarastro -Arie), die von untadeliger, hoher Vortrags¬
kunst zeugten . Die wunderbaren, kraftstrotzenden und
metallreichen Stimmittel des Sängers wirken in der
runden vollen Tiefe wie in der prunkenden festgefaßten
Höhe ausgezeichnet und durch die herzgewinnende
Wärme des Klanges versteht der Künstler erhebungs¬
voll« künstlerische Andacht zu wecken. — Sehr verdient
machte sich die Karlsruher Hofkapelle um die
Durchführung des orchestralen Teiles. Besonders dank¬
bar ausgenommen wurde die reizende dreiscitzige Sym¬
phonie Eoncertante in Es von Mozart , in der die bei¬
den Soloinstrumente (Violine und Viola) in Hofkapell¬
meister Dem an und Kammervirtuos Müller treff¬
liche Vertreter hatten. Reicher Beifall dankte für alle
Darbietungen. — Der Festakt am Sonntag vormittag
wurde mit Schuberts „Allmacht " (für Männerchor
und Sopransolo bearbeitet) würdig eingeleitet. Fräu¬
lein Münzer von hier sang das Sopransolo sehr
wirksam . Die Festrede hielt der Vorsitzende , Fabrikant
Scholl . In der langen Reihe der Gratulanten von
hier und auswärts war auch der Obmann des Badischen
Sängerbundes , Altstadtrat Wilser aus Karlsruhe .
Der älteste Sänger des Vereins, Ehrenvorsitzender
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Wetterbericht des Zeutralbnreaus für Meteoro¬
logie und Hydrogravbie vom 17. November 1913.

Hoher Druck ist zwar seit gestern in Form einer
Zunge in das Binnenland eingedrungen, doch beherr¬
schen noch immer nordwestliche Depressionen die Wit-
terungsverhältnisse Europas ; seit gestern ist eine neue
tiefe bei Island erschienen. In ganz Mitteleuropa
ist das Wetter trüb, ziemlich mild und regnerisch ge-
blieben . Die Herrschaft der Depression wird wahr-
scheinlich weiter cmhalten und es ist deshalb eine we¬
sentliche Witterungsänderung vorerst nicht zu er¬
warten .
Witternngsbeobachtimgen d. Meteorolog . Station Karlsruhe

Ort » - Z ei ! ISacom-
rruQ

Thenn,
in 6

« diel .
Feucht .

Feucht .
inProz

Wind Himmel

18. Nov . Nacht » S Uhr 754. 1 94 7.3 83 WSW bedeckt
17. . Mora . 7 . ! 756,1 <8 7.S - 3 WSW Rege »
17. , Mittag » 2 . 758.7 10.0 8,3 91 SW bedeckt
Höchste Temperatur am IS. No«. lO.ö. niedrigste in der darauffolgende«
Nacht 8,7 . RiepcrschlagSmengc am 17. Nov . früh 3,3 min.

Wasserstau« des Rheins am 17 . Nov. früh .
Schutte rinsel 222, gestiegen LS, Kehl 32». gestiegen I , Maxau 522,

Stillstand, Mannheim 480 . gefalle« 4 .

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom 17. No». ISIS . 6 Uhl »ormittagk.

Stationen : Baro¬
meter

Therm.
Celstui

Windrichtung
und Stärke Wetter

Borkum . . . 760 -i- » SW 3 bedeckt
Hamborg . .
Swinemunde .

761
760

ff- ?
r « SSW -2

WSW 2 halbbedeckt
Memel . . . 757 NNW 2 wolkig
Hannover . . 762 -i- s W 2 bedeckt
Berlin . . . 762 4 - rr W 8
Dresden . . . 764 -i- « NW 1

762 -i- s W S Regen
M<H . . . . 768 -l- » SW 5 bedeckt
Frankfurt (M .)
Karlsruhe (B.)

766
768

d
s

SW I
WSW 3

Regen

München . . . 769 s SW 6
Scillh . . . . 766 ff- 12 W 5 halbbÄ>eckt
« derdee » . . .
Ile d'« ix . .
Pari » . . . .
Vlisswgeu . . . 764 12 WSW 4 bedeckt
Helder . . .
Thorshatm . .

761 ff- IS SW 3
727 ff- ll SW 9 Regen

SchneefallS « >dissior» . . 725 ff- l O 4
Christians »«» . 751 ff- 8 S 9 Regen

757 WSW 2 heiter
Kopenhagen . . 789 ff- 5 WNW 2 dunstig
St »ck- »lm . . 757 ff- » WNW 2 bedecke
Haparandr . .
Archangelsk . .

763 — e O 2
wolkenlos763 - 15 NO 1

Petersburg . . 758 0 O 2 Regen
Riga . . . . 756 ff- 5 WSW 1 Nebel
Warschau . . 760 0 NRW 1
Wim . . . . 76s rß WSW 4 wolkenlos
Mo» . . . . 765 » I wolkig
Floren» . . . 768 -t- v S 2 heiter
Caaliari . . .
Brindisi . . .
Triest . . . . 765 ff- io OSO 2 haldbtt »eckt
Lugano . . . 786 ff- 12 NO 1 wolkenlos
Nizza . . . . —
Burrri- , . .
Santi » . . , 565 — s WSW 4 Schneesall
Zugspitze . . .

Geschäftliche Mitteilungen.
Sprechende Uhr in einer Wirtschaft . Der be¬

liebte und umsichtige Wirt zum Residenz -
Automat hat eine sprechende Uhr i« seinem
Lokal aufgestellt . Die Gäste , die sich in dem an¬
heimelnden und hübschen Lokal aufhalten , werden
also künftighin die Uhr die Stunde ausrufen
hören mit viertel -, halb -, dreiviertel - und stünöi -
gem Ruf .

^ 0 -̂ -—'— , ,»» >>r2WWW

__ _ ,' TUN «<Z XsrH -tzitLiU
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Gustav Mayler , und Chormeister Rahner wurden
durch Ueberreichung wertvoller Ehrengeschenke aus¬
gezeichnet. Festessen und Ball schloß die prächtig ver¬
laufenen Veranstaltungen ab .

Ernst Götze .

th . Gerhart Hauptmann hat sein soeben vollendetes
neues Bühnenwerk „Der Bogen des Odysseus "

, dra¬
matische Dichtung in fünf Akten , dem Deutschen Künst¬
lertheater Sozietät übergeben , wo es voraussichtlich
noch im Laufe des Dezembers dieses Jahres zur Ur¬
aufführung gelangen wird.

Kunst Md Vlffeuschafk.
Akademische Nachrichten. In der Festsitzung der

Akademie der Wissenschaften zu München wurden zu
korrespondierenden Mitgliedern ernannt Geh. Regie-
rungsrat Professor der Botanik an der Universität
Berlin Dr . Hab erlaubt in der Mathematisch-phy¬
sikalischen Klasse uR> der Professor der historischen
Hilfswissenschaften an der Universität Berlin Dr.
Ta ngl in der Historischen Masse. — Seinen 7V . Ge¬
burtstag begeht am 2V . November der a . o . Professor
für Dogmatik und Apologetik an der Universität Mün¬
ster i . W . Dr. theol . Joseph Bautz . Geboren zu
Kecken im Kreis Cleve , erlangte er das Reifezeugnis
am Gymnasium zu Münster und studierte an der Aka¬
demie daselbst Theologie und Philosophie . 1867 er¬
hielt er die Priesterweihe und wurde zum Studien¬
präsekt im Kollegium Ludgerianum ernannt . Im
Jahre 1874 promovierte Bautz zum Lic . theol. und
habilitierte sich drei Jahre später in Münster für Dog¬
matik . Am 28 . März 1892 erfolgte seine Ernennung
zum a . o . Professor für Apologetik und Dogmatik als
Nachfolger von Prof . Dr . Jos. Rappenhöner. Au An¬
fang des Sommersemesters 1892 ernannte ihn die
Münsterisch « theologische Fakultät zum Dr . theol. hon.
causa . Seiner Feder entstammen zahlreich« Werk« .
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cliten poden , Pele¬

rinen , öorener Nänlel , OummiMänte ! etc .
kür den praktiscüen Oebraucii und kür den
äport tür Knaben und iMäcben jeden
Alters ^ >veclcent8precbende8 in denkbar
§ rÖ58ter ^ U8wab ! ru biüiZ8ten preßen .
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Kaiserstrssse 74.

W

eriM - Socksn
swpftzklsnsvsrts tzualitäten:

5090 , reine ^VoIIe . . . . äas paar 80 Pfennig
Llbvrt „
Rodert »
RseLsr »
kustsv »
Lsmeldsar

1 . 10
I . s- S
ISO
1,85 « §-. Psdrikst
1,55 prima (jnalitkt,

ferner

Sport-kswasvkeil Sport Strüwple
2u inäüiMten Preisen .

Kriclolk Vieser «MlÄk. llZ.
releption 1702 .

sollten eine Lekre aus folgenden Anerkennungen rieben :
ldr OuietL-Krrkttnmie dsrk bei uns vlcdt surevkev, d- wein stlsnv Rein soderes OetrLnR vertrsAea lt»nn.kr»o vlreklor Pi. in V ., dev 1L 1S13.Icv vertreee OuielsKvttee-Lrttlr »edr eut, vLkreod icd »ok Lodaevkektee stet» Sodbrennen bekomme .fr »u L. 8 . in pk.» dev 6. 9. 1913 .Rleioe krvu , veicbe beim Oenusse von 8obaenk»0ee immer /^»xeadesckverden batte , bst die»e »eit Oedrsncblbrer prZpsrste xLnrlicb verloren . X- K in 91. den iS. 7 1913.

yuieks - Hoffee - Lrsstr und tzuiets - Ilrasttronk .
Oie vorrüglicksten und snxenekmsten 8Lkr- und Oenuümitrel. In allen einsckiagigen OesckLstenru Kaden , kroscküren auf V/unsck gratis durck tzuieta-Verke , kad vürkkeim .

NuisIspnSpsnsIe sind in Nsi -Isi - like srbÄtlieb : (tzuista-blalr nur in ^ potkeksn und Orogeriso .)In «len Spwlkelcen : I . Seoker Ssrtkold- ^potkeks , 1. Kilian rriedrivk -^potbeke . tiilds-^potkeke , Nr. ffritr Liadner Internationale Itpotlieks .ln «len 0i »oge »-ien : Vilk . Saum, Ludwig Lädier, Lrost veudle , Otto risoksr (ridelitss - vrogerio ), Pstms. II . stofbelnr , Kg . Isoob, Ludolf V. Lang ,Karl Lösob, I . Lösvb , Otto Ns>er , SobütrsnstmLe, Lngel -Orogerio , ^potk. stsns Leivksrd , rritr Leis, Karl Notti (Kof-Orogerie) , I . Lohntiaolisolger , Kvdr. Vetter , 7K . Valr, Vilk. rsokeroing, Nsx 8tr»«K (Nuklburg).In «len ltolnninlnnnnenlisnillnnsen : rriedr . Krise , ssrsnr ritterer, V. LarMager , II . Leuker , Andrea» Loferer , Kottkr . Loferer , llanisl Lorrog ,rrau lii . Hs>er , I . Nässle, Lmi > Lagel, Lug . Keumaan, Lottlied 8oköpf, Konsumkaus, Kabriel 8täkls, van Vearoov , Lud« . Zimmer; >uOurlsvli : ssrsu 8eeger .
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Fsse/tt ^ e/nsk/ '. 20 , 2 . Lkoe ^ , / ^ s . 7e/qsLo/k / 9L/ .

MWW
Jüngere , jedoch gut geübte

Stenotypistiu
mit guter Schulbildung wird zu
baldigem Eintritt gesucht . Ange¬
bote mit Angabe von Alter , Ge¬
haltsansprüchen und bisheriger
Tätigkeit unter Nr . 4419 ins Tag -
blattbüro erbeten.

Krankenpflegerin
oder sonst erfahrene Frau , die et¬
was Hausarbeit mit übernimmt ,
zu einer alten Dame gesucht . Off.u. Nr . 4443 ins Tagblattbüro erb.

Suche kur den 1 . Dezember zukleiner Familie ( 1 Kind » ein tüch¬tiges
Dienstmädchen,welches perfekt kochen kann undalle Hausarbeit verrichtet . Nur

solche mit guten Zeugnissen sollen
sich melden : Bunsenstr . 3 , 3 . Stock.

Ein Mädchen , welches sich willigallen häuslich . Arbeiten unterzieht ,findet sofort Stelle . Th . Ruf ,Wirt , Kriegstraüe 8, parterre .
Gesucht

äuberes Mädchen, welches etwas
ocherr kann : Markarafenftrafie 36.

suche zum 1 . Dezember ein flei¬
ßiges, braves Mädchen für kleinen
Haushalt bei gutem Lohn.

Haus , Bachstraße 31 .

eines in jedem Haushalte unentbehrlichen Artikels ist für den hiesige»Bezirk zu vergeben . Der Artikel bietet infolge AbsatzfäbigkeitdauerndeExistenz . Zur Lagerhaltung sind 200—300 Mark erforderlich . Offerte »unter p 1387 an Haasenstein L Vogler , A.-G . , Mannheim .

SeieklM für Schlsziverkzesge N. i . H . Bnliu-Tenwlhrf.
Für unsere

SleltiUei MrMWsn Md Me>Mm»tt
Vertreter

eventl . Generalvertreter für Baden rc. , die in Baugeschäftenrc. gut eingeführt sind , gesucht. Uebernahme der BorfMmngs -
maschinen auf eigene Rechnung Bedingung .

Mündliche Rücksprache heute mit dem GeschäftsführerIngenieur Stadler , Hotel Grüner Hof , erbeten .

Sofort gesucht
fleißiges , tüchtiges Mädchen, das
bürgerlich kochen kann : Zahrmger -
strake 114, 3. St „ Ecke Ritterstraße .

Mädchen,
ehrl . , fleißiges , wird in eine kleine
Wirtschaft gesucht. Dasselbe mutz
auch etwas servieren können . Zu
erfraaen im Taablattbüro .

Gesucht auf sof. od . 1 . Dez . ein
ehrl. , fleiß . Mädchen, welches evtl,
schon in Metzgerei tätig war , für
Laden u. Haushalt . Metzaermeister
Friedrich Fazter , Rudolntr . 14.

Für »oaushatt u. Mithilfe im La-
den sfeines Detailgeschäft j durch¬
aus ehrliches, freundliches

Mädchen
gesucht - Gefl . Off . unt . Nr . 4448
ins Taablattbüro erbeten.

Auf 1 . Dezember wird ein tuch-
tiges , jüngeres

Mädchen
gesucht, welches gute Zeugnisse be-
sitzt : ^ abustraste 9 . 2. Stock .^ abusträste 9 . 2. Stock .

Laufmädcheu
sofort gesucht:

R . Mtfchiiler, Schuhhaus ,Kaiserstraße 161.
Monatsfran

für Engros -Geschäft in
dauernde Stellung perl . Januar oder früher
gesucht. Gefl . Angebote
m . Zeugnisabschriften u .
Gehaltsanfprüche unter
Nr . 4481 ins Tagblatt -
büro erbeten .

M »gr.-Lthrli«z
sofort oder für Oster« zur gr
liehen Erlernung der mode
Photographie gesucht .

Rausch L Pester ,
Erbprrniienstratze 3.

nd-

L.ekp!ing -6v8uek.
k^r unser Lontor und Oaxor

suedsn vir rum baldigen Wn-
trstt einen l-ekrllog mir guter
Lekuldildung. Eelegsnbeit rur
tnektigeu Ausbildung .
studolf «LLS L 8okn ,

Obeeiigrokkaadliivg.

Fnhrknecht
kann sofort eintreten .
?MgettGhr -8tstüsAft Kttlsmhe

Herrenstraße 12 im 2. Stock .
Ausläufer,

junger , stadtkundiger, findet sofortdauernde Beschäftigung.
Färberei D . Lasch, Sofienstr . 28.

Lanfiirnge,
14—Itzjähriger , kann sofort eintre -
ten : Kaiser-Bafsaae 9/11 ._

Wlen^emlie
Eine jge. Frau sucht Stell «, als

Verkäuferin,
gleich welcher Branche . Gefl . Off.u . Nr . 4439 ins Taablattbüro erb

Geb. Fräulein , perf. in Franzos .,mit mehrjähr . Zeugn . als Schreib¬
gehilfin, auch in Stenogr . u . Ma¬
schinenschreiben bew . , sucht Stelle ,evtl, auch zur Aushilfe . Zu erfr .Sofienstrake 19.ratze _ _

Tüchtige Köchin
sucht MM 1 . Dez . Stellung für hieroder Baden-Baden . Offerten unt .Nr . 4438 ins Tagblattbüro erbet .

Stelle sucht Mädchen vom Lande,das nähen u. bügeln kann zu kl.Kam. für sof. od . 1 . Dez. Erfrag .Werdervlatz 34, 4. Stock .
Jüngeres Fräulein

(Anfängerin ) , gut bewandert in
Stenographie u . Maschinenschrei¬
ben , sucht per sofort oder ipäier
Stelle . Offerten unt . Nr . 4441 ins
Tagblattbüro erbeten.

Junges Mädchen mit gut. Zeug¬nis sucht Stellung auf sofort fürHausarbeit in kleine Familie . Zu

Bester. Mädchen, das gut nähen,bügeln sowie im Haushalt gut be¬
wandert ist, sucht auf sof. od. später
paffende Stelle . Offerten unt . Nr.4450 ins Tagblattbüro erbeten.

Besseres, junges Mädchen
sucht Stellung den Haushalt zu er¬lernen ohne gegenseitige Bergü-
tuna . Zu erfrag , im Martabaus .

Stellenvermittlung

Kathöl. MiiEilschutMtillS
Karlsruhe ,

Teleph. 477. Büro Hirschftr. 3Sb.Stellen suchen :
4 Köchinnen,3 Zimmermädchen,12 Mädchen für alles,
1 Kindermädchen,4 Kinderfräulein ,3 Haushälterinnen .Stellen finden :
3 Köchinnen,
1 Zimmermädchen,6 Mädchen für alles,
1 Kindermädchen,
1 Sterwtvviftin .

Arbeit suchen :
Privatdienstboten ,

Wasch - «nd Putzfrauen .
Für Wirtschaftsbetrieb :

Kellner, Kellnerinnen ,
Köche, Kiichenmädchen,

Splllfranen .
Städt. Arbeitsamt ,

Zubringerstraße IW I I.
Televbon S4S .

Tücht. Schneiderin fertigt Ko-
ftüme, Kleider, Blusen und Kinder¬
kleid. z. bill. Preisen an . Frau
Mößler » Sofiervftr. 56, Seitenb . IV .

Gut empfohlene Frau
sucht Laden oder Büro zu reinigen
(abends) . Näheres Kaiserstr . 108,6 . Stock.

JAngerer , kräftiger Man « suchtStelle als Magazinarbeiter , Tag-
löhner, gleich welch. Betrieb . Off.
u . Nr . - 4432 ins Takchlattbüro er

Im KunMopfen
von Riffen, Motten- und Brand -
schäd. an Herren - wie an Damen¬
kleidern, je nach Stoffart unsicht¬
bar , ernpffehlt sich
Christian Augenstein ,

Schneidermeister n»d Kunststopfen
Karlstratze 41, Hinterst , 1 . St .

vsmenbsrl
ILstige Nssre Ln klöndsn uMl

veiUeil leickt, sckmerr-
m>4 sekkrlos in einixen iNioute»
— entkernt mitNlvo-

Vvpilslorium
Dieses Laü» sniuxspiilvervirck em-
kecv mit Vrsser enxekeocktet uiid
eimxe Minuten sokAetext.

ttreikt Nie ttsut niekt »n.
N»oon »«. 1 .28 .

ksur eckt rnit Firnis :
Itieli. Seliubert L Co. v .m.d .Ii.tVelsbzii ,
D-soks . /oksroak/ooa/s -Ipokboit».

^ok-4pot̂ sts .
zkar/e/!-4/>ok/>ote.
^ ose/t-4pok̂ sls ,
kirogsr/s iV//z. Sai/m, lOercksrpl. 27 .
SroAee/

's 7d. IVa/r.
iVeste/td- üro§sr/'s.
O,§e/-üec>ger/s, lOerrkerx/atL 44.
ürogsri

'e 3 . üe/ia /Vac/ik.
0roAS/ -,'s 0. ISscd , TTerrenskr. ZF.
OroAer/ö L, käsc/, , 29 ./ 74e//tas -k?roAS/'/s 0. f/rodsr .

Puppcnzimmer - Tapeten ,große, vielseitige Auswahl , Rollen
u . meterweise. Neuanfertigung u.
Reparieren von Puppenzimmern .
Polster - u. Zimmertapezierarbeit
jeder Art . Ringsreies Tapetenlager
Kaiserftraße 110 , Sebastian Münch,
Tapezier .

Unentgeltliche
Rechtsanskunftstelle

für Arauen.
Sprechstunden : Freitags 6 —7 Uhr ,

. Dienstags « —8 Uhr ,Lindenschnle , Kriegstratze 44 .

Buchhalter ,
gesetzten Alters , in ungekündigter Stellung , bilanzsicher, perfekt insämtlichen Kontorarberten , auch im Bankfache vertraut , sucht sich als¬bald zu verändern , event . auch als Privat -Sekretär . Offerten bittetman unter Nr . 4444 rm Tagblattbüro abzugeben .
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Aus dem Sladkkeise .
Krankenkassen und Aerzte. In dem Verwaltungs¬

gebäude des Kranienkassenoerbandes Karlsruhe fand
eine von dem Ausschuss der Freien Vereinigung der
Badischen Krankenkassen unter Zuzug von Delegierten
der größeren Kassen des Lander einberufene Versamm¬
lung statt , die sich mit der Frage : „Krankenkasse und
Aerzte" beschäftigte . In der über östündigen Sitzung
wurde von der Geschäftsleitung der Kassen der Ent¬
wurf einens Vertrages mit Len Aerztcn vorgelegt ,
eingehend beraten und im Prinzip unter Berücksich¬
tigung verschiedener Anträge und Wünsche angenom¬
men. Eine Schlußsitzung mit den Aerzten soll im
Laufe dieser Woche in Mannheim abgehalten werden.
In der Versammlung herrschte die Meinung , daß es in
Baden zu keinem Konflikt kommen , sondern gleich wie
in Württemberg der Friede gewahrt bleiben sollte.

Karlsruher Streichquartett. Wegen Ueberanstren-
gung durch die Strauß -Woche mußte das auf den 19.
November angesetzte Konzert verschoben werden. Der
zweite Abend findet nun am Dienstag, den 25. No¬
vember , statt.
Seranftalkurgeu . Vereise Md VorWmrgen.

v . Für die Wohltäligkeitsverauskaltung, die zum
Besten des Ludwig-Wilhelm-Krankenheims unter dem
Protektorate der Grohherzogin Luise

' am nächsten Don¬
nerstag in den Räumen der Festhalle stattfinden wird,
find jetzt die Proben in vollem Gange . Frl . v . Bo -
1 anowski , der die Idee des lebenden Bilderzyklus
„Engel in der Kunst" zu danken ist, und Frl . ReineS ,
die Mit ihr die Aufführungen leitet, sind inzwischen
aus Weimar hier angekommen und haben aus der
Schar kleiner und großer , blonder und brauner junger
Mädchen, die für die Engelsgestalten in Betracht kom¬
menden Mitwirkenden ausgewählt, — eine ent¬
zückende Schau! Zugleich nähern sich die von Frl .
v . Weech geleiteten Frauen - und Mädchen -Chörs
ihrer künstlerischen Vollendung. Anderseits nehmen
die Anmeldungen für die Büfetts «inen so sympathi¬
schen Fortgang , daß sowohl für die Teezeit wie für dis
nach der Aufführung der Erfrischung Bedürftigen
reichlich und mannigfaltig Speise und Trank zu haben
ist . Besonders mag noch darauf hingrwiesen werden ,
daß für die junge Well, die der Darstellung der Engels¬
gruppen beiwohnt, durch die Errichtung besonderer
Schokoladenbüfetts schon von nachmittags 5 Uhr ab
gesorgt sein wird.

humoristische Gesänge und Scherze am Flügel.
Man schreibt uns : Otto Rohrs heutiger lustiger
Abend im „Museumssaal" <8 )4 Uhr) hält , was seine
Betitelung verspricht , es ist ein Abend voll sprudelnder
Lustigkeit auf und vor dem Podium . Otto Röhr
ist ein Allerweltskünstler, der durch die Vielseitigkeit
seiner Gaben — er ist Humorist, Sänger ,

'Klavierspieler,
Rezitator und Plauderer in einer Person — sein Pu¬
blikum vortrefflich zu unterhalten versteht . Rasch
sind die Verbindungsfäden zwischen dem Vortragenden
und seinen Hörern geknüpft, und man bleibt gern und
willig in den lustigen Fesseln , di« des Unerschöpflichen
heitere Kunst um das Auditorium zu schlingen weiß.
Eintrittskarten in der Hofmusikalienhandlung Fr .
Dorrt und an der Abendkasse .

Mensch oder Persönlichkeit ? Ueber dieses Thema
sprach am Samstag Abend im Saal zu den vier Jahres¬
zeiten Hans vonGersdorf . Die Quintessenz der
meisterhaft gehaltenen Ausführungen wäre etwa: „Der
Mensch hat ein Recht aus den freien Aspekt, d . h . den
ungehinderten Anblick alles besten, was die Außenwelt
ihm darbietet. Von diesem wichtigsten Recht macht der
Mensch der Jetztzeit keinen Gebrauch , einmal weil ihm
das Bewußtsein desselben im Lauf der historischen Ent¬
wicklung abhanden gekommen ist und dann auch, well
er es nicht kann . Es fehlt ihm die Uebung und vor
allem die nötige physiologische und psychische Kraft.
Der freie Blick wird in unserer heutigen Gesellschaft
peinlich empfunden, es involviert einen Tadel, darum
ist es ein Gebot des Takts, den Mitmenschen dieser
peinlichen Situation nicht auszusetzen , es ist eine Kon¬
zession an die menschliche Schwäche , mit der gebrochen
werden muß, wenn sich der Mensch zur freien Persön¬
lichkeit entwickeln will. Dazu sei aber vor allem er¬
forderlich , das Auge zu üben, richtig sehen zu lernen:
das wiederum hängt von einer richtigen Körperhaltung
ab . Ein aufrechter Gang — ein aufrechter Blick —
ein aufrechter Geist . An einer Reihe von Lichtbildern ,
teils schematischen Darstellungen, teils unter Heran¬
ziehung von Kunstwerken , erläuterte der Redner seinen
Vortrag . Die wenig zahlreich erschienen Besucher spen¬
deten den über zwei Stunden dauernden Ausführungen
Beifall . M .

Protestankenverein. Am Sonntag abend hielt im
großen Rathaussaal Pfarrer Hesselbacher einen
außerordentlich zahlreich besuchten Borttag über die
Frage : „Wie verträgt sich der Glaube an
eine göttliche Güte und Gerechtigkeit
mitder Tatsachedes Elends inder Welt ?"
Der Redner führte folgendes aus : Unsere Frage ist
uralt . Davon handeln Psalm 73 und 42 , das Buch
Hiob und Buddha. Diese Frage nacy dem Sinne des
Leidens nimmt immer wieder ihre Zuflucht zu dem
religiösen Gebiet, sie ist nicht lösbar ohne irgend eine
religiöse Weltanschauung. Die ernsthaftesten Geister ,
z . B . Goethe , sind davor gestanden , um Gott tiefer ver¬
stehen zu lernen. Es ist eine Urtatsache des religiösen
Lebens, daß alle Erfahrungen des Leidens zu einem
neuen Kamps um Gott geführt werden. Es handelt
sich hier nicht bloß um die großen Katastrophen, das
tägliche Leben bietet uns dasselbe . Welche Lösung
können wir da versuchen ? Abzulehnen ist diejenige ,
daß man alles Gott nachrechnen könne , daß sein
Finger sich zeige. Wir dürfen mit Gott keine Handels¬
geschäfte treiben. Heute haben wir den Geist der Ehr¬
furcht vor dem Geist des Geheimnisses , die Unendlich¬
keit des Weltalls ist uns das unendliche Rätsel, wir sind
beherrscht von dem Glauben an die völlig geschlossene
Gesetzmäßigkeit alles Geschehens . Wie sicher sind wir
doch in unserer Weltordnung, alles läuft in klaren
Bahnen, und das ist einer der stärksten Hebel der
Frömmigkeit. Ein weiterer Glaube tritt hinzu: alles
ist notwendig. Das ist nichts weiter als ein Glaube,
nur Gott ist im stände , das zu beweisen , aber es ist ein
Glaube, ohne den wir nicht leben können . Unser Leben
und unsere Welt haben einen Zweck, und da setzt das
Christentum ein . Wir glauben an eine göttliche Liebe ,
die die Welt geschaffen hat, um Leben zu wecken und
reif werden zu lassen . Wie verträgt sich damit die Tat¬
sache des Leidens? Für eine tiefere Bettachtung ist
die Geschichte der Kultur die Geschichte der Mensch¬
werdung, so wie es in dem Schöpfungsbericht heißt:
„Erfüllet die Erde und machet sie euch untertan .

"
Dieser ganze Prozeß kann sich nicht vollziehen ohne
Kampf, ohne Gegenstoß des Irdischen. Schon ein
griechischer Philosoph sagt, der Streit , der Kampf sei
der Bater aller Dinge. Jede Kulturstufe trägt den
Keim zu einer neuen Not in sich . Als z . B . die Näh¬
maschine erfunden wurde, wurden Hunderte von Nähe¬

rinnen brotlos, genug Anlaß für den Menschengeist , I
für sie zu sorgen . Aller Aufstieg wird aber erkämpft I
durch das Opfer . Es wird zum Heldentum, wenn es
schweigend gebracht wird. So setzt der Mensch das
vergängliche Leben ein für Unvergängliches und Ewi¬
ges. Je höher die Kultur, desto größer die Opfer , wir
reden ja von einem „ Schlachtfeld der Industrie "

. Wir
dürfen nicht in die Kulturseligkeit verfallen, denn sie ist
der größte Feind aller Geisteskultur. Die Kultur muß
begleitet werden von dem Heereszug der Gefallenen ,
um uns in aufsteigender Linie zu führen. Hebbel sagt,
daß nach einem Gesetz des, Weltganzen das Opfer die
Menschen zu neuer Höhe emporziehe . Das Leben ist
der Güter höchstes nicht, höher steht das Hingeben des
Lebens im Dienst der Menschen . Nach Carlyle ist das
Christentum die heroische Form der Religion. So steht
das Leid , das das Opfer fordert, im Dienst des Geist¬
werdens der Menschheit . Es gibt aber auch Leiden ,
das verschuldet ist durch die Väter oder durch andere.
Läßt sich damit der Glaube an die göttliche Gerechtig¬
keit vereinen? Es ist töricht , unser einzelnes Leben
herauszulösen aus der Gesamtheit. Es gibt kein ein¬
zelnes Leben, wir sind alle auf die Schultern der Ge¬
samtheit gestellt, und wir übersehen den Reichtum , den
wir den Vätern verdanken . Aus dem Gedanken der
Verantwortlichkeit erwächst die Beobachtung, daß der
Fortschritt geschaffen wird durch das stellvertretende
Leiden . Dieses ist eine der Erlöserkräft« der Mensch¬
heitsgeschichte. Warum läßt jedoch Gott so etwas wie
Sünde in der Welt herrschen ? Es gibt keine sittliche
Freiheit , die nicht erwächst aus dem Kampf mit dem
Bösen . Die Sünde muß im Dienst des ewigen Gottes¬
gedankens stehen. Zum Schluffe beantwortete der
Redner die Frage , was der einzelne persönlich von
dieser Weltbetrachtung habe und welche Bedeutung für
ihn das Leid besitze . Der etwas lange dauernde Vor¬
trag fand den lebhaften Beifall der großen Zuhörer¬
schaft.

v . Lie- erhalle Karlsruhe . Der Verlauf des
Herrenabends am Samstag zeigte wieder einmal
so recht, wie echte Gemütlichkeit und urwüchsiger
Frohsinn eine feste Heimstätte in der Liederhalle
haben . Gar geschäftig und sachverständig eilten
die „Piccolo " und der „Ober " unter dem gestren¬
gen Augenpaar des „Beizers " hin und her , um
den durstigen Kehlen köstliche Labe zu spenden.
Hinter dem hervorragend bestellten kalten Buffet
arbeiteten zwei ältere Mannen im Schweiße
ihres Angesichts , um dem mächtigen Andrang
efsensfreudiger LiederHaller gerecht zu werden .
Der Sängerreisekasse brachte der Abend eine »
hübschen Zuschuß . Nach kurzen Begrüßungs -
rvqrten des Präsidenten kam ein vielseitiges Pro¬
gramm zur flotten Abwicklung . In gut verteil¬
ter Weise wechselten Vorträge ernsten Inhalts
mit humorgewürzten Darbietungen . Hervorzu¬
heben sind Sa vor allem Sie sehr gediegenen Lei¬
stungen - er Herren Metius , Füller , Weykopf,
Remmer , Breithaupt und Schäfer . Zwischen¬
hinein erklangen flottgespielte Weisen des Or¬
chesters und manch fähiges Lied wurde gesungen .
Lange , sehr lange blieb die Korona beisammen .

Die Aulderei des Karlsruher Liederkranz veranstal¬
tete am Samstag ein Oberbayrisches Volksfest . Der
Festplatz war schon lange vor Beginn dicht besetzt von
fröhlichen Gästen. Um 9 Uhr fand unter dem stür¬
mischen Jubel der Festteilnehmer und unter Voran¬
tritt der Dachauer Volkskapelle und der „Drei" der
feierlche Einzug der mit den fuldischen Emblemen ge¬
schmückten Sangesbrüder der mit dem Liederkranz seit
langen Jahren eng befreundeten Männergesangvereine
„Concordia"°Freiburg und ,/Liederkranz"-Heidelberg
statt. Sodann erhob sich der Fulderpräsident Sultan
und begrüßte mit herzlichen Worten die Anwesenden ,
insbesondere die stattliche Zahl der Vertreter der bei¬
den auswärtigen Vereine. Bald war in den festlich
geschmückten und feenhaft beleuchteten fuldischen Hal¬
len ein „Betrieb" wie man ihn fetten findet. Das
reichhaltige Programm , das sich nur aus „Schlagern"
zusammensetzte und sich flott abwickelte , hielt die
Stimmung stets auf der Höhe und erzeugte wie
immer die ungezwungene, dem Fulderoolk so eigene
herzliche Fröhlichkeit . Nach zwei schön vorgetragenen
Liedern für Bah des Fulders Humbug feierte der
Liederkranzpräsident Geh. Hoftat Rebmann die
freundschaftlichen Beziehungen der an diesem Abend
vertretenen auswärtigen Verein in herzlichen und
humordurchwürzten Worten . Seme Rede gipfelte in
der Verherrlichung des „Deutschen Liedes" . Reicher
Beifall und das badische Sängerhoch lohnten seine
schön« Rede. Fulderpräsident Sultan betrat darauf
als „gewichtige " fuldifche Soubrette die Bretter und
erweckte mit feinen feinen Liedern, von denen dos
vom „Eigensinnigen Heinrich " am besten gefiel, stür¬
mische Heiterkeit. Fulder Damian brachte einige
Couplets gut zur Wirkung und Fulder Sentke zeigte
sich mit seinen schönen Rezitationen und seinen el-
sässischen Dialektvorträgen als Meister dieser Kunst .
Nach den Darbietungen eines „intimen fuldischen
'Schattenbildertheaters" (Fulder Büttel ) statteten die
Herren Seress -Freiburg und GeÄer-Heidelderg den
Dank ihrer Sangesbrüder für die herzliche Begrüßung
und Aufnahme im Liederkranz ab und gaben ihren
Wünschen dahin Ausdruck , daß die fremchschaftlichen
Beziehungen der 3 Vereine immer fester sich gestalten
mögen . Ihre Worte wurden von der gesamten Ge¬
meinde mit großem Beifall ausgenommen. Das dar¬
auf folgende Singspiel „Die Testamentseröffnung" kam
durch die Fulder Burgert , Dinko , Spatz ,
Wotan und Sultan sowohl in Maske wie in Dar¬
stellung zu voller Geltung und gefiel allgemein. Dann
kam „Einer " und erzählte viel von „von de talent¬
volle Leit" . Fulder Allgeier gab aus dem Ka-
harettrepertott einige Stückchen in feinem Borttag und
guter Mimik zmn besten und Fulder Hiasl erzielte
mit seinem „Bayrischen Bauer " und seinen originellen
Witzen einen durchschlagenden Erfolg. Auch der
Schlappenmeister Drahrer behandelte die Anwe¬
senden „schmerzlos

" zur vollen Zufriedenheit. Zw -
schendurch erklangen aus fröhlichen Sängerkehlen
Chorlieder und ein für die Freiburger besonders ver¬
faßtes Begrüßungslied . Kapellmeister Cassimir
trug mit seiner innigen Begleitung und die Dachauer
Kapelle mit ihrer f

'delen Musik viel zum guten Ge¬
lingen des Abends bei . Kurzum : Die „Drei" hoben
mit diesem Stall einen Griff ins Ganze getan. Di«
einzelnen Vorführungen waren alle so gut , daß es
schwer war , das Beste herauszusuchen . Es war ein
Abend , der deutlich zeigte , daß in dem sonst als steif
verschrienen Karlsruhe der „gesunde Humor" in der
Fulderei eine sorgsame Pflege findet. Der Anerken¬
nung, die der zweite Präsident des Lederkranzes , Ful¬
der von Roller , den „Drei " aussprach , und die
von allen Anwesenden kräftig unterstützt wurde,
schließen auch wir uns gerne an . Nachdem der Ful¬
derpräsident allen Mitwirkenden für ihre schönen Dar¬
bietungen den wohlverdienten „fuldffchen Dank " aus¬
gesprochen hatte, wurde der offizielle Teil geschloffen.
Es folgte eine würdige Tafelrunde . Nachdem man
einige der auswärtigen Gäste zum „Frühzug" in die

Heimat begleitet hatte, strebte man den häuslichen
Penaten zu . Die Mehrzahl der Sangesbrüder aus
Freiburg vereinigte sich mit den Liederkränzlern am
Sonntag vormittag zu einem Frühschoppen im ,Klapp¬
horn" und nachmittags zu einer gemütlichen Sitzung im
„Schützenhaus "

. Gerne werden alle Teilnehmer an
dieses schöne Fest , das beredtes Zeugnis von unge¬
künstelter , echter Sängerfteundschaft und herzlicher
Sangesbrüderlichkeit ablegte, zurückdenken . S .

o . Der Ruderverein „Sturmvogel " hielt am Sonn¬
tag im Bootshaus seine gutbesuchte Generalversamm¬
lung ab . Der Jahresbericht lag den Mitgliedern dies¬
mal in Gestatt einer hübsch ausgestatteten Schrift vor ,
deren Inhal : lebhaftes Interesse erweckte. Das Jahr
1913 brachte dem hiesigen Rudersport einen ungeahn¬
ten Aufschwung und stellt« mit einem Schlage die
Karlsruher Ruderer mit in die ersten Reihen der
deutschen Rudervereine. Die hiesige Regatta , die jetzt
eine jährlich wiederkehrende Einrichtung im Sports¬
leben unserer Residenz bildet , hat in ihren Erwartun¬
gen nicht getäuscht . Der Ruderverein „Sturmvogel "

steht mit seinen diesjährigen Siegen unter den 291
deutschen Ruderoeremen an 11 . Stelle , seine Senioren
nach der Anzahl der gewonnenen Rennen an 2. Stelle.
Mit den Erfolgen setzte neues Leben und erhöhtes In¬
teresse ein und viele neue Freund« wurden dem Rudern
zugeführt. Den Kassenbericht erstattete der lang¬
jährige Kassier Wilh. Kolmar . Die Kassenverhält¬
nisse sind trotz großer Inanspruchnahme recht günstig ,
wesentlich dazu beigetragen hat die Vermehrulm der
Mitgliederzahl um 67. — Der alte Vorstand wurde mit
Ausnahme der Herren F . Weiß, R . Nagel und I . Betz ,
die eine Wiederwahl ablehnten, wiedergewählt. An
Stelle der Zurücktretenden traten prakt. Arzt Dr.
Ed. Schmitt, Kaufmann G . Kugel jun . und Kaufmann
Fr . Müller m den Vorstand. — Nach Besprechung
einiger interner Dereinsangelegenheiten konnte der
erste Vorsitzende Rechtsanwalt Karl Schmidt die Ge¬
neralversammlung schließen .

Großer Verein . Im Hinteren Saale der alten
Branerei Höpfner beging die Gesellschaft „Großer
Verein " ihr Mjähriges Stiftungsfest . Die alten
und jungen Mitglieder hatten sich zahlreich ein-
gefunden und auch das mit der Gesellschaft be¬
freundete Korps „Friesia " hatte zahlreiche Man¬
nen gestellt. Nach einigen Musikstücken einer
Abteilung der Kolofsemnskapelle begrüßte der
Vorsitzende , Kassier Müller , die Erschienenen
und brachte auf das Korps „Friesia " ein drei¬
faches Hoch aus . Der Erstchargierte der Friesen ,
Herr Röhlinghaus , gedachte des schönen
Verhältnisses zwischen dem Korps „Friesia " und
dem „Großen Verein " , das schon so viele Jahre
bestehe, und überreichte ein Geschenk. Kommer¬
zienrat Höpfner gedachte der Geburt des
„Großen Vereins " und stiftete alten Mitgliedern
und Stammgästen Stammgläser . Herr Schu¬
mann gedachte des Vorsitzenden Müller . Herr
stud. Lehmann vom Korps „Friesia " toastete
auf das Haus Höpfner . Im Auftrag des Pfan¬
nenstielbürgermeisters toastete Herr Krattin -
ger auf das Haus Höpfner . Herr Häuser
erfreute die Anwesenden durch einige gesangliche
Darbietungen . Die Kapelle und der Humorist
Gugges sorgten für Unterhaltung . Die Ver¬
anstaltung verlief in allen Teilen befriedigend .

o . Der Mannergesangverein „Liedertafel-Frohsinn"

feierte am Samstag abend im dichtbesetzten kleinen
„Festhallesaale" fein 74 . resp . 54 . Stiftungsfest mit
einem Konzert . Als Solisten hatte man die Konzert¬
sängerin Frl . Gutzmann von hier und Konzert¬
meister Dietrich aus Baden-Baden gewonnen . Frl .
Gutzmann führte sich mit der Pagenarie aus den
Hugenotten " vortrefflich ein . Mit vier weiteren Lie¬
dern, worunter eine Komposition des Dirigenten selbst,
zeigte sich die Sängerin aus als Künstlerin im bei
canto . Konzertmeister Dietrich brachte n . a . die beiden
ersten Sätze des G-Moll-Konzerts von Bruch zu Gehör.
Gute Technik und edelste Auffassung sind des Mnstlers
hervorragende Eigenschaften. Die von den Sängern
zum Vortrag gebrachten Mannerchöre waren durchweg
gute Leistungen: die natürliche Wiedergabe wurde
hauptsächlich erzielt durch klare Aussprache und feine
dynamische Abtönungen. Sehr angenehm fiel das
zarte Pianissimo auf . Don den Chören seien beson¬
ders erwähnt „Nun leb wohl, du kleine Gasse" und
„Mein Schatz hat mich verlassen " mit dem gefälligen
Tenorsolo des Mitgliedes Deiß . Der Dirigent , Mu¬
siklehrer F . Merz , der den Verein erst vor sechs
Wochen übernommen hat, zeigte sich vollkommen seiner
Aufgabe gewachsen. In den Begleitungen der Solisten
bekundete er sichere Routine . Nach Schluß des in
allen Teilen wohlgelungenen Konzerts fanden nach vor¬
ausgegangener Begrüßung durch den 2 . Borstand
Burger Ehrungen verdienter Mitglieder statt ; es
erhielten Diplome : der Sängeroorstand Leopold Bur -
g er für 20jährige, Karl Diehl und Hugo Hauser
für 12jährige und Josef Ring für 10jährige aktive
Mitgliedschaft . Dem folgenden Tanz huldigte jung
und alt.

— Im Residenztheater kommt vom Dienstag ab ein
Meisterwerk der Filmkunst zur Vorführung , das unter
den: Titel „Heimat und Fremde" die Geschichte einer
Familie behandelt. Die künstlerischen Emzeleffekte der
Handlung nehmen in unauffälliger Steigerung zu , bis
zu dem wohltuenden stimmungsvollen Schluß. Pak-
kende Momente und Szenerien von seltener Schönheit
zeichnen das Drama besonders aus und die Darstel¬
lung ist Dank der Mitwirkung erster Kräfte der Ber¬
liner und Frankfurter Theater vortrefflich und lebens¬
wahr .

Slandesbuch -AllsMe.
Geburten. 8 . Nov. : Ottilie, Vater Rudolf Knob -

loch , Stadttaglöhner . — 11 . November: Maria
Johanna , Vater Thomas Kohle , Oberpostschaffner :
Hugo , Vater Eduard Hertel , Maschinenarbeiter . —
13. November: Rudolf Günter , Bater Theodor Sta¬
del , Hoflakai .

Todesfälle. 15. November: Gertrud , all 2 Jahre ,
Vater Josef Seefried , Schneider; Stefanie Noe ,
alt 54 Jahre , Ehefrau des Zugmeisters Franz Noe ;
Franz Heinrichsmeyer , Bankbeamter , Witwer ,
alt 70 Jahre ; Katharina Widmann , alt 64 Jahre ,
Witwe des Landwirts Heinrich Widmann .

Spott und Spiel.
Fußball .

Karlsruher Phönix — Karlsruher Fußballverein
2 : 1 . Trotz unfreundlichen Wetters hatte das Retour¬
spiel der beiden Lokalgegner einen Massenbesuch auf¬
zuweisen . S nd auch die Leistungen beider, die früher
der höchsten Siegestrophäe, der Deutschen Meisterschaft ,
würdig waren, in letzter Zeit zurückgegangen , das
gestrige Spiel hat beiden wieder viele Sympathie da¬
durch eingebracht , daß sie ihr schwerstes und hitzigstes
Treffen der ganzen Liga, den Kampf um die lokale
Vorherrschaft , in solch vornehmer Art ausgefochten
haben. Trotz der beiderseits durch Ersatz geflächten
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Mannschaften wurde ein hochklassiges Spiel geboten,
sozusagen ein Propagandaspiel. Dem Fußballverein
ist es zwar gelungen , daß das über seine beiden Spie¬
ler Grocke und Kraft verhängte Spieloerbot aus¬
gehoben wurde, aber in der Stürmerreihe war durch
das Ersetzen Förderers eine klaffend« Lücke , was
gerade bei diesem Spiel sehr in Erscheinung trat . Auch
bei Phönix -st die Besetzung des Mittelstürmers eine
alte Sorge . — Unter der Leitung des Stuttgarter
Schiedsrichters Munk begann das Spiel 2 .50 Uhr
mit Anstoß von Phönix. In scharfem Tempo setzt
das Spiel ein , K .F .V . ist durch seine präziseres Zu¬
sammenspiel die ersten 20 Minuten im Vorteil. Nun
findet sich Phönix ebenfalls zusammen und wird dem
Gegner ebenbürtig, gegen Schluß der Halbzeit zu so¬
gar überlegen und bringt das Vereinstor oftmals in
schwere Gefahr, die jedoch der Torwart in geschickter
Weise beseitigt . Auch das Phönixtor erhält viel« ge¬
fährliche Besuche und zwei Minuten vor der Pause
gelingt es bei einem wiederholten energischen Vor¬
stoß dem Mittelstürmer Fuchs vom Fußballverein
einen Ball in das vom Torwart zur Abwehr verlas¬
sene Phönixtor einzuköpfen . — Halbzeit 1 : 0 . — Nach
der Pause setzt Phönix mit ganzer Kraft ein , den Vor¬
sprung des Gegners aufzuholen und bedrängt zu¬
sehends KF .V .. Schuß auf Schuß folgt aufs Vereins-
tvr — Eckball auf Eckball — aber mit viel Geschick
und Glück kann der Torwart stets den Ball abschlagen .
Endlich nach 35 Minuten erzielt Phönix durch We -
gele das erste Tor und den Ausgleich . In unheim¬
lichem Tempo tobt der Kampf. Blitzschnell wechseln
die Situationen . Bald aber zeigt sich, daß Phönix
an Energie und Ausdauer überlegen wird , die Aus¬
sicht , endlich einmal die ersten beiden Punkte , dazu
noch gegen den Lokalgegner , zu erringen , treibt die
Dlannschaft zur alleräußersten Anstrengung . — Da
kommt in den letzten drei Minuten Phönix das Glück,
das dem Vereinstorwart so lange hold und treu war,
ebenfalls zu Hilfe . Ein winzigesVergehen desVereins -
torwarts (er hält , von Wegele hart bedrängt, den Ball
etwas lange in den Händen und macht etwas trippelnd
eine Halbwenüung) ahndet der Schiedsrichter unge¬
fähr 3 Meter vor dem Tor mit einem Freistoß . Da
begreiflicherweise die ganze Vereinself einen Schutz¬
wall von Beinen vor dem Tor bildet , gibt Reiser den
Ball seitwärts ab , der nun von Godelmann glück¬
lich ins Netz gejagt und somit Phönix das zweite Tor
und damit den Sieg erbringt. Nach weiteren 3 Mi¬
nuten beendigt der Schlußpfiff des Schiedsrichters das
an spannenden Momenten überaus reiche Spiel mit
einem Sieg« Phönix von 2 : 1 Toren.

Dem Spiele der ersten Mannschaften ging ein sol¬
ches der zweiten und dritten voraus . Phönix HI ge¬
wann mit 3 : 1 Toren, Phönix II und K .F .V . II stell¬
ten ein unentschiedenes Resultat auf mit 1 : 1 Toren .

Loslsahü.
Gerabronn , 17 . Nov . Gestern nachmittag landet«

bei Engelhardshausen ein in Paris gestarteter fran¬
zösischer Kugelballon mit einem Insassen . Da sich
nichts Auffallendes vorfand, stand der Abfahrt des
Lvftschiffers und der Verladung des Ballons nichts nn
Wege .

Groß-Bundenbach (Homburg), 17 . Nov. Am Sams¬
tag abend gegen 11 Uhr landete auf der hiesigen Ge¬
markung der französische Kugelballon „Rol¬
lo n , der am Samstag in Paris mit mehreren Bal¬
lons aufgestiegen , aber von dem stürmischen Wetter
abgetrieben war. Die Luftschiffe« sind gestern abend
nach Freigabe des Ballons zurückgekehrt.

Sas Verhältnis Ehrhardts und Krupps
zu der Mtttarverwattung.

Ass Berlin wird uns im Anschluß an die Tagung
der Kommission zur Prüfung der Rüstungslieferungen
geschrieben:

Ueber den Standpunkt, den die Heeresverwaltung
einnimmt, hat sich seinerzeit der Generalleutnant Sixt
von Armin im Reichstag geäußert, und man kann
wohl annehmen, daß sich seit jener Zeit nichts wesent¬
liches geändert hat . Seine Ausführungen lauteten :

„Wenn hier von einem gewissen Gegensatz in dem
Verfahren der Heeresverwaltung gegenüber der Firma
Krupp und der Firma Ehrhardt die Rede war , so muß
ich das als unrichtig bezeichnen. Die Firma Ehrhardt
ist dauernd von der Heeresverwaltung mit weitgehenden
Aufträgen bettaut gewesen, und sie hat auf manchen
Gebieten in den letzten Jahren sogar den Löwenanteil
der Lieferungen erhalten , und hat nicht nur durch Be¬
stellungen , sondern auch nach anderen Richtungen durch
Rat und Tat Unterstützung erhalten. Das hat noch
vor kurzer Zeit ein berufener Vertreter dieser Firma
ausgesprochen . Ich darf vielleicht auf ein Vorkommnis
der vergangenen Jahre zurückgreifen , wo man auch
immer gesagt hat, die Heeresverwaltung begünstige
Krupp und schädige Ehrhardt. Das war zu der Zeit,
als der große Patentstreit zwischen Krupp und Ehrhardt
schwebte. Die Heeresverwaltung hat sich damals auf
den Standpunkt gestellt, daß wir natürlich ein großes
Interesse daran hatten, wie dieser Streit ausfiel : denn
wir waren ja nachher bei unseren Bestellungen an die
gerichtliche Entscheidung gebunden . Das war aber
auch unser ganzes Interesse. Ob diese Entscheidung zu¬
gunsten Krupp oder Ehrhardt fiel, war uns gleich¬
gültig , und mit keinem Worte und keinem Schrift¬
zeichen hat sich die Heeresverwaltung für eine der bei¬
den Parteien ins Zeug gelegt. Das ist unser geschäft¬
liches Verhalten beiden Firmen gegenüber. Wie wir
bemüht sind, Konkurrenz zu schaffen, wo irgend mög¬
lich ist , mögen sie aus einem Beispiel ersehen . Wenn
eine Firma auf einen einzelnen Teil eines Geschützes
ein Patent besitzt , so daß wir genötigt sind, diesen Teil
von der betreffenden Firma zu beziehen, so suchen wir
nach Möglichkeit andere Teile desselben Geschützes
bei anderen Firmen zu bestellen, und bauen dann die
einzelnen Teile , die von verschiedenen Seiten bei uns
zusammenlaufen , in unseren Fabriken zu den Geschützen
zusammen . Also das Bestreben , Konkurrenz zu schaf¬
fen , besteht dauernd bei der Heeresverwaltung, und ich
wiederhole : von einer Monopolerteilung an die eine
oder die andere Firma ist gar nicht die Rede . Das
wird aber jeder, der von diesen Dingen etwas versteht,
zugeben , daß eine zu große Zersplitterung auf diesem
Gebiet absolut unmöglich ist. Der Deutsche Reichstag
hat sich Gott sei dank bis jetzt immer auf den Stand¬
punkt gestellt, daß an Waffen und Munition dem
deutschen Heere das Beste in die Hand gegeben werden
muß, was die Gegenwart liefert . Da können Sie sich
nicht wundern, wenn wir auf dem Standpunkt stehen ,
wir müssen auch an Material und Arbeit das Beste be¬
schaffen, was unfern Soldaten in die Hand gegeben
werden kann . Kleinere Firmen sind zur Herstellung
mancher unserer Heeresbedürfnisse gar nicht in der
Lage.

"



Karlsruher Tagblatt , Dienstag , den 18. November 1913 .Nr . 320 . Seite 6.
DieVarkeibewegung iu derAeichsdunra .

(Von unserem russischen Korrespondenten.)
St . Petersburg . 15. Nov .

Seit Bestehen der russischen Volksvertretung hat
dort noch nie eine so unruhige Stimmung geherrscht ,
wie gegenwärtig. In fast sämtlichen politischen Grup¬
pen ist es zu ernsten Auseinandersetzungengekommen ,
mehrfach sogar zu völligen Spaltungen innerhalb der
Parteien .

Mit der Linksschwenkung der Oktobristen , die Herr
Gutschkoff mit so großem Wortaufwand verkün¬
dete, scheint es nicht weit her zu sein. Allerdings hat
die Oktoberpartei zu Beginn der Tagung die Anfrage
der Kadetten an die Regierung über die Presseoer-
folgung im Zusammenhänge mit dem Beilisprozeß
unterstützt . Damit glaubten sie aber bereits genug
getan zu haben . Sie waren fest überzeugt, daß die
Kadetten und Fortschrittler nach dieser Gesinnungs¬
probe auf ihren Liberalismus Häuser bauen würden,
umsomehr , als mehrere rechtsstehende Oktobristen sich
aus diesem Anlaß genötigt sahen , sich den Nationalisten
zu nähern . Selbst dem Führer der Oktobristen An -
tonosf behagte diese Gemeinschaft nicht ; er zog es
vor, seinen Rücktritt vom Präsidentenamt« der Partei
anzuzeigen. Doch die Herren von der Linken ließen
üch keineswegs so lecht fangen. Dazu kannten sie
ihre Kollegen „vom 17. Oktober " - och schon zu gut ,
um nicht zu wißen, daß die Oktobristen häufig genug
sowohl nach links, als auch nach rechts Versprechun¬
gen gemacht haben, um sich für ihre eigenen Zwecke
notwendige Unterstützung zu sichern. Und richtig :
Kaum war von Bildung einer Kommission zur vorbe¬
reitenden Beratung über die Frag « der bürgerlichen
Glechberechtigung in linken Kreisen die Rede , da er¬
klärten die Oktobristen postwendend , daß sie in diesem
Fall ganz gewiß nicht mittun könnten . Die politische
Gruppe, die einst als breiteste Stütze der Regierung
galt, ist zwar in die allgemeine politische Gärung un -
serer Tage mithineingeräten, sie paßt aber nach ihren
gesamten Grundprinzipien sehr schlecht in die Rolle
von linksliberalen Schrittmachern. Offenbar hat
Gutschkoff durch seine Kampfesrufe gegen die Reak¬
tion seiner Partei einen schlechten Dienst geleistet .
Denn die Nationalisten haben den dadurch entstandenen
Widerstreit in ihrer Weise ausgenutzt. Sie wußten
die Rechten zu bewegen , mildere Seiten gegen die Re¬
gierung aufzuziehen und dem beleidigten , Ministerrat
die Friedensflagge entgegenzutragen. Der Vorsitzende
des Nationalistenverbandes, Bulascheff , hat die Fahrt
nach Paris zum dort weilenden Ministerpräsidenten
nicht gescheut, um ohne Zögern die Aussöhnung in
die Wege zu leiten. Das Mißtrauen der Kadetten
und Fortschrittler gegen die Oktobristen , der offene
Zerfall unter den Sozialdemokraten, sind Trümpfe, mit
denen die Nationalisten ihr Spiel zu gewinnen hoffen .

So lagen die Sachen noch gestern . Nun kommen
zum allgemeinen Wirrwarr , für jedermann völlig un¬
erwartet, neue Verwicklungen hinzu. Diesmal sind es
die „kleinen Leute"

, die , mit dem Dauernkittel an¬
getan, im Katharinensaal des Taurischen Palastes an
der Gesetzgebung Mitarbeiten» oder richtiger , Mitarbeiten
sollten . Denn gerade die ihnen vielfach widerfahrene
geringschätzige Nichtbeachtung hat nunmehr auch den
Bauersmann in der Reichsduma aufsässig gemacht . Er
bittet sehr entschieden um Gehör, weil er seiner Mei¬
nung nach lange genug geschwiegen hat.

Gestern nach Schluß der Plenarsitzung fand eine
Beratung der bäuerlichen Abgeordneten sämtlicher
politischer Parteien statt . Die Vertreter der Rechten
wiesen auf die Notwendigkeit hin , die Beziehungen
der Bauern zur Volksvertretung endgültig zu regeln.
Während der Beratung stellte sich heraus , daß unter
den „Grauen "

, wie die Bauern in der Reichsduma,
als Anspielung auf ein vermeintlich nicht hervor-
ragend begabtes Tier , verächtlich genannt werden —
aller Richtungen starke Erbitterung darüber herrsch«,
weil sie von ihren Parteigenossen der höheren Stände
überhaupt als „nicht vorhanden" angesehen würden.
Die bäuerlichen Nationalisten machten geltend , daß
Rußland ein ackerbautreibender Staat mit vorwiegend
bäuerlicher Bevölkerung sei . Dessen ungeachtet be¬
schäftige sich die Volksvertretung so gut wie garnicht
mit den Nöten der Bauernschaft. Die Abgeordneten
verhehlten dabei keineswegs , daß sie währen- der Fe¬
rien in ihren Dörfern auf großen Unwillen gestoßen
feien , weil ihre Wähler sie beschuldigten , die Rollen
untätiger Zeugen in der Volksvertretung gespielt zu
haben. Als einziger Ausweg wurde somit die Ver¬
einigung aller Dauern in der Reichsduma zu einer
großen Gruppe vorgeschlagen . Daß ein« allge¬
meine Bauerngruppe zustande kommen wird,
ist für die nächste Zukunft mit großer Wahrscheinlich¬
keit vorauszusehen. Dadurch dürften aber di« Kurten
sämtlicher Parteien erneut durcheinander gemischt und
leicht weiter« Verwicklungen herbeigeführt werden.
Ruhige Arbeit scheint der vierten Reichsduma nicht
beschieden zu sein.

Die Vereinigten Analen «ud Mexiko.
Mexiko , 17. Nov. (Eig . Drahtbericht.) Wie

versichert wird , hatte der amerikanische Geschäfts¬
träger eine Zusammenkunft mit Huerta , in
der Huerta ihm erklärte, daß er nichtzurück -
treten werde und daß er nur solche Vor¬
schläge anhören könne, di« mit seiner Würde und
mit der Mexikos vereinbar seien.

Mexiko, 17. Nov. (Eig. Drahtbericht.) Der Rück -
tritt des Ministers des Aeußern wurde in
einer Kabinettsitzung am Sonntag vormittag verlangt.
Huerta wiederholte in dieser Sitzung den Ministern
gegenüber , daß er nicht zurücktreten werde ,
da es sich für ihn um Leben und Tod handle, und daß
er das Spiel zu Ende führen werde. Der zurück¬
getretene Minister Alberte hat sich nach Beracruz be¬
geben und wurde von 200 Soldaten begleitet. Wie
erklärt wird, werde er nach Frankreich gehen und
wahrscheinlich an Stelle de la Barras Gesandter in
Paris werden . Er war der Führer der Gruppe von
Ministern, die überzeugt war , daß es bester wäre, wenn
Huerta wenigstens einen Teil der amerikanischen For¬
derungen zugestehe. Alberte war der einzige , der den
Mut hatte, über die internationale Lage mit Huerta
offen zu sprechen.

Reuyork. 17. Nov . (Reuter .) Nach einem Tele¬
gramm aus Mexiko erklärt der britische Gesandte ,
daß seine Warnung an die britischen Untertanen, sich
zum Verlassen ihrer Wohnsitze bereit zu halten, nur
eine Vorsichtsmaßregel darstelle , um sie auf
den Eintritt von Umständen vorzubereiten, die ihre Ab-
reise nötig machen würden.

London , 17. Noo . Man hält in Washington ,
wie hierher gemeldet wird, für möglich, daß dem ameri¬
kanischen Geschäftsträger O' Shaughnessy von
Huerta die Pässe zugestellt werden . Das würde an¬
geblich das Signal für das Landen amerikani¬
scher Mannschaften in Veracruz sein.

Die „Times" meldet aus Mexiko , daß wiederum ein
Militärzug , der fünfte in wenigen Wochen , mit
Dynamit in die Luft gesprengt wurde. Sechzig Sol¬
daten wurden getötet und verwundet. Die „Daily
Mail" berichtet , daß die Oelfelder in den Bezirken
Tuxpan und Tampico , wo außer amerikanischem
auch Millionen englischen Kapitals angelegt sind, von
Rebellen wimmeln. Diese sollen die vergesellschaf¬
ten angewiesen haben, die Arbeit einzustellen . Hier¬
durch würden die Eisenbahnen und viele Fabriken,
die mit Oel Heizen , zum Stillstand kommen und die
Schwierigkeiten der Regierung wachsen.

Die Lage auf der Valksuhalbiusel .
Die Ursachen des bulgarischen Unglücks.

Sofia , 17. Nov . In der gestrigen öffentlichen
Versammlung sprach der Minister des Aeußern ,
Ghenadieff , in einer dreistündigen Rede
über die Ursache des nationalen Unglücks . Als
im September 1912 die Türkei mobilisierte , er¬
klärte der Generalrat trotz der Mängel , welche
die Armee zeigte , er verbürge sich für den Sieg ,
der Krieg muffe aber kurz sein. Nachdem der
Krieg ausgebrochen war , achtete die Regierung
diese Warnung nicht, sondern ließ die Friedens -
Verhandlungen in London in die Länge ziehen .
Die Regierung , die vor und nach dem Kriege
von vielen Seiten vor den illoyalen Msichten
der Verbündeten gewarnt worden war , hätte rasch
unter Len von der Türkei nach der Schlacht bei
Lüleburgas angebotenen Bedingungen Frieden
schließen muffen . Die Türkei verlangte damals
nur , daß sie im Besitze der Dardanellen und
Konstantinopels belassen werde . Nach der Schlacht
von Tschataldscha waren die Bedingungen schon
weniger vorteilhaft , aber immer noch ausgezeich¬
net , und der Friede hätte geschlossen werden kön¬
nen . Damals sei er , Ghenadieff , im Lager von
Tschataldscha gewesen und habe Daneff geraten ,
Frieden zu schließen, indem er ihm die Gefahr
eines Angriffs von serbischer, griechischer und
türkischer Seite vor Augen führte . Die Regie¬
rung weigerte sich, den Frieden zu schließen, und
erst auf einen neuen Bericht der Generale
Savoff und Fit sch eff hin , die die Notwen¬
digkeit eines Waffenstillstandes begründeten ,
wurde dieser geschloffen . In diesem Augenblick
begann das Unglück Bulgariens . Die Regie¬
rung wußte aus der glänzenden Lage , die die
Bulgaren sich geschaffen hatten , keinen Nutzen zu
ziehen und verstand es nicht, durch einen Frie¬
densschluß mit der Türkei die Kräfte des Landes
intakt zu halten und so weitere Komplikationen
zu vermeiden . Nichtsdestoweniger bot sich eine
neue Chance . Der Bankier Kaltscheff war
vom Hauptquartier nach Konstantinopel gesandt
worden und setzte dort die Uebergabe Adria¬
nopels Lurch. Darüber zeigte sich der Minister¬
präsident Geschoss verletzt und drohte mit
seiner Demission , da er sich nicht allein mit der
Türkei verständigen wollte . Als am orthodoxen
Weihnachtsfeste General Savoff auf Ein¬
ladung Nasim Paschas mit diesem und dem Mini¬
ster des Aeußern , Noradunghian , eine Unter¬
redung hatte , worin die beiden türkischen Mini¬
ster in die Abtretung Adrianopels etnwilligten ,
ließ Geschoss den Bericht Savoffs über diese
Unterredung unbeantwortet . Beim Abbruch der
Londoner Verhandlungen hatte Bulgarien Vor¬
teile eingebüßt , die es vor Tschataldscha erlangt
hatte . So begann Bulgarien den zweiten Krieg
gegen die Türkei , obwohl die Generale davon
abrieten . Nach dem Falle Adrianopels hätte der
Friede sofort unterzeichnet werden können , die
Regierung ließ sich jedoch durch Schachzüge der
Serben und der Griechen Hinhalten , die Vor¬
behalte machten zu dem einzigen Zwecke, die
Verhandlungen hinzuziehen und Bulgarien zu
erschöpfen. Ohne die Intervention Greys hätten
die Verhandlungen ewig dauern können . Gh Na-
dieff schloß : Der Krieg mit Serbien und
Griechenland ist nicht die Ursache des
Unglücks Bulgariens gewesen . Das
Unglück ist eine Folge der Art und Weise , wie
der Krieg gegen die Türkei geführt wurde . Das
Volk und die Armee Bulgariens haben ihre
Pflicht getan , seine Diplomatie war cs , die alle
Fehler begangen hat . Die jetzige Regierung ist
in einem Augenblick ans Ruder gelangt , wo alles
gefährdet war . Sie hat die Hanptstadt vor der
Invasion bewahrt . Sie hat die Ehre der Armee
gerettet und von den Früchten ihrer Siege , was
zu retten war . Die Regieruirg erbittet das Ver¬
trauen der Wähler , um dem Lande seine Kraft
wieder geben zu können .

Die Rede des Ministers bat in den politischen
Kreisen einen ungewöhnlich starken und nach¬
haltigen Eindruck gemacht. Im Publikum
herrscht große Erregung gegen die frühere Re¬
gierungspartei . Die Partei Geschoss hielt
gestern gleichfalls eine Wahlversammlung ab , in
der der frühere Minister Theodoroff in
längerer Rede ausetnanbersetzte , daß Rußland
keine Schuld an dem Unglück Bulgariens rreffe .
Theodoroff verteidigte sodann die russophile Poli¬
tik und wandte sich gegen die antirusstsche Strö¬
mung in der bulgarischen Oeffentlichkeit .

Athen, 17. Nov. ( Eig . Drahtbericht.) Carip -
zianos , der Kandidat der Regierung, wurde mit 119
gegen 21 Stimmen zum Präsidenten der Kammer ge¬
wählt . _

Aus aller welk.
Tödlicher Absturz beim Fensterputzen. Aus Frank¬

furt a. M . wird gemeldet : In der Großen Docken -
heimerstraße stürzt« ein mit Fensterputzen beschäftigter
Herrschaftsdiener aus Osthofen bei Worms auf die
Straße und erlitt hierbei so schwere Verletzungen , daß
er im Krankenhaus alsbald starb .

Lin entlaufener Schüler im Kanalrohr schlafend ge¬
funden. In einem Kanalrohr der Zellulosefabril in
Mainz- Kostheim wurde der zwölfjährige Schüler Otts
Willmann aus Hannover von Arbeitern schlafend aus¬
gefunden . Nach Angaben des Knaben hatte er in
Hannover viel unter Mißhandlungen seiner Stiefmutter
zu leiden , di« ihn aus dem Hause haben wollte . Als
er trotz der schlechten Behandlung nicht freiwillig ging ,
habe sie ihn schließlich mit Gewalt fortgejagt. Er habe
sich danach zu seinem Vater, der von der Frau getrennt
lebt und in Offenbach a . M . in Arbeit steht, begeben
wollen. Dabei hat er offenbar sich verirrt . Der Zunge
wurde vorläufig im Rochushospital untergebracht, bis
di« Angelegenheit geklärt ist . Die Mainzer Polizei
setzt in die Angaben des Jungen Zweifel und hat dis
Akten ohne Verzug an das Polizeipräsidium in Han¬
nover gegeben .

Der Bierwagen im Spielwarengeschäft . In
Halle raste ein mit 2 Pferden bespannter Bier -
wagcn die steile Liebenauerstratze ohne Führer
hinab und rannte in der Beesenerstraße in ein
Spielwarengeschäft , vor dem V Kinder standen .
Die Pferde rissen die Kinder mit sich in das
Schaufenster . Zwei Kinder erlitten schwere Ver¬
letzungen : ein Pferd mußte sofort getötet werden .

Gcnickstarre . In Lissa (Posen ) sind zwei
Schulknaben im Alter von 7 und 8 Jahren an
Genickstarre gestorben : «in 13jähriges Mädchen
ist daran erkrankt .

Russischer Lisenbahnraub. Man berichtet aus
Jekaterinoslaw : Auf dem Zuge der Südbahn
verfielen acht bewaffnete Räuber nachts bei der Sta¬
tion Krasnopawlowska einen Kassenboten und» raubten
ihm 66 090 Rubel. Dann brachten sie den Zug zum
Stehen und entflohen in die Steppen.

Arbeilekbewegmg.
w . Durban. 17 . Nov. (Eig . Drahtbericht.) Farbige

Arbeiter im Hafen , bei den Eisenbahnen und bei der
Stadtverwaltung sind in den Ausstand getreten. Sie
wurden zum Teil durch weiße Arbeiter ersetzt, doch ist
die Arbeit im Hafen gestört und di« Arbeit im Han¬
delsverkehr unterbrochen.

Lens, 17 . Nov . Die Bergarbeiter sind unzufrieden
mir den von dem Senat beschlossenen Abweichungen
von dem Grundsatz der achtstündigen Arbeitszeit und
haben gestern den Streik erklärt.

w . Paris , 17 . Nov . (Eig . Drahtbericht.) Anläß-
lich des Senatsbeschluffes, durch welchen den Berg¬
werksbesitzern das Recht eingeräumt wird, jähr¬
lich im ganzen 159 Stunden über die gesetz¬
mäßige Arbeitszeit arbeiten zu lassen, ist unter
den Arbeitern des Norddepartements eine Streik¬
bewegung ausgebrochen, doch ist die Zahl der Arbeiter,
die heute morgen nicht eingesahren sind, eine verhält¬
nismäßig geringe .

Geüchlssaal.
c. Bruchsal » 17. Nov . Das Gericht der 28. Divi¬

sion gibt unter der Ueberschrift „Ranbanfall "
bekannt , ein Dragoner des hiesigen Regiments
Nr . 21 habe sich selbst bezichtigt , am 29. v . Mts .,
vormittags gegen 6 Uhr , in Bruchsal in der
Nähe der Weiberstrafanstalt einer jüngeren Frau
den Geldbeutel mit 1 29 H gewaltsam ent »
rissen zu haben . Die Betreffende wird gebeten ,
ihre Adresse dem Regimentsbureau des Drago¬
ner -Regiments mitzuteilen .

de. Bilfingen, 16 . Nov . Bor dem Schöffen¬
gericht Rottweil gelangte ein Fall gegen einen
betrügerischen Schützen zur Verhandlung,
der weithin berechtigtes Aufsehen Hervorrust . Der aus
Tuttlingen in Württemberg stammende Zahntechniker
Theophil Bogt lieh sich im Juli bei dem Preisschiehen
des Schwarzwaldgau-Schützenoerbandes in Hüfingen
in der Baar herbei , einige Zahlenstempelund ein Farb -
kiffen mit nach Hause zu nehmen , mit deren Hilfe er
bei Nachtarbeit in seinem Schießbuch als oortägiges
Schießresultat 37 Rings angab. Die Sache sprach sich
herum, es wurde nachgewiesen , daß er unmöglich 57
Ringe geschossen haben könne. Cr bot 199 -<t, die er in
die Schützenkaffe zahlen wolle , wenn die Sache als
erledigt betrachtet würde. Darauf konnte natürlich
nicht eingegangen werden. Da Vogt in Schramberg
wohnt, war das Schöffengericht Rottweil zuständig
und Vogt wurde wegen einem vollendeten und eines
versuchten Betrugsvergehens zu 3 Wochen Gefängnis
verurteilt. Ausgefallen ist bei der Verhandlung, daß
Bogt sich darauf hinausredete, er habe seiner Frau
mit den gefälschten Ziffern nur bessere Schießresultate
aufweisen wollen. Bogt hatte sich ferner im Sommer
in Rottweil an einem Verbandswettschießen beteiligt ,
wobei er als Anfänger dreimal hintereinander je 20
jstinge geschossen haben wollt«, so daß er den zweiten
vom Württembergischen Landesschützenverein gestifteten
Ehrenpreis bekam . Es wurde nun in der Verhandlung
klipp und klar nachgewiesen , daß Bogt unmöglich diese
Resultate erzielt hat. Aufschreiber und Zieler stimm¬
ten samt den Scheiben darin überein und so kam das
Gericht in diesem Falle zum Urteil wegen vollendeten
Bettugs .

Aus Sade».
(Nachttag.)

: : Ettlingen, 17 . Nov . Auf die Stationsgebäude der
Albtalbahn haben es die Einbrecher besonders abge¬
sehen . In der Nacht von Samstag aus Sonntag wurde
im Stationsgebäude zu Reichenbach , in der Nacht von
Sonntag auf Montag im Stationsgebäude zu Karls¬
ruhe eingebrochen . Den Dieben siel aber nichts >n
die Hände , weil die Stationskassen jeweils abends ab-
geliesert werden. Die Einbrecher haben in der letzten
Zeit viele nutzlose Arbeit bei der Albtalbahn verrichtet ,
sie könnten nun wissen, daß dort abends die Kassen
wcggebracht werden und nichts zu holen ist .

d . Bruchsal , 17. Nov . In der außerordentlichen
Stadtratssitzung vom Samstag nachmittag wurde be¬
schlossen , gegen die in die Oeffentlichkeit gedrungene
Auffassung , als ob die Ursache der Amtsniederlegung
des Oberbürgermeisters Stritt im Verhalten des
Kollegiums zu suchen sei , zu protestieren . Als
Zeitpunkt der Lösung des Dienstverhältnisses des Ober-
bürgermeisters wird der 15. Dezember d . I . bezeichnet.
(Bergl. auch die Meldung aus Bruchsal auf Seite 2.)
— Am Samstag abend veranstaltete der Gesangverein
„Liederkranz " in der Festhall« des „Kaiserhofs"
ein Herbstkonzert . Die musikalische Leitung und

Klavierbegleitung lag in den bewährten Händen des
Chormeifters des Vereins, Gymnasialmusiklehrer Ro¬
bert Pracht aus Karlsruhe . Als Solist wirkte
Pistonvirtuose Louis Kümmel aus Darmstadt mit.
Seine schwierigen Pistonoorttäge und die von der statt¬
lichen Sängrrschar gesungenen Chöre fanden lebhaften
Beifall. — Am gestrigen Sonntag begann die hiesige
Herbstmesse. Da den ganzen Nachmittag kein Regen
fiel, hat sich der erste Tag gut angelaffen .

X Lahr, 17. Nov . Auf eine traurige Art mußte
der 34jährige verheiratete Ablöser Karl Heb ding
von Kippenheim sein Leben lassen. Er fuhr mit
seinem Rad zu einem Borsignal, um das Licht m Ord¬
nung zu bringen. Als H . nicht mehr zurückkehrte, suchte
man nach ihm und fand ihn tot in einem auszemen¬
tierten Durchtzugsgraben liegen . Der ums Leben Ge¬
kommene scheint von dem neben der Böschung führen¬
den schmalen Gehweg abgekommen und in den mit
Wasser gefüllten Graben gestürzt zu sein . Cr erlitt
dabei eine so schwere Kopfverletzung , daß der Tod
« intrat .

Zweites Blatt .
: : Freiburg. 17. Nov . Die Gesamtfrequenz des

Wintersemesters 1913/14 der Freiburger Universität
beläuft sich auf 2565 Studierende gegen 2627 im oo-
rigen Winter .

Aus dem Stadtkreise.
(Nachtrag.)

Unfall . Gestern nachmittag 4 Uhr geriet am
Rheinhafen ein Arbeiter aus Knielingen beim
Ausladen von Kohlen zwischen zwei Puffer : er
erlitt schwere innere Verletzungen und wurde
mit dem Krankenauto ins städtische Krankenhaus
gebracht .

Theater und MM.
Klavierabend Alice Krieger.

Die jugendliche Pianistin Alice Krieger hat sich
schon mehrfach in Konzerten hören lasten .
Gestern bestritt sie in einem eigenen Abende ein
schweres Programm , zu Sem Beethoven , Schu¬
mann , Chopin und Brahms ihre Werke liehen .
Alice Krieger ist ein aufstrebendes beachtens¬
wertes Talent , das mit kühnem Wagemut sich
den Größten tut Reiche der Musik nähert und
ihre Gedanken zu ergründen und auszulegen
sucht . Vorab kann gesagt werden , Saß sie eine
bedeutende technische Reife erreicht hat , die nicht
allein von Fleiß und eifrigem Studium , sonder «
von wirklicher künstlerischer Begabung zeugt . Sie
wird in ihrer Weiterbildung dem Pedalgebrauch
und einem klaren Herausarbeiten der Figuren
ein besonderes Augenmerk zu schenken haben .
Leider konnten wir Beethovens Sonate op. 31
Nr . 2 und die Brahmsschen Händel -Variationen
nicht vollständig hören , aber aus Schumanns
Davidsbündlertänzen und der Novellette D -Dur ;
konnte man genügend auf das Können der
jungen Dame schließen. Der weiche und viel¬
farbige Anschlag kam dem Charakter dieser
Schumannschen Musik , weit mehr noch dem
zweier Chopin -Stücke entgegen . Das im Kirnst- ^
lerhaussaal sehr zahlreich erschienene Publikum
spendete lebhaften Beifall . —z.

Letzte Nachrichten.
Landlagseröffnung .

* Karlsruhe, 17. Nov . Wie wir hören, wird der !
Großherzog persönlich den Landtag eröffnen.

Die Tlol der böhmischen Lehrer.
Prag , 17 . Nov . In Budweis hat gestern eine Ver¬

sammlung von über 1990 deutschen und tschechischen
Lehrern Südböhmens stattgefunden, in der die Not¬
lage der Lehrerschaft besprochen wurde. Schließlich
wurde von dem Vorsitzenden die Frage gestellt , ob die
Lehrerschaft bereit sei , zur Erkämpfung einer Gehalts-
Erhöhung zum Mittel passiver Resistenz im
Schulunterricht zu greifen. Die Anfrage wurde ein¬
stimmig bejaht.

Klafsenlotterie.
Berlin , 17. Nov . In der heutigen Vormittagsziehung

der Preußisch-Süddeutschen Klaffenlotterie fielen auf
die Nummer IW 459 15 969 -4t und auf die Nummern
166 632 , 169 94« und 228 756 je 5099 -K .

Die Spionageaffäre Aienozzi .
Rom, 17. Nov . Dar Resultat der vom Kriegs-

minist«rium cmgestellten Untersuchungen ist folgendes:
Der Komplize Menozzis, Feldwebel Pettiglia , hak mit¬
tel« falscher Schlüssel die Schränke und Schubladen des
Majors Brogno geöffnet und sich der Geheimschriften
bemächtigt , die nicht aus dem Besitz des Regiments¬
kommandeurs hätten kommen dürfen .

Berlin. 17 . Nov . An seinem ersten Plenarsitzungs¬
tag , dem 25 . d. M ., hat der Reichstag nur Petitionen
zu erledigen. Schon auf der zweiten Tagesordnung
aber, von Mittwoch, dem 26 . November, wird der
neue Spionagegesetzentwurf stehen , und es
dürfte damit schnell Bewegung in die Verhandlungen
kommen . Den etwa verbleibenden Rest der letzten
Novemberwoche will der Präsident mit der Beratung
kleinerer Vorlagen ausfüllen. Am Montag, 1 . De¬
zember, beginnt, nach den bisher feststehenden Dispo-
stt'onen, die 1 . Lesung des Etats , die bis in die
zweite Dezemberwoche dauern kann . Der 8 . Dezem¬
ber, ein Montag , ist wegen des katholischen Feiertags
fftzungsfrei . Spätcntens am 12 . Dezember wird das
Parlament in die Weihnachtsferien gehen .

Leipzig , 17. Nov . (Eig . Drahtbericht .) Das
Reichsgericht verwarf die Berufung des Arbei¬
ters Klingel , der am 27. Oktober von dem
Schwurgericht Zweibrücken wegen des an
dem Gendarmen Linder begangenen Mordes
zum Tode verurteilt worden war . Klingel er¬
schoß den Gendarmen auf der Flucht . Ferner
verwarf das Reichsgericht die Berufung des Tag -
löhners Karl Spohn , der am 4. Oktober von
demselben Schwurgericht zum Tode verurteilt
worden war . Er hatte in Rimschweiler
seine Geliebte erschossen .

Soburg , 17. Noo . Der König der Bulgaren ist heute
stütz 9 Uhr im Sonderzuge hier eingetroffen .

höxker, ^ 7 . Noo . Der Landtagsabgeordnete A l -
bers (Ztr .) ist in Godelheim , 76jährig, gestorben .

Balona , 17. Nov . (Eig . Drahtbericht. ) Das
deutsche Mitglied der Kontrollkommsiston , Lega¬
tionsrat Winkel , wurde von einem tollwut -
verdächtigen Hunde gebissen . Lega¬
tionsrat Winkel begab sich nach Neapel in das
Pasteursche Institut .

Paris , 17. Nov . (Eigen . Drahtbericht .) Aus
Madrid wird gemeldet , in Ceuta sei das Ge¬
rücht verbreitet , daß General Marina seine
Stellung als Oberbefehlshaber niederlegen
wolle , da er mit dem von der Regierung ver¬
öffentlichten Plan des feindlichen Vorgehens von
Spanien in Marokko nicht einverstanden sei.

Petersburg . 17. Nov. (Eig. Drahtbericht.) Die Ab¬
berufung des russischen Botschafters von Wien von
Giers und seine gleichzeitige Ernennung zum Sena .
tor wurde heute amtlich bekannt gegeben .

Lissabon, 17 . Nov . Bei den Wahlen in Lissabon
wurden, wie schon kurz gemeldet , die drei Regierungs-
kandidaten General Carvalhes mit 7695 , Louis
Philipp Mata mit 7665 und Ricardo Leoves mit
6726 Stimmen gewählt. Die Fortschrittlichen erhielten
etwa 1600, di« Unionisten 460 bis 660 und die So¬
zialisten etwa 466 Stimmen .

Peking. 17. Nov . (Reuter .) Di« Regierung hat die
Mitglieder des Parlaments wissen lasten , daß , wenn
sie Peking verließen und dadurch die Parlamentsarbeit
unfähig machten , sie selbst die Verantwortung dafür
tragen müßten, daß die Regierung den Ersatz der Ab-
geordneten von der Kuomintangpartei wir Eile be¬
treib« .
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vis Lulläesrstsvsrorällllllg
über äls vsrstellullg von Llgarrsn

in äsr kLusarbsit.
Oebsr die vom Lundsarat in seiner 8itxuag am

Donnerstag verabsckisdete Verordnung über die
Herstellung von Zigarren in der Osu »indu,trie er -
kakren vir kolgende pinxelbeiten : Oie Lsstimmun -
gen kinden Anwendung auk Werkstätten , in denen
xur Herstellung von Zigarren erkorderlicke Verricb -
tungen vorgenommen verden , venn in iknen je¬
mand ausscklisülicb xu seiner psmilie gebörige
Personen mit solcken Arbeiten berckäktigt oder ein
oller mebrere Personen solobe Arbeiten verricb -
teo , okne von einem clen Werksckaktsbetried lei -
tenrle « Arbeitgeber beackäktigt xu sein . ^ Is Wsrk -
stütten gelten aucb Käume , cli« rum 8cklaken , ^ eb¬
nen o<ler Koeben dienen , venn darin die oben be -
rsicbneten Arbeiten ausgstükrt verden . Oie
^ rbeitsrüume kür die Herstellung un <l da , Lortie -
ren von Zigarren müssen kolgeaden Xntorderungen
sntsprecben : sie Türken mit ibrem puükodea kück -
stsos einen kalben Bieter unter <lem prdboden lie¬
gen und müssen , venn sie unmittelbar unter clem
Oscke liegen , verscbult sein . Oie Käume sollen
«ine Höbe von minllestens 2 )j m un <l teste un >l
clickte puüböden baden . penster , clie ins Preis
kübrsn , müssen nacb Zakl un <l Lrölle genügen , um
kür eile peile <1er Käume Pult u»<l pickt in aur -
reicbenilem Al'aös ru geväkren . ,̂ ut jede Person ,
die in <!en Käumen mit <lsr Herstellung von Zigar¬
ren besckaktigt ist , müssen minllestens 10 cbm pukt -
raum entkallen ; kür ausscblieLlicb « ^ rbsitsrüume
genügt ein puktraum von 7 cbm . In 8cklaträumen
clürken derartige Arbeiten nickt vorgeaommsn vsr -
<len , auck daa Pagern von Tabak und Zigarren >lort
ist verboten . In Wobnräumen , Lücken uncl ^ .rbeits -
räumen dark Tabak nur in avgekeucktetem Zustand
gemiscbt verden . Pedell oller kkalbtabrikate dür¬
ken in «liesen Käumen nur in der durckscknittlick
kür eine Tagesarbeit oder bei ^ ukbvvabrung in
dickt verscklosseosn öekLltnissen nur ln der durck¬
scknittlick kür eine Wockenarbeit ertordsrlicken
Alenge gelagert verdea .

pür die Lesckäktigung von Kindern und jungen
psuten gelten tolgsnde Vorsckrrktsv : pigens Kin¬
der dürken erst nack Vollendung des 12. peden, -
jakres und kür Oritte überkaupt nickt bescbäktigt
verden ; ebensovenig xur pamilie gebörige kremde
Kinder . Kickt sckulpklicktige Kinder und junge
peute 4ns rum 16. dakr dürken nickt in der Zeit
xviscken 8 Obr abends und 8 Okr morgens tätig
sein . Pins mindestens rveistündige Alittagspause
ist vorgssckriedeo . pandesxsotralbekördva könne »
anordnsn , dall die 12stündige Arbeitszeit ru einer
trüberen 8tunde , aber nickt vor 6 Okr morgens ,
beginnen dark . Personen , di « mit einer absckrecksn -
den Krsnkksit bebaktet sind , dürken mit der Her¬
stellung von Zigarren in der Hausarbeit nickt be -
sckäktigt verdea . ^ uck die Learbeitung von
Zigarren mit dem Aiunde oder di« ^ .nksucktung der
Qeräte mit Lpeiekvl ist verboten .

^ usnakmen können die köderen Vervaltungs -
bekördsn in berug auk die ^ nkorderungsa an die
^ rbsitsräume nack Höbe und puktraum rulsssen ,
venn die Oestimmungen nack der Lesckakkenbsit
der vorbandenen Lsbäude okne unvsrkältnismäüige
Härten nickt durcklükrbar sein vürden . Pür dis
Zeit bis rum 1 . Taouar 1919 können kür die gsgsn -

värtig vorbandenen ^Werkstätten von den unteren
Vervaltungsbekörden auk Antrag gevisse -VusnaK-
meo rugelassen verden .

8oll in der Hausarbeit die Herstellung von
Zigarren vorgenommen verden , so Kat dies der¬
jenige , der das Vsrkügungsreebt über die als Werk¬
statt in ^ .ussickt genommenen Käume Kat , vorber
»ckriktlick der Ortspollreibekürde anrureigvn . -^uck
die Lesckäktigung von Kindern und jungen beuten
mull sngereigt verden . Oie erteilte prlaubnis der
Ortspolireibekörd « ist den Lsverbeauksicktsbeam -
teo rur pioslcbt vorrulegeo . Leverbetreibende ,
die di « Herstellung von Zigarren in der Hausarbeit
vorvekmen lassen , dürken di « Arbeit nur an solck «
Werkstätten vergeben , kür die ikoe » der ^ usvei «
der bedSrdlickea Qeoekmigung vorgelegt vird .

_ ? .

Vvr äeuisede ^rdsttsmsrLI
Lm VLioder 1913.

Kack vorläutiger Aiittsilung des Kaiserlicken
8tatistiscken >Vmts auk Lrund der Leriekte kür das

„Keicksarbeitsblatt " reigt der geverblicke Arbeits -
Markt im Oktober gegenüber dem Vormonat einen
leicbtsn Kückgang . Legenüber dem glsicken Nonat
des Vorjakr «, ist ebsntalls im grollen und ganren
eine Verrckleckterung kestrustellen .

Oie an das „Keicksarbeitsblatt " berickteaden
Krankenkassen batten am 1 . Kovembsr 1913
5 348 320 besckäktigts Mtgliedsr s3 678 510 mävn -
iicke und 1669 810 veiblicke ) oder 11234 mekr als
am I . Oktober , und rvar Kat die Zsbl der mäon -
licken blltglleder um 23 207 oder 0,63 v . kk, abgs -

nommen . die der veiblicken um 34441 oder 2,11

, v . O . rugenommen . ln der Kegel tritt vom 1 . OK-
' tober rum 1 . November kür die männlicken Per¬

sonen keine merklicke Veränderung , kür die veib¬
licken eine Vermekrung der Sesckäktigung ein . Im

Vorjskre trat bei den männlicken Personen eins
ein venig geringere Verminderung j— 0,56 v . O ),
bei den veiblicken eine nur ganr unbeträcktlick

gröüere Vermekrung P . 18 v . U. ) ein . dock ist ru
berücksicktigsn , daü von der Lesamtvermedrung
in diesem dakre käst die Hallte durck Lerirks -

ervsiterungen einiger Krankenkassen sick erklärt .
klack den Serickten von 16 gröllcren .4 .rdeiter -

kackverdänden mit zusammen 1,7 klillionen Klit -

gliedern varen pnde Oktober 1913 46 893 oder 2,7
v . O . der Mtglieder arbeitslos gegenüber 2,6 v . O.
Lode 8eptember 1913 . Von Lnde September auk
pnde Oktober pklegt die Arbeitslosigkeit etva

gleick ru bleiben und den niedrigsten 8taad im
dakre ru kaben . Im dakre 1912 stieg sie allerdings
ebenkalls , und rvar von 1,5 auk 1,7 v . O . Lemer -
kensvert ist auck , daü die klitgliedsrrakl der 16
bericktendea Lsverksckakten im Oktober 1913 um
nock nickt 100 gröller vsr als im Oktober 1912.

Lei 302 ökkentlicken ^ rbeitsnackveissn mit
153 350 Vermittlungen kamen im Oktober auk 100
vtkeoe 8tsHen bei den männlicken Personen 168,

bei den veiblicken 116 ^ rbeitsgesucke . Oie ent
spreckendev Zikkern des Vormonats varen 160 kerv
99 . Oiernack kätte der Andrang männlicksr vis
veiblicker ^ rbeitsuckender im Lericktsmonat vie -
der etvas rugenommen . Line 8teigerung pklegt
alljäkrlick im pauke des Oktober einrutreten , und
es kann allein daraus auk eine erkeblicke Ver
sckleekterung der Page des ^ .rbeitsmarktes nickt
gescklossen verden .

Oie Lerickte von industriellen pirmen und Ver¬
bänden über di« Page des ^ rbeitsmsrktes im Okto¬
ber lauten versckieden . Oeberviegend günstig ,
venn sie auck rum peil ^ bsckväckungsn melden ,
sind die Lerickte aus dem Koklsnbergbau , prr
bergbau , aus der Kokeisenerreuguog , der Kali - ,
klasckiaeo - , elektrlscken und ckemiscken Industrie .
Oie Kokeisenerreuguog ist nock gestiegen , denn sie
betrug nack Mitteilung des Vereins deutscker
pisenindustriellsr im Lericktsmonat 1650 205 t
gegen 1589 197 t im Vormonat und 1633 539 t im
Oktober 1912 . kläüig varen die 8taklverke (der
Versand der Werks des 8taklverkverbands » be¬
trug 524 891 t Kokstaklgevickt und var um 4499 t
köker als im 8eptember , dagegen um 15695 t
niedriger als im Oktober 1912 ) und die Textil¬
industrie bescbäktigt , väkrend die Lolrindustrie
und das Laugeverbe veiter über ^ rbsitsmsngel
Klagen . Versckleckteruog gegen das Vorjakr mel¬
den käst die meisten Industrien , namentlick die
pisen - und 8takl - , klasckinen - , pextil - , klolr -
industiis und das Laugeverbe .

Von 255 Pinnen ist die ^ rbeiterrakl angegeben ,
und rvar mit 314 732 ru pnde Oktober 1913 gegen
306 378 ru pnde Oktober 1912 . ps ist also eine
Vermekrung um 2,73 v . O . eingstreten , väkrend
kür de » 8eptember sine solcke gegenüber dem Vor -
jskr um 3,97 v . kp , kür den August eine solcke
von 6,66 v . II . ru verreicknen var . Oer Omkang
der 8t «igeruag ist also gegenüber den Vormonaten
rurückgsgangen . Oie prkökung , an der in der
kkauptsacke die Lrollindustrie beteiligt ist , ist auk

einige Leverbegruppen besckränkt , unter denen
die ckemiscke Industrie mit 12,51 v . O . , der Lerg -
bau und das Mttenvssen mit 4,68 v . II . und die
klasckinsnindustrie mit 4,05 v . II . kervorragea .
Diesen Zunakmen stsksn indes erkeblicke Kück -

gängs in der elektriscken Industrie s— 8,27 v . O .j ,
Oolrindustrie (— 7,99 v . H . ) , im Lskleidungsgeverbe
s— 4,32 v . O . ) und endlick im Kskrungs - und Lsnull -

mittslgsverbv s— 3,08 v . L j gegenüber .

Lsickvii rmä Lörssa .
Kationslbsnk kür veutscklond . paut „prkk . Ztg .

"

dürkte mit einer Dividende von 6I6A ji. V . 7 ^ j
ru recknsn sein .

Illäuüirisii .
ltlsnnkeim , 16 . Kov . In den Lescdäktsräumeo

der Kkeiniscken Kreditbank vurde die plek -
triscke Kraktversorgungs - Aktien -
Lesellsckakt mit einem Kapital von 8 Alillio -

nen klark gegründet . Oie Lesellsckakt vird sick
in dem gesamten Lebiet der angevandten plvk -
trirität besckaktigen . Oie Lründung erkolgte in
^Vnlsknung an den Lrovn -Loveri -Konrern . In dem
^ .uksicktsrst sind neben diesem Konrern und der
Kkeiniscken Kreditbank die Kletsllbsnk , die kletall -

gesellsckakt , die Allgemeine Oeutscke Kredit¬
anstalt , die Oeutscke Vereinsbank , die 8ckvsirs -
riscks Kreditanstalt , der 8ckvsireriscke Lankver¬
ein , die 8ckveirsriscke Lsnk -Lesellsckakt , die
pirma peu L Lo . in Zürick und andere pirmen ver¬
treten .

SvktÜLdrt .
8ckikk»krtsderick1 . Ourck die rsgnsriscke Witte¬

rung in den letrten lagen ist der Oberrkein stark
vacksend . Oie nack 8traüburg und Kekl bestimm¬
ten 8ckikke können deute mit einem liekgang von
etva 1,60 Netsr nack ikrsm Lsstimmungsort kluten .
^ .uck in den Kukrkäken verden die Käkne viedsr
tieker abgeladen . Oie peicktsrungen der in den
Idain kakrenden 8ckikke in - lainr und Lustavsburg
sind ebenkalls eingestellt vordem da der rulässige
liekgang durck die Kostbeüner 8cblsuss bedeutend
erkökt vorden ist . Oie Verscbikkungen sind sebr
lebbakt . ln den Kukrkäken ist die Lergkrackt in -

kvlgs des vackssndsn Wasser » und der Zunakms
von greikbarem leerem Kaknrsum rurückgsgangen
und rvar von 2 kdp . auk 1.50 I4K. nack Nainr -Qu -

stavsburg , kiannkeim -Kkeinau -pudvigskakev . , 1 .60
klark nack den kdainplätrvn bis prsnkkurt , 1 .70 Alk .
nack Karlsruke , 1 .80 Alk . nack pauterdurg und 2.10
Alsrk nack Kekl und 8traüdurg . Ituck in Kotter -

dam gebt die krackt vieder rurück . Pin veiterer

Kückgang ist bei veiter vacksendem Wasser sicksr
ru «rvarten . Oie Lorgscdlspplökne Kaken eine

prkökung srkakren . 8ie verdea notiert ! Kotter -
—Kldir 30 ctr .-larik , Kukr —Alannkeim kür

Lckikke von 350—400 t Alk . 1 .35 . kür 8ckikke von 400
dis 600 t Alk . 1 .30 , kür 8ckikie von 600— 1200 t Alark

1 .25 , kür 8ckitke über 1200 t Alk . 1.20 kür die Tonne .
Kack Alainr —Lustavsburg beträgt der 8cklspploka
10 pkg . venigsr , von Alainr nack Alannkeim 10 ? kg-,
von Alannkeim nack Karlsruke 30—40 ? ig . , von
Alannkeim nack Kekl und 8trallkurg bis ru 110 ? 1g .

pro lonne .
-l « laikracktenmarkt ist dis 8timmuag »bgeklsut .

Inkolge des steigenden Wasser , bieten dis Vertrack¬
ter bedeutend geringer « p »ikrackt «n , pür 8alr , ^ b -

brände , pisen usv . sank die krackt bis aut 5 pkg .

pro Zentner nack der Kukr und dürkte nock veiter

rurückgeken . pür Lolr »k Karlsruke nack Köln .
Oüsseldort . Duisburg und Umgegend vurde ruletrt

eine prackt von 25 Alk, pro 10 t beraklt kür 16 12
1" Lretter , ad Alannkeim nscb derselben Legend
etva Alark 4.30— 4.50 pro 100 8tück Lretter . Viele
8cbikks vurden ru lagesmietsätren angenommen .
Zuckerrüben verden in pudvigskaksn und Worms
verladen , voru meistens eigener Kabnraum der ke -

trekksndea 8pediteur « oder lagesmietscbikke be -

vutrt verdea .
Oie Talsclilepplökae stekea 50 krvrsnt über dem

Hormsltsrik . bckleppboote sieben genügend rur
Vertilgung , so daü dis Lekördsrung der palsckikte

prompt erkolgen Kana .
Oie 8ckikkakrt auk dem Aleckar ist im Lange , lal -

värt » kommen Käbne mit 8alr , Lips , 8tückgut , Lret -
tsrn und Zuckerrüben . — Oie bcbikkakrt auk der
8trecke 8trallburg —Sasel ist nock gescklossen . —
Oer plöllereiverkekr ist kurr vvr 8cklull der
plöllersi sekr lobkskt .

Vsrsvliisäsilss .
Osutscker kkaodelstag . In der io Lerlin adge -

kalteaen ^ ussokullsitrung des Oeut -
sckea Oaadelstages vurde , vie die „Textil -
Wocke " «rkäkrt , ru der präge des Oetail -
reisevs in Wäscke und p « inen in mekr -
stündigen ledksktea Lerstungea . bei denen dis -
preunde und Legner des Oetsilreisens ausgiebbi

ru Worte kamen , 8tellung genommen . Oer -^ us -
scbull de « Oeutscken Oandelstage , spracb sieb kür
dis ^Vukbebung der Lundesratsbsstimmung vom 27.
November 1896 aus , nack velcker die Wäscke -
gerckakte auk blolle pegitimatioaskarte bin durck
Oetailreisende öestollung bei privstkundea nack
^ rt der pngrosrsisenden auknebmen können ; er
dekürvortete jedocb die Leväbrung einer Oeber
gangskrist vor dem lokrakktrstsn dieser Alsünskme .

pack - und parbenbranck «. In der Korporation
der Geltesten der Kaukmavarckskt in Lerlin tand
unter peitung des KommerrieNrats Alan » die Lrün¬
dung eines Zentralverbandos der pack - und Par
benbraneke kür Liäubigerscbutr statt , ps traten
ibm über 200 der bedeutendsten pirmen der pack -
und psrbenbrsncke Oeutscklands bei . Oer Verband
vird seine Tätigkeit nickt nur auk die speriollsa
^ ukgaben des Lläukigsrsckutres bssckrsnkea , son¬
dern die Lestrsbuagsn rur Verbesserung der Kre¬
ditverkältnisse dieser Lrancke vereinkeitlicken und
nackdrücklickst vertreten .

Varsuwarkt .
Kursblatt üer IVIsnnksimer proltuktsnbürs »

vom 17 . Akovsmbsr .
Ois Kotierunzon sind in ktsivksmark , M8 ^n Lar »

2Sk >un8 per 100 kg vLbnkrsi kisr .
AVeirsn , KkLlrsr , neu . 19 .50 dis — .—
Wsirsn , norddsutsoksr . . . . — .— bis — .—
TVsirsn , russ . Xrimü . 22 . 50 bis 28 .50
XVeiren , Olks . . . . . . . . . 22 .— bis 22 .75
IVeiren , Krim .Vrims . — .— dis -—
AVoirsn , l 'sFSnrog . . . . . . — — bis — —-
TVsirsn , Lsxonsks . 22 .25 dis 28 .—
AVsiren , rumLnIsoksr . 22 .— bis 22 . 75
AVsiren , Ksnsss II Loil . . . 22 .75 bis —-.—
3Vsirsn , Kansas II Lkio . . . . 22 . 90 dis — .— >
Woiren , red . AVintsr II . . . . — .— dis — .—
Weisen , West . Winter II . . . — .— bis — .—
Weisen , Abladung iHnnitoba I . 22 .75 bis — —>
Weisen , Abladung Alanitoba II 22 . 50 bis — .—
Weisen , Wall . Wall . — .— dis — .—
Weisen , Australier . — -— bis — .—
Weisen , Oa Olata . -—.— dis — .—-
Kernen . 19 . 50 bis — -
KogMN , OILIsor , neu . 16 .25 bis 16 .50
Koggen , russiscksr . — bis — .—
Koggen , norddeutsoksr . . . . — .— dis — .—
Lsrstö , badisebs . 16 . 60 dis 18 .—
« erste . OkLIssr . 17 .20 bis 18 .30
puttsrgersts . 13 . 25 bis —
Haler , badisolier . 15 . 80 dis 17 . 30
Haler , norddsutsoker . — .— bis — .—>
linker , russisober . 17 .35 dis 18 .60
Haler , Oa Oiata . — — dis —
Klaker , -pmerioan Oiipped . . . — .— bis — .—
Akais, Donau . . — bis -— —
Mais , La Olata . 14 . 85 bis — —
Koklrsps , norddeutsoksr . . . — -— bis — .—
Wicken , Königsbergs !- . . . . — .— bis — .—
Italiener ktotklso . — .— bis — -
Kordkrsnsös . Kotkloo . . . . 128 .— bis135 .—
Kleosarnon , Luzerne itai . . . . — -— bis — .—
Kleosamen , Proveno . 126 .— dis 136 .—
Kloesamsn , Ksparsetts . . . . — .— bis ——
Wo !esn - ,Kr . 00 0 1 2 3 4

mski §2 . 75 31 .75 29 . 75 28 .25 26 .75 22 .75
Koggsnmski >1r . 0 25,50 , Kr . 1 23 .— .

Tuenden 2 : Weisen kost und köker , Lorste und
Haler rukig , >lais unverändert .

Alannkeim , 17 . Kovdr . (privat .) Piats -Oeinsast
.4L — — dis 25 ' /« disponibel mit 8aok vaggontrsi
Alannkeim .

Alannkeim , 17 . Kovbr . (Preise kür putterartikel . )
(privat .) Kissksu .4L 7 .— , Wiesenksu .4L 6 . 50 ,
Alasokinsnstrok .45 3 .— , Weiren - KIsis .4L 8 .75 ,
getrocknete Treber k̂t 11 .90 . Ellies per 100 . kg .

a . Lrucksal , 17. blov . (Alarktberickt . j ps kosten
ein Ooppeleentner : Weixen 20—2üK Alk . , Kernen
20—20 )4 Alk . , Koggen 16)4— 17 .20 Alk . , Lraugersts
16— 17 Alk . , Peingerste 14— 14)4 Alk. , peinkaker 15
dis 16 .80 Atk . Koggsnstrok 4 .60—4.80 Alk . , Lerste -
und Oakerstrok 3.80—4. 10 Alk . , Weisen und 8peix -
strok 3.80—4 . 10 Alk. , neue » Oeu 6—6.20 Alk . , Kar -
tokkeln 4.60 Alk . , Lüürakm sl piterj 1 Alk . , Lutter
ll kgj 2.90—3. 10 Alk. , Pier 110 Stück ) 0.90 - 1.20 Alk .
— ^ uk dem Lekveiaemarkt SM 15 . Kov . varen
xugekükrt : 171 Alücbsckveine , 5 päukersckveine .
Oie Alilcksckveine kosteten 24—35 Alk . das paar ,
die päukersckveine 40—80 Alk . das paar .

8tuttgart , 15. Kov . Takelobstpreise auk
dem Pngrosiaarki ; ^ epksl 10—30 Alk . , Lirnen 15
bis 30 mk ., Weintrauben 17—30 Alk . , Himbeeren
40—45 Alk . , Tomaten 15— 16 Alk . per 50 kg .

Alitteilungsn der Zentralvsrmittiungsstelie kür
Obstververtung in 8tuttgart , PLIingerstrsÜe 15, I.
Telepkon 7164.

Oie Zentralveimittiungsstelle des Württ . Obst -
bauvereivs , 8tuttgart , pülingerstralle 15, Telepkon
7164 , vermittelt kostenlos Angebote und Kackkra -
gen und erteilt über Alarktlsße , Preise , Ver¬
packungsmaterialien usv . ^ .usKunkt .

Angebote liegen nickt mekr vor .
Akackkragen nack allen Odstarten von eia -

ksimircksn und »usvärtigen ^ dnekmern .
Oie Lsverisvke Peiroleum -Lesellsckakt srkökts ,

vis aus Alünoken gemeldet vird , den Preis ikres
Petroleums um )4 rkennig pro pitsr .

Vvrslvigsrallgsll .
Dienstag , den 18 . Kovsmbsr 1913 .

K/VKOLKOKK . Kiscbmann 3 . ssn . Vorstoig . ,
naokmlttsgs 2 Okr , ZS-kringorstrallo 29 .

krrmkturtvr Lbviiä -LSrse .
krankkurt , 17. Kov . Omsätxe bis 6 )4 Okr abends .
Kreditaktien 199)4 br ., Diskonto Kommsndit

183 )4 br . , Dresdener Lank 147' /» bx . , petersb . Int .
Kaadslsbaak 203 )4 bx.

8taatsbskn 151' /» bx . , Pombarden 22' /, bx . , Lalti -
more und Okio 93 )4 kx .

^ lte Pombard . ? r . 53. 10 ? . 53 L .
p »ur » 149 bx . , Lelsenkircken 172V» bx . , Lbönix

öergbau - uad Kütteabstr . 230)4 bx ., Konkordia 298
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m vermieten
c 3

Händelftraße 9 ,
Zweifamilienhaus ,

ist modern eingerichtete 8 Zimmer
Wohnung , elektrisch . Licht , Warm¬
wasserheizung nebst reicht . Zubeb
per sofort oder später zu vermieten ,
Näheres daselbst .

ist eine Herrschaft ! . Wohnung von
7 Zimmern u. Veranda auf sogl.
zu vermieten . Näh. daselbst 1 Tr .
hoch bei Emil Weill.

Kriegstr. 91, 3 Treppen hoch , ist
eine Wohnung, 7 Zimmer , reich!.
Zubehör, auf sofort od. später zu
vermieten . Näheres parterre .

Westendstr. 57 , 3 Trepp ., ist eine
herrschaftliche Wohnung von 7
Zimmer » mit Bad und großem
Balkon auf sofort zu vermieten .
Anzusehen von 10—12 und von 3
bis 5 Uhr . Näheres daselbst oder
im Büro Kornsand.

Ms -ris d. Saytyß
Kaiserstraße 158, Ecke
Douglasstraße , 3 Treppen ,
Herrschaftliche Wohnung
7 Zimmer mit reichlichem
Zubehör sofort oder später
zu vermieten .

Herrslhastswohnung.
An der Kaiser-Allee ist erne

Wohnung von 7 Zimmern und
reichlichem Zubeh. auf sofort zu
vermieten . Anzuseh. von 10 Uhr
vorm, bis 5 Uhr nachm. Näheres
Kaiser-Allee 80, 2. Stock .

Friedenstraße 3a
ist die seit 19 Jahren von Herrn
Ministerialdirektor Or . Glöckner
innegehabte Wohnung auf April
n . I . an ruhige Leute zu vermie¬
ten . 3 . Stock enthält 8 meist große
Zimmer , Badezimm ., Balkon, Ver¬
anda , nach Gärten gehend, Küche
u. sonstiges Zubehör . 4. Stock ent¬
hält 4 meist große Zimmer , Bade¬
zimmer , Küche u. sonstiges Zube¬
hör. Beide Stockwerke sind durch
Innentreppe Verbund ., können aber
auch ganz getrennt vermietet wer¬
den . Näheres im 1 . Stock von 10
bis 1 Uhr und von —6 Uhr.

Frieknßraße 12, 2. Ltsck,
ist die Wohnung, bestehend aus 6
Zimmern , Küche , 2 Kellern , 2
Mansarden u. 1 Speicherkammer
Anterl an Waschküche u. Trocken¬
speicher , auf sofort an ruhige
Leute zu vermieten . Näheres da¬
selbst parterre .

Lri'lenrli'M u . 44d
L.Lt^jeveil » bodagl^ moderne
6 Nwwerveobnnnxen mit
rsiebl . 2ubedör u. Eartan »uk
sokort ru vermieten . Rutüx «
und vornehm»
vormittags 8t^ »ni«n»tr . 40,
1 . Ltooh.

Hirschstr . 73 ist der 2. Stock von
8 Zimmern , Balkon, Bad u . reich!.
Zubeh., in freier Lage, auf sofort
od. später zu vermieten . Näh. Part .

Hirschstraße 122
ist im 3. Stock eine Herrschafts¬
wohnung von 6 Zimmern ,
Mche , Bad , Keller , Speise¬
kammer , Mansarde u . großen
Gartenanteil auf sofort oder
später zu vermieten . Näheres
Rüppurrerstraße 13 im Büro
oder Hirschstraße 130, 1 . St .

Kriegstraße 14
fit der 4. Mock von 6 Zimmern ,
Küche, 2 Mansarden u . 2 Keller-
abterlg. auf sogleich oder später zu
vermieten .

Sosienstraße 54,
eine schöne, Helle Wohnung, 3
Treppen , 6 Zimmer , Bad , Kü¬
che, Keller, Mansarden , Verandas .
Waschküche rc. sofort oder später
zu vermieten . Zu erfrag , im La¬
den oder Erbprinzenstraße 25 im
Laden, auch Ettlingerftr . 17, Part .

SmslWmhmiili
Beiertbeimer Allee 2« , >l >.
Etage (Haus ohne Vis -a-vis ,
mit Vor - und Hintergarten ,
nahe der Straßenbahnlinie
Karlstraße ) , 6 große Zimmer ,
Badezimm . , Balkon,Veranda ,
Dien st treppe , Anteil am
Garten rc . , auf sofort oder
1 . Januar zu vermieten .
Einzusehen von 2 bis 4 Uhr .
Näheres parterre .

klMte, Wßmmgt HtrrslW -WchiiW.
Kaiserstraße 18S ist die Bel-Etage wegen Versetzung

auf sogleich zu vermieten . 8 Zimmer mit allem Zubehör. Auch
für Büros geeignet. Zu erfragen im 3 . Stock .

Karlstraße 57 im 3 . Stock eine
schöne Wohnung, 5 Zimmer , Ver¬
anda , Bad rc., auf sofort oder spä -

Zu vermieten
Parkstr . 13, 1 . Stock , 6 Zimmer
samt allem Komfort per sogleich.
Näheres daselbst oder I . Stir ,
Durlach , Kirchftraße 13.

Bürgerftraße 10 ,
3- Stock, eine neu hergerichtete
Wohnung von 5 Zimmern , Küche ,
Keller , ist sogleich oder später zu
vermieten . Näh . Hirschftraße 271 .

. Kriegstraße 93, 2. Stock , ist eine
ichöne Wohnung von 5 geräumigen
Zimmern , Badezimmer , Küche»Speisekammer , 1 Fremdenzimmer ,i . 4. St ., 2 Kcll., Mans ., Dienst¬
treppe auf sofort oder später zuvermieten , eventl. auch für ruhig.Büro . Näb. Auaustastraße 11 I .

Leopoldstraße 3 ist im 3 . Stock
eine frischhergerichtete 5 Zimmer¬
wohnung mit Küche, 2 Mansarden ,2 Keller , auf sofort oder später zu
vermieten . Näh . daselbst i. 2 . St .

Redtenbacherstraße 21
ist im 1 . Stock eine große 5 Zim¬
merwohnung mit Bad rc. auf so¬
fort zu vermieten . Elektrische
Lichtanlage ist vorhanden . Einzu-
seben täglich von 10—5 Uhr.

Sofienstr . 134, 3 Treppen hoch ,
ist eine schöne 5 Zimmerwohnnng
mit Badezimmer , Fremdenzimmer
nebst reicU. Zubehör auf sofort od.
später zu vermieten . Schlüssel u.
Näheres Leopoldstr. 4, 4 . Stock .

Vorbolzstraße 33 ist eine schöne
Hochparterrewobnung von 5 Zim¬
mern , Bad , Terrasse , Garten auf
sogleich zu vermieten . Näheres
daselbst , 3 . Stock.

I Borholzstraße 44
D ist im 1. Stock eine schöne
> Herrschafts -Wohnung von
D 5 Zimmern , Küche , Bad ,> Keller, Mansarde rc ., elektr.> Licht und Zentralheizung aus
> sogleich zu vermieten .
A Näh . Hirschstraße 130,1 - St .,
W oder Rüppurrerftr - 13, Büro .

5 Zimmerwohnllng.
Belfortstr . 15 sind der 2. und 3.

Stock mit je 5 Zimmern u. reich¬
lichem Zubehör auf sofort zu ver¬
mieten . Näheres parterre .

Schone Prrttnewshnsns ,
besteh , aus 5 Zimmern , in herr¬
schaftlichem Haus , Stefanienstr . 10,
auf sofort zu vermieten . Sonnige
Lage. Die Wohnung ist vollständ.
neu und modern hergerichtet, mit
Vorzimmer u . großem Badezimm .,
Küche mit besonderem Eingang , u.
allem Zubeh. verseh . Weitere 2
Zimmer , 1 Treppe hoch , können da¬
zu abgegeben werden . Einzusehen
zwischen 10 u. 12 Uhr und 3—6 U.

Baumeifterstratze 28
ist eine 4 Zimmerwohnung mit Zu¬
behör im 3. Stock des Vorderhauses
sofort oder später zu vermieten .
Zu ersraaen im 4. Stock daselbst .

Friedenstraße 13 sind geräumige
4 Zimmerwohnungen mrt Zubeh.,
auch als Büro geeignet, auf sofort
od . später zu vermieten . Näheres
parterre , von 10—12 und 2—4 Uhr,
oder Karlstraße 15, 2. Stock .

Haydnplatz
Ecke Mozartstr . S, 3 Treppen hoch,
4 Zimmer per sofort. Nah. Büro
Bunsenftraße 1, 1. Stock .

Nähe des neuen ^Za^nhofes, schöne
sonnige Wohnung von 4 Zimmern ,
Küche, Bad , Keller, Veranda , Man¬
sarde, elektr. Treppenbeleuchtung u.
Zubehör auf 1 . April 1914 zu ver¬
mieten . Näheres 1 . Stock links.

Lesfinaftraße 27 ,
3. Stock, ist eine schöne 4 Zimmer -
Wohnung nebst Zubeh . auf sof . od .
später zu vermieten . Näh . parterre .
» Luisenstraße 35 », in der »
> Nähe des neuen Bahnhofes , >
> sind schöne , ger - 4 Zimmer - >
> Wohnungen m . Zubehör auf >
> sofort zu verm . Näb . 4. St ., >
I oder Gervinusstr . 6 H , links. >

Rheinstraße 12 im 3 . Stock ist
umständehalber schöne 4 Zimmer¬
wohnung ab 1 . Dezember oder
Januar zu vermieten . Näheres
M . Wolf, Weinbrennerstr . 2 , 4. St .

Sofienstr ., Ecke Herderstr ., sind
modern eingerichtete 4 u. 3 Zim¬
merwohnungen mit Bad , elektrisch .
Licht , Mädchenzimmer, Balkon und
Veranda per 1 . Januar oder spä¬
ter zu vermieten . Näh . im Bau
selbst oder Draisstr . 19, 1 . Stock
K. Westermann . >

Wilhelmstraße 26 ist im 2 . Stock
eine schöne Wohnung von 4 Zim¬
mern u . Zubehör auf sofort oder
später zu vermieten .

4 Zimmerwohnimg,
Weststadt, mit großer Diele ,
Bad , Mansarde und Garten¬
anteil . ohne Vis - a-vis, ver
sogleich zu vermieten . Nä¬
heres Bachstraße 36. parterre .

4 Zimmerwohnnng ,
ohne Vis-a-vis, mit allem ZubÄ -,
ist sofort zu vermieten . Näheres
Sofienstraße 85 , parterre .

In unfern Neubauten I
Durlacher Allee 55/57

sind d . Neuzeit entsprechend
eingerichtete Wohnungen
von 4 Zimmern , Küche,
Bad , Keller , Mansarde rc . ,
auf sofort oder später zu
vermieten . Näheres Bau¬
geschäft Wilhelm Stöber ,
Rüppurrerstraße 13 .

Ein Monat mietfrei .
Schöne 4 Zimmertoohn . m . Bad,

Mans ., Speisekammer u . Garten¬
anteil wegzugshalber bald od. auf
1 . Dez. zu vermieten : Bachstr. 30.

Wohmmg zu vermieten .
Adlerstraße 15, 2. Stock , ist die

Wohnung v. 4 Zimmern , Alloven,
Küche, Keller u . Mansarde per so¬
fort od. später zu vermieten . Näh.
Kronenstraße 33.

Gutenbergplatz
ist eine schöne Parterrewohnung v.
3 Zimmern per sofort oder später
zu vermieten . Zu erfragen Körner -
«raße 19. 3 . Stock .

Hardtstr . 123 ist eine schöne Woh¬
nung im 2. Stock von 3 Zimmern
nebst Zubehör sofort oder später zu
vermiäen . Näheres im 2. Stock .

Kaiser -Allee 12S
sind schöne, ganz der Neuzeit ent¬
sprechend eingerichtete 3- u. 4 Zim¬
merwohnungen mit Bad , Fremoen -
u. Mädchenzim. , sowie Gas , elektr.
Licht und sonstiges Zubehör auf
sofort oder später zu vermieten .
Näheres hei G. Häufler jr ., Ranke-
ftrake 6 . Telephon 2629.

Nähe neuer Hauptbahnhos, ist im
Hinterhaus , 4. Stock, schöne

3 Zimmerwohnurra
mit Küche u. Keller per sofort an
ruhige Familie zu vermieten . Nä¬
heres Vorderhaus , 2. Stock , rechts.

Schützeustr. 56 frisch hergerichtete
Mansardenwohnung , 3 . Stock, von
3 Zimmern , .Küche u. Zubehör für
20 -4k monatl . an kl. Familie per
sofort oder später zu vermieten .
Näberes im 3. Stock .

Sofienstr . 198 sind modern ein¬
gerichtete 3 Zimmerwohnungen mit
Bad , Mansardenzimmer , Garten ,
Ballone , Elektrisch u. Gas u . sonst .
Zubehör per sofort oder später
zu vermieten . Näheres vis- a-vis
Sofienstr . 181, 1 . Stock , bei Glaser -
meist. Bippes , od. Luisenstr . 62 bei
L. Kappler, Malermstr . Tel . 2920 .

Mllll Wllßmßt 183
3 Zimmerwobnimse « ,

sehr modern ausgestattet , Bade¬
zimmer , Mansarde , Gartenanteil ,
Ballon u. Veranda , automat . Trep¬
penhausbeleuchtung u. sonstigem
Zubehör auf sofort zu vermieten .
Zu erfragen daselbst oder bei
A. Fritz, Yorkstr . 38 . Leleph. 1543.
3 Zimmerwohnung

2. Stock, am Tullaplatz, Ecke Essrn-
weinstraße , per sofort od . später zu
vermieten . Näh. daselbst parterre
bei Herrn Brenkman « od. Südend -
strabe 24. Büro.

Modern eingerichtete

mit Bad, Speisekammer mit Kühl¬
schränken , Dampfheizung u. sonst .
Zubehör sind Kanonierstrabe 1
(Neubau ) auf sogleich oder später
zu vermieten . Näberes Kanonier¬
straße 22. 2 . Stock . Tel . 3146 .
Neubau Weltzienftr. 7 sind 3 Zim¬

merwohnungen mit Bad sofort od.
auf später zu vermieten . Zu er¬
fragen im Bau oder Wilhelm-
straße 72 . Tel . 3011 .

Freurrdl . 3 Zimmerwohnnng m.
gr . Ballon , p. sofort od . 1 . Jan . zu
vermiet . Zu erfr . Stösserstr . 3a I .
3 Zimmerwohnnng

mit Bad , besteingerichtet, per sofort
zu vermieten . Näh. K. Ditter ,Goetbestraße 31 . Telephon 2676 .

1 Zimmer mit Küche, Hinterhs .,
ist auf 1 . Dez. od . früher an ältere
Person zu vermieten . Näheres
Zäbrinaerst . 58 . Vorderh. , 2 . Stock .

» a«. l
Laden

mit größerer Werkstätte oder Ma¬
gazin , auch als Äüroräumlichkei-
ten für Engros -Lager geeign., sind
mit oder ohne Wohnung per so¬
fort zu vermieten . Näheres Adler¬
straße 7, 2. Stock , links.

Neida» WuKrußk W
ist noch eine gr . 3 Zimmerwohnnug
mit bewohnb Mansarde , Speiset .,
eventl . einger . Bad , Balkon , Erker,
Veranda u . Gartenanteil auf sofort
zu verm . Näh . daselbst od . Kaiser-
Allee 109 Telephon 1707.

Mherilt 1 MrelMhnmlg
mit Bad , Erker rc., Dorkstraße 37
versetzungshalber zu vermieten .Näheres Josef Held» Südendstr . 24,Baubüro ._Am Stadtgarte « 3, beim neuen
Bahnhof , ist eine 4- und 5 Zim¬
merwohnung mit Ballon , Veranda ,
Zentralheizung , elektr . Licht, hoch¬modern eingerichtet, ohne Vis-a-
vis , sofort oder später zu vermiet .
Näh . Marienstraße 89 , 1 . Stock .

Zu vermieten ans sofort ^
oder später :

Waldhornstraße 49 >>> eine
2 Zimmerwohnung und Zu -
gebör.

Z« vermieten ans I . De - 1
zember s . v . od. später :
Kriegstraße 36 >. Seitenbau ,

eine geräumige 2 Zimmer¬
wohnung und Zugehör .

Näh . im Bureau der Brauerei
Höpfner .

Zu vermieten
Krenzstr. 7 Wohnung von 2 Zim¬
mern nebst Zubehör im Hinter¬
haus , 2 . Stock. Näh. Mühlburger
Brauerei , Karlsruhe -Mühlburg .

Laden .
In bester Geschäftslage und

feinem Hause ist ein schöner
Laden mit einem oder zwei
Schaufenstern (und großem
Souterrain ) auf sofort zu ver¬
mieten . Näheres im Bauge¬
schäft Wilb . Stöber , Rüp¬
purrerstraße 13 . Tel . 87.

Laden, mod . gebaut , zu jed . Ge¬
schäft od. Filiale geeignet, sof zu
verm . : Wmdhornstr . 31, Ging. Zäh-
ringerstraße .

Laden
im Neubau, . Ecke Roon - und 1
Brauerstraße , per sofort oder ^später preiswert zu vermieten , r
Näheres Klauprechtstraße 15,
parterre . r

Karl -Friedrichftr . 22
( Rondellvlatz )

geräumiger Laden nebst Neben¬
räumen sowie mit vollständ. Laden¬
einrichtung mit od. ohne Wohnung
auf 1 . April 1914 zu vermieten .
Näheres im Büro des Grund - und
Hausbes .-Vereins , Herrenstr . 48.

Vorholzstr . 44
ist auf 1 . April 1914 ein
Atelier mit hübsch . Garten -
wobnung zu vermieten .
Näheres Rüvvurrerstr . 13 ,
Bureau , Telephon 87 oder
Hirschstraße 130, 1 . Stock,
Telephon 2007.

Maler -Atelier
mit Nebenzimmer zu vermieten .
Zu erfr . Weinbrennerstr . 3, 3 . St .
Atelierod .Werkstätte
mit Nordlicht in der Leopoldstraße
soal. Ml verm . Näb. Scbillerstr . 48.

Große, Helle Werlfiötte ,
ca . 80 qm, mit Hofplatz , Adler¬
straße 28 auf 1 . April zu vermiet .
Näheres Vorderhaus . 2 . Stock .

,. u vermieten
Eine schone Werkstatt ist auf so -

ört zu vermieten . Näh. Schützen-
kraß e 42 , 1 . Stoch

Borholzstrnße 48, Nähe d. neuen
Bahnhofs , ist eine geräumige , in
separatem Hofraum geleg . Werk -
stätte für ruhigen Betrieb , mit
elektr. Licht- und Kraftanlage , per
sofort od. spät , zu vermieten . Näh.
daselbst sowie b. Eigentümer Frie -
denstr. 17. Stb ., 2 . St ., 9- 3 Uhr.

Magazin zu vermieten .
Zähringerstr . 8 ist ein dreistöck.

Magazin zu vermieten . Zu erfr .
im 2. Stock oder Westendstr. 51, vt.

Stallung
für 3 Pferde nebst Burschenzimm.
und Heuspeicher per sogleich in
meinem Hause Uhlandstr. 34 zu
vermieten . Näh . Hirschstr . 44, Pt .

Nie Wie Ltiliis
für 3 Pferde nebst Burschenzimm.,
Heuspercher u. Wagenremise sofort
od . später zu vermieten . Näheres
Kriegstraßr 152. Telephon 1599.

Biktoriastraße 17 ist ein sehr gut
möbliertes Mansardenzimmer sof.
oder später zu vermieten . Näher.
daselbst im 4. St ._Wohn- und Schlafzimmer ,
gut möbl. , sof. od . später zu verm.

Akademiestraße 27 , part erre .
Sofienstr . 29 , 2. Stock , sind zwei

schöne, unmöbl . Zimmer per sofort
od . später zu verm . Näk. i . Laden.

Eins . möbl. Zimmer ist mit od.
ohne Pension zu vermieten . Näh.
Goethestraße 45 , 2 . Stock , links.

Möbl., großes Zimmer mst zwer
Betten für monatlich 24 -4k sofort
zu vermieten .

Schützenstraße 96 , 2. Stock.
2 schöne, unmöbl. Zimmer auf 1 .

Dez. an Herrn od . Dame zu ver¬
mieten : Kreuzstraße 28 , 3 . Stock .

Anständiges Fräulein findet schön
möbliertes Zimmer :
Kreuzstraße 28 , 3. Stock.

Amalienstr . 53, Seitenbau , pari .,
ist ein gut möbliertes Zimmer so¬
fort zu vermieten ._Gut möbliertes Wohn- u. Schlaf¬
zimmer zu vermieten : Karlstraßc 6,
2 . Stock .

Ein gut möbliertes Helles Zim-
mer ist an einen soliden Herrn so¬
fort zu vermieten : Marienstraße 36,
1 . S tock .

Kaiserstr . 122, 2 Tr ., ist ein schön
möbl. Zimmer an nur fol . Herrn
zu vermieten . Preis 20 Mark mit
Kaffee. Anzuseben von 10—2 Uhr

1

lauprechtstr. 6, Part ., ist schönes,
gut möbliertes Zimmer auf 1 . De¬
zember zu vermieten . Näheres
daselbst.

hisuksit - gWel - kM - lMlllre
0. st . -statent

mit federnder Kaste.
"WM

ckvdes » Stall- oäsr « olrbelt kann inst dieser
Flatrates ge¬
liefert werden .

Besichtigung
HSkliobst
erbeten .

neuere r abr.
L «ÜI»» » r ILissbii .

leibtlevken m . plomeau u. Oberdecke.
Lskorii » Vintsrlbstt « , ».

Letten - Sperial
Haus

Hel » «
gehören ?u den _

zM - » « « « « »» "WUS
die in der Lettendrallobe bsr-

gsstsllt werden .

Suckclskl "

einen ivirklicli Zuten , soliäen unci moclernen

kaben,
80 kauken 5ie solcken unter iveitzekenckter Qarantie bei

«MM mill MlIlMtkllM
2V .

IW . Kein bsclen, kein Personal , ctsber billige Preise.

i,uc>wis Zokwsissui
stlotlieterant

empfiehlt
ais Alleinvertreter tür Karlsruke

tLsa ». zo/sos .

pianinos , PIüZel, blsmioniums
von

keeliZtsin,
LIülknsn ,

Qnolr ' ian — Llein ^ eg ,
IVisnnbong.

Wohn- und Schlafzimmer , gut
möbl., ist in ruh . Hause, d . Schloß¬
garten gegenüber , an solid . Herrn
auf 15 . Dez. zu verm. Näh. Hans
Tbomaftraße 11 im Laden.

Einfach möbl. Zimmer an solide
Arbeiter od . Mädchen zu vermiet .
Daselbst ein Herd zu verkaufen.
Uferwea 71 . Müblb . . Rbeinbafen .

Zimmer zu vermieten,
gut möbliert , mit Zentral -Heizung
eventl. elektr. Licht : Wakdstr . 36,
2 . Stock .

Unmöbliertes
Zimmer

in der Weststadt per sofort
gesucht. Näheres

Büro Kornsand ,
Kaiserstraße 56 Hl .

Schtnes Parterre . mmer
mit Küche an 1 Person sogleich zu
vermieten : Schillerstraße 48.

Ein großes , Helles
Zimmer

(Mansarde ) mit Nebenraum und
Wasser , ist sogleich billig zu ver-
mieten . Näb. Kriegstr . 105 im Lad.

Mitbewohner
für sofort gesucht , 2 -4t wöchentlich .
Kronenstr . 3 , Hinterh ., 2 . Stock , r .

Kreuzstraße 16, 1 Treppe hoch ,
erhalten 1 oder 2 solide Arbeiter
sogleich Kost u . Wohnung zu bill.
Preis , auch werden noch Abon¬
nenten für den Mittag - u . Abend¬
tisch angenommen .

Unterbeamter mit einem Kinde
sucht 2 Zimmerwohnnng mfi 1 .
April in Beiertheim , Marie -Ale -
xandrastr . od. Gebhardstr . Offert ,
u . Nr . 4445 ins Tagblattbüro erb.

Alleinstehende, ältere Dame,mit ruhigem Haushalt , sucht auf
1 . April in gutem Hause der West¬
stadt sonnige Wohnung von 4 bis
5 Zimmern mit Bad, elektr . Licht
u. Zubehör . Ang. m. Preisang . u.
Nr . 4387 ins Tagblattbüro erbet.

Auf April 1914 wird ein Keines
Einfamilienhaus zu mieten ev . zu
kaufen gesucht. Mete nicht über
200 bis 250 Mk . Offerten unter
Nr . 4433 ins Tagblattbüro erb .

Wohnnngs - Gesuch.
Zum 1 . Avril 1914 wird im westl.

Stadtteil in gutem Hause von 2
Damen eine neuzeitl . Wohnung
<3. Stock) von 5 Zimmern , Küche,
Bad , 2 Mansarden nebst sonst . Zu¬
behör gesucht . Angebote m . Preis¬
angabe unter Nr . 4430 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Kleine Familie mit einem Kind
sucht schöne 2Zimmerwohnung auf
1 . April 1914. 4 . Stock, schöne
Mansarde od . Hinterhaus nicht aus¬
geschlossen . Offerten mit Preis¬
angabe unter Nr . 4431 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Limmer
Gut möbl. , ungeniertes Zimni

mögl. mit sep. Eing ., ges. a. 1 . T
Off , u. Nr . 4446 ins Tagblattbii

Solides Fräulein sucht möbli
tes Zimmer bei Witwe od. kl. smilie , Süd - od . Südweststadt. 1
u. Nr . 4447 ins Tcmblattbüro k

Zimmer - Gesuch .Solider , funger Mann sucht persofort ein schönes Zimmer . 1 . od.2 . Stock , in der Lage zwisch. Karl -
Friedrichstr . u . Waldhornftr . Off.bitte sofort unt . Nr . 4434 ins Tag¬
blattbüro .
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Versteigerung .
Dienstag , de« 18. November, nachmittags 2 Uhr , werden im Auk

tionslokal ZSHringerstraße 29 gegen bar öffentlich versteigert :
1 offenes Buffet , 2 Bettstellen mit Patentrösten , 1 Friseur - und

kt Friseuse - Einrichtung , 1 Fauteuil mit Einrichtung , 1 Gaszuglampe ,
kt Operationsstuhl , 1 Mückenschränkchen , 2 Bettröste, 1 Kinderwagen ,
kt doppelsitziger Sportwagen , 1 Kinderstühlchen, 1 Küchenschrank , 1 Trsch,
1 Schaft , 1 kl. Herd, 1 Aquarium , 1 Gasherd , 1 Gasofen , 1 feiner
Puppenwagen , 1 schönes Puppenzimmer mit Möbeln , 1 Likörservice,
feine hohlgeschliffeneRasiermesser, wie neu , 1 schöne Kindernähmaschine,
1 Handatlas , 1 Kegelbahn, 1 Waschbrett, Bilderrahmen , ca . 60 Stück
Champagner -Gläser , Waschgarnituren , gute farbige Herrenhemden ,
Weißzeug, Weiße Tafel - und Tischtücher , gute Deckbetten und Plumeaus ,
Herren - und Frauenkleider , Damen -Paletots und Jacken, 1 Kreiselspiel,
Bilderrahmen , 1 sehr gutes Piano von Großmann (Hamburg ) .

I . Hischmarm, Auktionator.
Bitte um Weihnachtsgaben

für die Krippen im Luisen - und Hildahaus .
Wir erlauben uns beim Herannahen der Weihnachtszeit die herz¬

liche Bitte , unserer Anstalten wieder in Liebe zu gedenken . Die Krippe
Luisenhaus ist in den 35 Jahren ihres Bestehens ein rechter Segen
für die Stadt geworden. In ihr finden jeden Tag mindestens 50 bis

. 60 kleine Kinder bedürftiger Familien ohne Unterschied der Konfession
von 14 Tagen bis 3 Jahren gute körperliche und geistige Pflege , wäh¬
rend die Mutter der Arbeit nachgeht. Auch im westlichen Stadtteil wird
die Hilfe der Krippe Hildahaus mehr und mehr begehrt, so daß täglich
30—30 Kinder in diesem Jahre daselbst Aufnahme fanden . Die An¬
stalten veranlassen ber aller Einfachheit des Betriebs große Ausgaben
und nur der kleinste Teil wird durch die Beiträge der meist sehr be¬
dürftigen Eltern gedeckt. Wir vertrauen aber auf die bewährte Teil¬
nahme der Karlsruher Einwohner und bitten die Wohltäter und Gönner
unserer Krippen um gütige Zuwendung von Beiträgen .

Zur Empfangnahme von Gaben find die Vorstandsmitglieder be-

Frau Geh. Hofrat Prof . Dr . Dreßler , Westendstr. 76 ; Frau Oberst
von Fiebig , Weinbrennerstr . 17 ; Fräulein A. Hallwachs, Karlstr . 120 ;
Freifrau von Hornstein -Binningen , Haydnplatz 2 ; Frau Bürgermeister
Dr . Kleinschmidt, Schumanustr . 10 ; Frau General Limberger , Moltke-
stratze 27 ; Freiin von Röder, Körnerstr . 55 ; Frau Landrichter Dr .
Rüger » Hertzstr. 8 ; Frau Geh . Oberforstrat Schweickhardt , Südliche
Hiloapromenade 4 ; Frau Generalleutnant Freifrau von Schönau -
Wehr , Exz. , Stefanienstr . 29 ; Frau Oberschloßhauptmann Freifrau
von Seldeneck , Erz ., Mühlburg , Hardtstr . 37 ; Freiin M . von Seutter ,
Stefanienstr . 62 ; Frau Oberhofmeister von Stabel , Exz . , Westendstr. 10 ;
Frau Kunstmaler Straßberger , Jollystr . 17 ; Frau Dr . Stroebe » Kaiser-
straße 201 ; Frau Stadtrat Waltz , Helmholtzstr . 9 ; Frau Geh. Ober¬
baurat Wasmer , Vorholzstr. 7 ; ferner die Herren : Rechnungsrat Ham¬
brecht» Bismarckstr. 5 ; Amtmann Dr . Herrmann , Friedrichsplatz 9 ;
Stadtpfarrer Link, Sofienstr . 115 ; Privatier Mayer , Amalienstr . 44 ;
Medizinalrat Dr . Müller , Redtenbacherstr. 8 ; Stadtpfarrer Weide¬
meier , Durlacher Allee 23 und der Geschäftsführer , Privatmann Dr .
Stroebe » Kaiserstr . 201.Gaben an Geld, Naturalien , Kleider- und Wäschestoffen , Spiel¬
sachen u . dergl. werden auch auf dem Bureau des Frauenvereins ,
Gartenstrahe 49 und in den Krippen im Luisenhaus , Baumeisterstr . 56
und im Hrldahaus , Scheffelstr. 37, dankbar entgegengenommen . Die
eingegangenen Gaben werden, falls nicht ausdrücklich für eine der
Krippen bestimmt, an beide Krippen, der Kinderzahl entsprechend,
verteilt .

Karlsruhe , den 1 . November 1913 .
Badischer Franenverein , Abteilung II für Kinderpflege .

kUnIsclung

»M WMKm « lW
des

suk visnstsg , dsn IS . dtovomdor ISIS , abends 8V- Iftir ,
Im dinieren Saals des Restaurants I-Mcksnbi -snck , IValdstrsüe 6/8 .

I '
sgssorlinung :

1 . dabrssbvricrkt des Vorstandes , insbesondere übsr die Platrftsr -
rioktunA und dis IttnanttaM .

2 . Rassenderiobt des KobatLinsisters .
3 . Rsriokt der kieebnunMprüksr .
4 . Entlastung ctss Vorstandes .
5 . Essodiuükassung übsr Abänderung der Lattungen berw . Beratung

u . Lenebmigung der ^ nsobluüsat ^ungsn d . Dennis -Abteilung ,
6. dlsurvakl des Vorstandes (Hauvtvorstand , Vorstancttder Eis -

laukadtsilung und Vorstand der 1sants -^ btsiIung )T
7 . Entgsgsnnabme von Anträgen der IVlitglisdsr gsrnLÜ S 39 . 2 .

V^ir bitten unsere ordentl . und auüerordentl . Ittitglisdsr bükt ,
an dieser Sitzung tsil ^unsbinsn , damit sie einen Oederbliolr übsr
dis Entwiolciung des Vereins , die umkasssnden Arbeiten des Vor¬
standes im Baujadr und dis vetteren Pläne erbaiten .

Ksekrukee kialsuf - unr ! I ' snnis - Vei'sin s . V.
Privatdoasnt vr . 6 !Ib . ^ ucbs , dlsdft . - Rat Or . msd . P. Krumm ,

1 . Vorsitzender . , 2 . Vorsitzender .
Emil Ovsrtseb , Lobriktkükrer .

Mr bitten ctte Inkuber der Vet3iI -Oe8cbätte
2un HandelZkammel -

ülrSr » und den V âbIvoi-8cttl3§ mit

ttsrmsnn krevksit
ru verwenden .

Vie > « vstsillisten . 8

Zmi «B -VkchcWmg .
Mittwoch , den 19. Nov . 1913,

nachmittags 2 Uhr , werde ich in
Karlsrube im Pfandlokal , Stein -
stratze 23 , gegen bare Zahlung im
Vollstreckungswege öffentlich ver¬
steigern : 1 Buffet , 1 Vertiko ,
1 Diwan , 1 Motor Bergmann
8 PL , 1 Komprimiermaschine .

Karlsruhe , den 15 . Nov . 1913.
A . Haupt , Gerichtsvollzieher .

Oeffentliche Ner - ngermg .
üvn IT . dlo -

venidvi ' k8I3 ° nsvkm .
3 werde ich gemäß
8 S7S H. G . B . , Stein¬
straße IS , im Hofe gegen
bare Zahlung öffentlich
versteigern : 2 Halbstück
Schwarztrauben - Maische ,
ea. 1» Alkohol .

Versteigerung voraus¬
sichtlich bestimmt .

Gerichtsvollzieher .

Wltlllleii
2 . Hypothek

auf ein prima Objett auf der
Kaiserstraße bis zu 75A der amt¬
lichen Schätzung per sofort oder
später gesucht . Gefl. Off. unt . Nr.
4328 ins Taablattbüro erbeten.

2. Hypothek, 15ÜVV ^ gesucht
auf gutgehend. , rentabl . Geschäfts¬
haus in der Südwestftadt auf 1 .
April 1914 . Offerten unter Nr.
4436 ins Taablattbüro erbeten.

Mssverein Sulzbach i. Dys.
gibt jed. neuanfgenvmm . Mitglied
üb . 21 I . Darlehen bis 1000 F .
Beding, vollständ: gratis .

verlokm ii . zekiMen .

Verloren
schwarzer Samtgürtel mit silb .
Schloß, von Bürgerstr . bis Karls¬
tor . Abzugeben gegen hohe Beloh¬
nung , weil Andenken, auf dem
Fundbüro .

Welches Fräulein möchte Han¬
delsschule um 36 -F besuchen ? , da
durch Krankheit verhindert . Kurs
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f ^ elctenspieler .
Satirischer Roman aus dem Theaterleben

von Gustav Reppert .
(53) - (Nachdruck verbot?».!

Daß Else im „Engagement" mit ihrem geliebten Tenor
Zusammentreffen würde , davon etwas zu verraten , hütete
sie sich wohlweislich . Als daher der Direktor kam , um
seine Volontärin abzuholen, legte Mama Schwarz das Wohl
ihres vielversprechenden Töchterchens dem alten Spitzbuben
an die Stelle , an der andere Menschen das Herz haben, und
versprach , bald selbst nachzukommen , um ihren Liebling
unter ihre eigenen handfesten Fittige zu nehmen. Else war
zwar wenig erbaut von dieser Aussicht , aber sie dachte : „Kommt
Zeit , kommt Rat "

, und spielte die dankbare Tochter mit
einer Geschicklichkeit , die ihre schauspielerischen Fähigkeiten
ins beste Licht setzte .

Mit einem wortreichen Segen von Mutter und einem in¬
haltreichen Portemonnaie vom Vater reiste Else unter dem
Schutz des ehrenfesten Direktors nach dem Ort ihrer Sehn¬
sucht ab .

Von diesem allen wußte der Tenor nichts , aber so lücken¬
haft der Bericht des Kapellmeisters war, so wurde Holz doch
das eine daraus klar, daß Else nur seinetwegen den Sprung
auf die Bretter gewagt hatte . Unter anderen Verhältnissen
würde er sich darüber geärgert und seine hartnäckige An¬
beterin verwünscht haben, in seiner jetzigen Verlassenheit
aber tat ihm die Anhänglichkeit seiner alten Flamme wohl
und er empfand eine gewisse egoistische Dankbarkeit gegen sie.

Um aber den Kapellmeister nichts von dieser Stimmung
merken zu lassen, stellte er sich , als läge ihm gar nichts daran ,
mit Else auszugehen. Er erklärte , er ginge nur dem Kapell¬
meister zuliebe mit , und machte dadurch dessen Herz vor Freude
Hüpfen . Denn der unglückliche Musiker hatte sich in der
Geschwindigkeit in Else verliebt und nahm die Worte des
Tenors für einen völligen Verzicht zu seinen Gunsten.

Da er in Liebensangelegenheiten ebenso unerfahren war ,
wie er sich ausgezeichnet auf den Verkehr mit Pfandleihern
verstand, so machte er sich auch über die große Teilnahme,
die die Soubrette für Holz' Geldverlegenheit an den Tag

gelegt und über den Eifer, mit dem sie ihm den Hundert¬
markschein für diesen aufgedrängt hatte, keine Gedanken,
denn er glaubte, Elses Freigebigkeit entspringe nur ihrem
mitleidigen Herzen, und er hoffte von ihrer menschenfreund¬
lichen Gesinnung um so mehr für sich selbst.

Sein Glaube verwandelte sich zur Überzeugung, als er
sich der Bereitwilligkeit erinnerte, mit der die neue Kollegin
seine schüchterne Einladung zum gemeinsamen Besuch der
Reunion angenommen. Er machte daher mit großer Sorg¬
falt Toilette und zog seinen Dirigentenfrack an , ein vorsünd-
flutliches Möbel, das er wie ein Heiligtum behütete, denn
er erblickte in ihm das Sinnbild seines Berufs , der ihm in
dem Maße , wie der Frack alle Kleidungsstücke übertraf ,
über alle menschliche Tätigkeit erhaben dünkte .

Holz und der Kapellmeister trafen mit Else vor dem Kon¬
versationshaus zusammen.

Den Ermahnungen des Direktors folgend , stets standes¬
gemäß, d . h . auffallend sich zu kleiden, hatte die neugebackene
Soubrette große Toilette gemacht . Sie erschien in einem
hellblauen Seidenkleid mit Pelzbesatz und Chiffonüberwurs,
über dem sie einen schwarzen, spitzenbedeckten Seidenmantel
trug , und in einem riesigen , an einer Seite aufgeschlagenen
Sammethut mit weißen Straußenfedern .

Der Tenor befand sich in einer ihm selbst unerklärlichen
Ulkstimmung . Als er die aufgetakelte Tochter des biederen
Kohlenhändlers erblickte , kam ihn die Lust an, sich einen
Scherz mit ihr zu machen . Gleichzeitig nahm er sich vor,
des verliebten Kapellmeisters Eifersucht zu erregen. Er
hoffte auf diese Weise , für den Abend auf seine Kosten zu
kommen.

Holz erstand an den Verkaufsbuden einen Strauß präch¬
tiger Rosen und begrüßte Else mit dev Umständlichkeit und
Ehrerbiettrng, mit der man in den Operetten den Herzo¬
ginnen zu begegnen pflegt. Es fehlte nur noch, daß er im Licht
der großen Bogenlampen , die den Platz vor dem Konver¬
sationshaus bestrahlten, angefangen hätte zu singen .

Der Kapellmeister wollte sich schief lachen, und Else, die
nicht wußte , ob Holz Scherz oder Ernst machte , lächelte
den humoristischen Sänger verlegen an . Das Publikum,
das in Hellen Haufen zur Reunion strömte und noch vor der
Halle promenierte , wurde aufmerksam und drängte sich in

seiner blöden Neugierde heran . Irgend jemand sagte , das
wären Leute vom Theater , und von Mund zu Mund ver¬
breitete sich die Kunde, die Diva des Kurtheaters und der
jugendliche Liebhaber oder der Tenor , darüber waren sich
die Damen nicht einig, wären angekommen .

Inmitten des Kreises der Neugiengen reichte Holz der zur
Herzogin avancierten Tochter des Kohlenhändlers den Arm
und zog mit ihr im Triumph in das Kurhaus ein.

Else beschenkte den Kapellmeister mit ein paar glückseligen
Blicken, und dieser schritt, in der Meinung, alles ginge zu
seinem Besten, gleich einem Herold dem Paar voran , während
die nachdrängende Menge das Gefolge und den Beschluß
bildete.

Unter den Klängen des Einzugsmarsches der Gäste in die
Wattburg , der zufällig gerade erekutiert wurde , bewegte
sich der Zug zur Heiterkeit und Bewunderung der bereits
Anwesenden in den großen Saal .

Vor einem Tisch , der ihm passend schien, hielt Holz an,
machte Else eine tiefe Verbeugung und lud sie zum Sitzen ein.

Kellner stürzten herzu , um ihnen ihre Garderobe abzu¬
nehmen , und der Direttor des Kurhauses kam, um die Herr¬
schaften zu begrüßen und nach ihren Wünschen zu fragen .

Holz bestellte ein solennes Souper . Er hatte einen Wolfs¬
hunger , es kam ihm vor, als hätte er seit seiner Ankunft auf
der Insel noch nichts gegessen.

Else wollte Sekt trinken , aber natürlich echten, keinen deut¬
schen , und Holz bestellte ihn. Die Goldstücke , die er in der
Tasche hatte , gaben ihm seine ganze Dreistigkeit wieder .

Mittlerweile begann der Ball . Den ersten Walzer tanzte
Holz mit seiner Dame . Dann kamen von allen Seiten die
Herren und ließen sich durch den Kurhaus -Direktor Else vor¬
stellen . Sie wandette von einem Arm in den anderen . Aber
sie eilte stets , wieder an ihren Tisch zurückzukommen , und
ließ sich ihrem geliebten Tenor durch keine Einladung ab¬
spenstig machen .

Es wurde erstickend heiß im Saal und die Glastüren , die
nach dem Park hinausführten , mußten aufgemacht werden .

Holz tanzte wieder mit Else. Sie tanzte leicht und mit
Leidenschaft. Man sah ihnen zu . Die Soubrette machte
Furore . Ihr etwas derbes, aber frisches Gesicht und ihre
kräftige, junge Figur gefielen allgemein .
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Holz schwitzte .
„Man kommt hier um !" stöhnte er.
„Wir wollen ins Freie ."
„Ja , kommen Sie . "
Sie hielten inne mit Tanzen und drängten sich zwischen

den Leuten hindurch , die in der Tür standen. Es war eine
ganze Anzahl Menschen im Park , die einzeln und zu zweien
umherschlenderten. »

Holz und Else gingen erst langsam im Schein des Lichts ,das aus den Türen strömte , umher . Sie hing an seinem Arm
und sah zu ihm auf . Aus ihrem bleichen Gesicht starrten
ihre glühenden Augen ihn an . Sie sprachen nicht .

Allmählich gingen sie weiter hinein in das Düster der ver¬
schlungenen Pfade , die Zwischen den Bäumen hinliefen.
Pärchen begegneten ihnen, die sich eng aneinander anschmieg¬
ten und flüsterten. In einem Querweg blieben sie stehen.
Im nächsten Augenblick hielten sie sich fest umschlungen und
küssten sich .

In der Nähe klangen Schritte und Kleider rauschten. Holz
und Else fuhren auseinander . Er reichte ihr den Arm wieder
und sie gingen zurück .

Sie sahen den Kapellmeister, der* umherlief uUd sie suchte,und schlichen sich in weitem Bogen um den verstört umher¬
hastenden Musiker herum in den Saal zurück .

Holz füllte zwei Gläser voll Champagner , sie stießen an
und gossen Auge in Auge den kalten prickelnden Trank hinun¬
ter , der sie mit unternehmungslustiger Trunkenheit erfüllte.
Dann reichten sie sich verstohlen und stumm die Hände ; Holz
war verliebt. Else die seit Jahren nur den einen Wunsch
kannte, dem Tenor anzugehören, war unmenschlich glücklich.

Der Kapellmeister kam wieder hereingestürzt und forderte
Else zu der eben beginnenden Polka auf — dem einzigen
Tanz , den er konnte . Sie hing sich lachend und vertraulich
an seinen Arm und zog ihn in das Gewühl der Tanzenden.

Der Tenor sah ihnen nach . Unbeholfen hopste der unglück¬
liche kleine verliebte Mensch mit seiner Dame los, kam sofort
aus dem Takt , wurde geschoben und gestoßen und trat Else
in seiner Angst und Verwirrung fortwährend auf die Füße .
Nach einer Runde konnte sie nicht mehr . Holz wollte den
Kleinen ablösen , aber schon stürzten mehrere Herren herbei;
erbaten sich von dem willenlosen, nach Luft und Worten
chnappenden Musiker eine Runde und tanzten mit Else davon.

Holz wurde eifersüchtig . Er trat neben den Kapellmeisterund beide sahen Else zu , wie sie unermüdlich sich herum
schwenkte wie ein Dienstmädchen auf dem Sonntagsschwoof.
Unwillkürlich blickten sich die beiden Rivalen an und jederlas auf dem Gesicht des anderen die verzehrende Eifersucht .

Endlich war der Tanz vorüber und Else kam zurück am Arm
eines langen Menschen , der halb wie ein Geschäftsreisender
und halb wie ein Offizier in Zivil aussah.

Holz kehrte an den Tisch zurück und setzte sich mit wütendem
Gesicht hin.

Als Else mit dem Kapellmeister herankam, fragte sie ganz
bestürzt :

„Was ist denn?" und setzte sich neben den Sänger .
Er fuhr sie an :
„ Du benimmst dich ja wie . "
Sie ergriff seine Hand und preßte sie leidenschaftlich.
„Ernst, begreifst du denn nicht . . Es ist doch nur , weil

ich dir sonst um den Hals fallen müßte vor allen Leuten,"
stieß sie mit zuckenden Lippen hervor und sah ihn mit flehen¬
den Augen an , in denen die Tränen aufstiegen.

Holz lächelte . Ein nie gekanntes Siegesbewußtsein erfüllte
ihn . Er fühlte plötzlich , hier war er der Herr und diese Emp¬
findung stimmte ihn weich . Er fragte :

„ Gehen wir ?"
Sie stand sofort auf.
„Ja , wenn du willst."
Der Kapellmeister sah ihnen mit stieren Augen zu . Er

schwankte hin und her wie ein Baum im Sturm .
Else ergriff ihren Pompadour , der auf dem Tisch lag, zog

ihr Portemonnaie hervor und drückte es dem erstaunten
Musiker in die Hand.

„Kapellmeisterlein, bezahlen Sie . - "
Holz unterbrach sie-
„Halt, das gibts nich !" rief er und streckte die Hand aus,

um den Kapellmeister zurückzuhalten . „Ich bezahle ."
Dieser grinste höhnisch.
„Warum denn? Es bleibt sich doch gleich, es ist ja das¬

selbe Geld !"
Holz sah ihn starr an.
„Was heißt das ?"

(Fortsetzung folgt .)

M AHM »Ml DMMZ
emptebien als 8aison-8perialiMen :

«ocstprims 5att - 5ckinl <en

ff . V?UIÄ- u . fleiscliviai 'en
in nur erstklassigen Qualitäten .

Krv88v8 bagsr
Lisenne

vorrätig - psr 8t>ick von
dlk . 8 -— au dis mi dsn

Linsten Llodslicn .
Benins ketktelleii

(g»o2 LIsssiug,
von lUK . 80 —- an)
Xi!M -8etkie !!ell ^ LE ^ anx a°si ^ °r,.

(von Nic . 0 .80 au) in Z-roLor Auswahl.

Springtsdoe - IVIsti-stron
Nossdsse - IVIsti-sksn «-""fL

Hllein - Vertried der
vende »»enten Os§oi»«i - j,,88onpt,eu »" .

( Lnkortignog nur in sigsosr wsrkstStts im Hanse.)
kacbmaimiscds ^ .nskildrung bei KilligNlSN

(von I . StLbvn ),
VUV L L^ LLKL LrMekWl. NMekMllt.
Ksi»I»nut »« , 138. Ivlvpkon 270

^ itglisci «I«, Nobstt - Spsr -Vorvln, .

M kkclier

Bilder ; Bilder ; Bilderl
Landschaften, Genre nnd Jagdstücke.

Da ich nur religiöse Bilder führe, verkaufe ich genannte im
Blatt und gerahmte mit 20—30 Prozent.

Kunsthandlung und Einrahmnngsgeschäft
H , s» A . Mülthaler , krtzmzttstM 2K.
-------. Sonn - und Feiertag geschlossen . - -

8is spinn
mskr als äis IlLlkts an Leit, Leits unä

I'snsruvx, wenn 8i« sieb

loim „VoilljAMpf
" - U 8LlWS81l !,ilI8

»nsvbsLou. 225 OM Ltiiok verkauft.

Hekdling , Xaisei 'sti 'Lke 155.

M. 3SS
ein risno , 1,28 w doch , psnrsr-

stimmstook , krsurssitig , schöner,
voller Ion , stadil im Leu, mo¬
dernes ^snssers,

«nein « LpsLinIinnelre , Irookur
reirrlos billig. :: Krosser Ümsats ::

n Heiner Untren ::
Llietpianos ruconlknt. Leäinguvgsn .

Likmollsus ^lok » . Svklsils
Lsrlsrube j . L., vouglssstr . 24.

Kronleuchter
sowiesämtlicheBeleuchtimgs -
körper und

KmzlgkgeyBn -k
jeder Art werden sachgemäß
bei prompter Bedienung re¬
pariert und neu hergerichtet.
KergMnguHttjilbrrlliis

von Tafelgeräten rc.
Ming L WunderNM .,Inh . Schleifer » Scholl,

Douglasstratze ««.

Tel. 35«. Tel. 350.

besorgt gewissenhaft altbewährte ,renommierte Rolladenfabrik
Christian Zimmerte,

Gerwigstraße 36.



Drittes Blatt . Karlsruher Tagblatt , Dienstag , öen 18. November 1913 . Nr . 320 . Seite 11 .
M» ,

» suts
llvn 18. ftovembvn, adsnös 8 ^/4 Ukr

ttumonistisoke KesSnge unä betisn« am ssiiigel.

Otto
Der Konzertflügel Idack ist aus dem Lager Kunr .

Karten ru »AK . 3.—, L — und I . — bei
kn . voent , ttofmusikalienkandlung u. a . 6. Fbendicasse .

Volepho «, SSS .

P « » 1ka11o —

0oni »« n» 1» g , «len 2KO - Ho »« md « n
vatar dem Protektorat Itirer Kgl . flohoit der KroLIiorrogio Lais « :

2uWN8len öe8 luöMx -Wlkelm -KrLnkenlieiniz

Ln» xrosnen 8 »»Ie :

DuAGl Irr
dargsstsllt nach Werken alter Llsistsr
darvd Damen u. Kiudsr aus Karlsralis.

Konrvrtüügel uoä Darwonium bat dis kianokortodandlang
l.. 8oli« eisgot , krewidUobst rar VeMgung gestellt.

Ln» liier ne » 8a » Ie :
V « « — MkU» LLVO » von 5 dis ^ 8 Ukk.

Ssgino der flukkükrungev im groben 8aale LsS vdr.
ksvk der fluMikniog alsdann im kleinen 8aale :

Kysslligvs bsissininonsein . 8uL§«1» .
keinerlei VorksulsstLnde oder biegender Verkauf.

lpüntrtttetimrten , dis rum LssueL dss groüsn und klsinsu
Kaaiss bsrsoLtigsn, rum kreise von 10.— , 6 .—,4.—, 3.— , 2. — und 1.— Nack.
Den Verkant der Karten Lat dis

Sotmnatkallo »- »aokkolger
Handlung MwIII » » M. Lnrl «onloldt

K» »« » e «tes8e » ch, güttgst übernommen .

Mn» eui « »«mm> — Kmnlmenlie .

lUenstsz. 18 . luxes,Im MZ , sdiml » 1 IIV. II. ÜI>nge«e>tr.1iii«tt

8vman , Wsimki-shau», 8ÜIIVI ', Sokwanrara ,
unter gütiger Llitvirkuvx von krl . Uns Kook (Klavier) und

Lsrrn Dokmnsikor Lpittel (kwcs).

^ Qviläler » .
Lax Reger : Serenade D-Dur Op . 77a kür pikte, Violine

und Viola.
Linst von vodnLnxi : Sonate Ois-NoU Op . 31 kür Klavier

und Violine .
Olaudv llodnss ^ : StrsioLguartett O-Noll Op . 10.
Oer KovrertLügei Stsinva ^ und Sons Ksw-Vork-Damdurg ist

aus dsm Dsgsr dss Üsrrn llokliekeranten Nsnrer .
Lintrittskartsn : Saal 4, 3, 2 Llk ., Oaleris 2 und 1 LIK. sind
in dsr OoLnusikalisnliLiidlunxKn » Ls , Ilaokl. Kart ksnkeldt,Kaissrstr . 114, kslspdon 18ö0 (Koorsrrkasso9—1 u. 3—6 Ökr)

und am Konrsrtabsnd an dsr Kasse an baden .

Im „ klsksntsn
"

Iconrertierl iäZlick 6 ,e

d>l« l>Msi -IlMile ..kelek"

krieckrtodsdok
(Karl-^rieärickstrake 28)

ZtraLenbaknansckIuL an klauptbaknkok.

blauptaussckank 6er „örauerei Sinner",
NSRI nsnvHssiei ' lv »' feslsssl

kür Vereine, blockreiten un6 l 'anrkeste.

KIukLlmmei ' MsSnLiininHvn

)e6en Zben6 von 8 bis 12 Okr

Kü nsller - Konrerl .

Sroßherzogliches Hoslheaker .
Dienstag, den 18 . November 1913.

LS. Abonnements -Vorstellung der Abteilnng IM
(gelbe AboimcmentSIarten ).

Aabale und Liebe.
Ein bürgerliches Trauerspiel in 3 Akten von Schiller .

Regie : Or. Alwin Kronacher .
Personen :

Präsident von Walter . Felir Baumbach .
Ferdinand , sein Sohn , Major . . . Reinhold Lütjobann.
Hofmarschall von Kalb . Hugo Höcker .Lady Milford . Edith Deman.
Wurm , Sekretär des Präsidenten . Paul Gemmecke.
Miller, Stadtmusikant . W . Wassermann .
Seine Frau . Margarete Pix.
Lulle , seine Tochter . Hedwig Holm .
Sophie , Kammeriungier der Lady Charlotte Mar.
Kammerdiener des Fürsten . . . . Felix von Krones.
Kammerdiener der Lady . Ludwig Schneider.
Kammerdiener des Präsidenten . . Herrn . Benedict.

Dienerschaft . Gerichtsdiener .
Große Pause nach dem dritten Akte.

Kasse -Eröffnung V-7 Uhr .
Anfang : 7 Uhr. Ende : gegen V,11 Uhr.

Der freie Eintritt ist für beute aufgehoben.
Preise der Plätze : Ballon : I . Abteilung 3.—

Sperrsitz : I . Abteilung 4.— ufw .

Spielplan
s ) In Karlsruhe .

Mittwoch , 19 . Nvv . 6 18 . »Der Wildschütz oder die
Stiinme der Natur" , komische Over in 3 Akten von
Lortzing . 7 bis gegen 10 Uhr . (4 ^ 50

Freitag , den 21 . Nov . 19. Zum erstenmal : „Pygmalion ."
Samstag » den W . Nov . S 20. „Elektra " .
Sonntag , den 23 . Nov . ( Bußtag . ) Keine Vorstellung .
Montag , den 24. Nov . V 19 . Zum erstenmal : „Sünke

Erichsen" .
d) I « Baden-Baden.

Donnerstag , 20 . Nov. 8. Abon .- Vorst . . „Der Wildschütz
oder die Stimme der Natur", komische Oper in
3 Akten von Lortzing . V,7 bis gegen V-10 Uhr .

Der kilm entrollt clas Drama einer
ksnkiersfamilie , clie üurcti äen l_eickt-
sinn cles venvöknten Loknea ruiniert
xvircl . Den jungen )ack kroclin kalt
cler Spielteufel in clen Klauen ; um clen
8otm vor clem Dnter^anZ ru retten
uncl ikm ein anstänüi^es (.eben an cler
Leite cler Oeliebten ru sickern, opfert
6er Xlte sein Vermögen unü kakrt über
6en §roken "keick nack Lkicaxo, wo
er sick eine neue Lxistenr §rün6et .
^ uck 6as neue, sckwer erarbeitete Ver¬
mögen gibt 6er selbstlose Vater bin,
als 6er leicktsinnige 8okn , 6essen
Rrutalität inzwischen 6ie Oattin ver¬
trieben, in Oekakr siebt, verkästet ru
wer6en . )etrt en6Iick kommt )ack rur
Besinnung , tieke l^eue erkakt ikn un6
fast mittellos eilt er nack Amerika,
um seinen Vater um Verleihung ru
bitten un6 wie6er gut lu macken,
was er gekeklt . Zber vergeblick suckt
6er 8okn 6en Vater in Lkicago, 6er
ist langst mit 6er Schwiegertochter auf
eine einsame barm gelogen, wo sie
ein ruhiges , sorgenfreies beben kükren .
blnter köckst tragischen Omstän6en
kin6et cn6Iick 6er verlorene 8okn 6ie
Seinen un6 feiert im wil6en besten
ein Versöknungstest . Der film, 6er
reich ist an packen6en Momenten un6
Slenerien von grober Schönheit, leigt
Lmsnuel kieicker (Lankier 8ro6in)
lum ersten Ltale als Kinosckauspieler.
Die Kervorrsgen6e mimische l 'ecknik
Keickers kommt 6abei meisterlich lum
Zus6ruck un6 namentlich in 6er
IVaknsinnsslene 6es 6rjtten Zktes, wo
clen Ziten 6ie Verlweiklung packt über
6cn beicktsinn 6es Soknes, gibt 6er
Künstler ein unübertreffliches keispiel
seines genialen Könnens.

Zuck 6>e übrigen Partien 6es
Dramas sln6 mlt besten Kräften
besetzt» so 6s6 6er lebhafte 8e >-
kall, 6en 6ie technisch vollenüete
Vorführung fan6, vollauf ver-
6lent war.

vorteilhaft

^ gsbnsuoksfsplig ,
je «>e » «, » » « « — je «I« » Luantum

SI *Ksng « SvlHStt ,
XValdatr. «5.
7s». 2849.

Ägypten - Dienst
mit Salonüampfern nach / llexanürien
Hetzen Mittwoch ab Marseille ** Jeden Zreitag ab Neapel

Jeden zweite« Sonntag ab Venedig

Reichspost -ampferverbinöungen
ab Sremr», Neapel etc. «ach Port Said

« Sher » flu»km,ft, kat>rk«rt«n unt veutksocheo durch

NoröSeutscher LlopSSremen
uud seine Vertretungen.

3n Karlsruhe i. ö . : Z . Rern, Katt-Zriedrichstraße 22.
In Pforzheim: Zranz Lpppert, Leopoldstraße 1 .

KkMgvei'eiii k-llleiiiil
IKslKllllk. k. V.

llamert rvr keler Sei u . »IkllniNk«ter
am Samstag , 6en 22 . November , abenüs

vftr , im

gkvksn Sssl « «Isr ^ eslksll «
unter gekl . Mitwirkung von ffräulein bliI6egar6
Sckumacker , KonrertsRngerin, uncl iffräulein
k . bukss , Fräulein O. V/egele , bekrerinnen
am Qrollb . Konservatorium. Direktion : Lkor -
meister blugo Pakner , Seminarmusiklekrer.

black 6em Konrert pestball , öallmusik
von cler Kapelle 6es 1 . Lack beibgrenaäier - Kegts .
blr. 109 .

Konlertkarten kür blicktmiigliecker sind mm Preise
von 20 psg . , Programm 10 pkg -, erhältlich bei : lLigarren-
gescbätt Llorlock, Kaiserstr . 75 und Karl-Priedrickstr . 26,
Papierhandlung llissele , Verderplatr 41 und im bokal
krauerei Kämmerer .

üallkstten kür dlicktmitglieder rum Preise von
l .50 lAK. sind ebenfalls in vorstehenden Oesckäkten erhältlich .
Zn der Abendkasse 2 lAK.

Der Vorstand.

Ksfk llllNllilüi'k! Fmlim
"

bleu singstrokkeo:

Is Austern
per DutWnä 181k« 1,88

eedteu engliselieil ? orter
vom koss .

. . . 1^
Ihren 8e6ark in Ju¬
welen , Qolcl - un ^
8ilberwaren,vkren
Vafel - Lestecken
Decker unü Pokale
6ecken, besichtigen Lie
mein reickkaltiges
Kager . Lei Larxaklung

S °/° Skonto.

kklkÜk . ÜÜ1,luveüeru . 6oIc !8e!imielj,MIl !8lr . 4 . D
-Kit 6old und S»b«r wird in Laklung gsnonimun .

-i, , iiilittttitttllt »ttlltiMlilimt >iimmiiiiiliiittlmuliiill »lMlili ! MW

Cagesanzeiger .
(Näheres wolle man aus den betr - Inseraten ersehen. )

Dienstag , de« 18. November ISIS.
Colosseum. 8 Uhr Vorstellung.
Reiideriztbeater . Vorstellung .
Kaiser -Kinematogravb . Vorstellg.
Metrovolttzeater. Vorstellung .
Lurenm . Vorstellung .
Laiier -Panorama . Insel Java .

Geöffnet von 2 bis V,10 Ubr.
Mufeumsaal . 8V, Uhr : Lustiger

Abend am Klavier.

Turngemeinde. Mitglieder und
Zöglinge 8—10 Uhr, Zentral »
turnballe .

Mäunerturnverein . V,9—10 Uhr,Fechten Bürgerschule ( Garten -
straße ) .

Turngesellschaft . Ausübende Mit¬
glieder 8—10 : Humboldtschule.

Die Dienstagprobe Kn6et
im Vereinslokal statt.

Maschinenschriftliche
Vervielfältigungen

aller Art schnell und zuverlässig.
Nelkenstrahe Z. 2. Stock,
Fernsprecher Nr. 3423.

llMiW -Me
rur Zntertlgung von

Selbstbindern.
bleueste Dessins in groker
Fuswskl . Lcknittmust. grsüs .

Loläncise ,
Kaiserstraüe 121 .
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8osdsa witssstmtodt

enorme Poeten Vamen-Konfektion

kbckliMlille Mi KklegenIieilWi'llirii
ru srstsunlick billigen Preisen .

Versorgen 8ie sich sckon jetrt kür V/eiknscbten aus diesem Lusser§ewSkn>icken -knxebote. Oie Preise
dieser fast ciurchwsA neuesten 8scken von nur tsckelloser Sesckaffenkeit sinci unübertrekklicti nieckrix ,6er 8sisonwert ein Zsnr erheblich höherer. — kettacktcn 8ie unsere FuslsZen, in ckenen vir allerckinxs
ve §en PIstrmsnxel nur einen kleinen IUI dieser grossen Warenposten ausstellen konnten .

Lin Posten kockele^rmter einisrbiZer Llausck - unä Velour-Psietots , reine VColle, neueste Lantasie -Laxons , 16 .75 unck 19.75 . Line FnrskI imitierte Persianer
lacketts in pussentorm, vornehme IXeukeit, unverwüstlich im Praxen, 29.50. sparte Kaxlan - unck Ouridsack-Paletots in Fffenkaut- unä Tecick/bärstosten , 24.50

unck 29.56. IXeue schöne ^ benämäntel 16.75, 19.75 , 26.50.

in allerbestem reinvoll . Velour
kleinkariert , in mockern. Larben

Line Partie lanxe schöne
okken unck geschlossen ru

) tragen, sensanonell billig

140 cm lange ^ straclian -^iäntel, neueste Lormen , in la (Zualität, 36.00 . Lange Samtmäntel in eleganter Fuskükrunx 29.50 . 8amtjacketts in neuester
pussenks?on, suk iialdseicke , 27 .50 . Line Partie sciiöne sckvarre Lrauenmäntel , reine >Volle, gefüttert, küdscli garniert , 19.75. Line 8erie 8eicken- u . Samtkleider,

entrückende IXeukeiten , 36 .00, 39 .50, 46 .00. Oemusterte unck glatte 8eickenplüsck- unä 8ealpaletots, nur beste Qarantiequslitäten, 79 .00, 84.00, 98.00.

/^ lle 6io8e
^ rliüsl

Lin groüer Posten reinwollene

MMIelller ° ' "
wunckersckäne neue Lassons

8INÜ 86N8SÜ0 -

nsl ! billig !

Line grobe bienge nur aparter scköner Kostüme, in tadelloser Ausführung, aui bialbseicie , 29.50 unck 36.00 . LIegsnte kAockell- unck 8ctineicierkostümein besten
Fffeniiaut- unck Lantasiestokien , neueste Ourtbancl unck pussentasson , 48 .00 unci 56.00. Line parb'e Trikot-Onterröcke mit 8eickenvolant , alle Larben, 3.95.

Inkot -Oaterröcke mit Soiree -Volant 2 .95.

Line 8erie kardiger
auck veike aut 8ei<ie u . ecru-8packtel

) ciarunter, tabelkatt billig .

Lin Liesenposten schöne reinwollene Orepon-KIusen mit püscken unä neuem Bermel, erstaunlick billig, 2.95, mit 8amtgarnltur unci IVacksperien 3.95 .
Allerneueste IVoll -pamageblusen, aparte Lorm, kür vervölmten Oesctimack, 6.90. Line Partie hochelegante 8eiüen-pamage- unck Orepe «je Linne-Klusen , letrte

bleubeiten, regulärer >Vert weit böker 16.75 . Line Partie reinwollene blemüenblusen 5.90 unck 8.90.

Visse Lxlra-Preise
gstten nun

di» 25 . kiovember . kßll' l L Siv >» liaclii.
k^stlcisssiges

8perisl-llau8 fön
Dsmsn - Konfelction .

verlköllke
Haus -Berkauf.
Ein in bester Geschäftslage der

Kaiserstraße liegendes 5stock. Haus
mit großen Hintergebäuden für
Magazine u . Werkstätten zu ver¬
kaufen. Näheres durch die
Bad. Treuhand -Gesellsch . m . b . H .,
_ Karlsruhe i . B.

Haus -Perkauf .
Neueres Geschäftshaus in der

Weststadt, sehr frequente Lage, ren¬
tabel , ist Verhältnisse wegen billig
zu verkaufen, . Sehr gut geeignet
für Konditorei u. Cafe . Bewerber
wollen ihre Offerten unt . Nr . 4435
ins Taablattbüro rinreichen .
Kleineres Wohnhaus
Mit 3 Wohnungen von je 3 Zim¬
mern , Bad, Diele rc„ mit großem
Bor- und Hofgarten , unmittelbar
bei der Haltestelle Gartenstadt
(Vorort Rüppurr ) , billig zu ver¬
kaufe ».

Offerten unter Nr . 4290 ins
Taablattbüro erbeten.

Schlafzimmer -
Einrichtung , eleg ., Helle, mit groß
Spiegelschrank u . echten Marmor
platten für nur 200 zu verkam
sen . Möbelhaus Werner , Schloß-
vlatz 13, Eina . Karl -Friedrichstr.

Buffet,
n , mit Marmorplatte , 2 große,
sive Gardrrobeschränke, gebr.,

_ g zu verkaufen.
Tlül . Kirrmann . Serrenstraße 40.

Kompl Betten mit Federnd . 25,
30 u . 35 . il . Küchentisch 4.50 .ff ,
Kommode , Chaiselongue, Spiegel

Diwans !
in großer Auswahl , sehr schön und
dauerhaft gearbeitet , werd. äußerst
billig abgegeben bei
L . Leiter , Waldstr. 7 . Tel. 2968.

Zu verk. komplettes, fast neues
Bett , Chiffonniere , Waschkommode ,
schönes eis. Kinderbett , gut . , Herd,
Küchentisch , schönes Sofa mit drei
Sesseln, sehr bill . : Uhlcmdstr . 12 , p.

Bauplätze fu Verkaufen.
Für ein kleines Fabrikanwesen sind 3400 Quadratmeter

Bauplatz , zwischen zwei Straßen liegend , in der Nähe des
Rheinhafens und des neuen Mühlburger Bahnhofes sehr preis¬
wert zu verkaufen . Die Plätze werden auch einzeln zu jeder
gewünschten Größe abgegeben . Näheres bei Carl Freund ,Karl - Wilhelmstratze 20.

im Zentrum 6er 81a6l
mit prima Privatkun6sckatt mit ocier okne stiaus
2U äukerst § ünsti § en LecstnAUN ^ en ru verkaufen .
Offerten unter Kr. 4437 >N8 taablattbüro erbeten.

Altertum .
Schreibkommode mit schönem Be¬

schlag zu verkaufen : Kaiser -Allee 17
«
'Gartenbaus ) . _Zu verk . kompl . Betten , von 25
Mark an , 1 Kommode, 1 Waschkom¬
mode m. Marmor , 6 Stühle , hölz .
Kinderbett , 1 Chiffonniere , 1 Büf¬
fet, 1 Ausziehtisch, 1 pol. Weißzeug¬
schrank , 1 Regulateur , 1 Ofen¬
schirm , 1 Sofa . 2 Ladentheken, 1
Sofa , 12 w Läufer , 1 Küchen¬
schrank , Küchentisch , 1 Herd, 1
Piano , 1 Harmonium : Ludwig-

Diwan für 40 ^ zu verkaufen,
gebrauchte werden entgegengenvm.
E . Ochner, Tapeziergeschäft, Rüp-
purrerstraße 23 .

Ein Kleiderschrank, fast neuer
Abendmantel , blauseidenes Kleid
u . Ski -Kostum, Größe 44, preis¬
wert zu verkaufen . Wo ? sagt das
Tagblattbüro .

Mm -UMmk
mit Spiegelwand ,

wegen Platzmangel billig zu ver¬
kaufen.
HlumnzesWGeschw.Ball ,

Kaiserstr . 201 . Einaana Waldstr.
Verschiedene Spiegelmit Facetteglas sehr billig zu verk.

Beiertheim , Gebhardstr . 41 , pari .

SelkMMM.
Habe aus feinem Hause, weil

überzählig , im Aufträge zu verkau¬
fen : 3 Smyrnateppiche , Größe
330X280, Größe 290X390, Größe
425X450, 1 Belourläufer , 70X
1260 . Ferner : elegante Salon -
Möbel ( schwarz mit reichlicher
Schnitzerei) , 1 Sofa , 2 große Ses¬
sel, 6 Stühle , 1 großer Spiegel , 1
ovaler Tisch . Die Sachen «befinden
sich in sehr gutem Zustande u . wer¬
den äußerst billig verkauft. Anzu¬
sehen zu jeder Tageszeit .

L. Dsllgmunn HsvkG . ,
S» Adlerstraße 4.

2 dunkle , 1 Heller Ueberzieher
sind billig , zu verkaufen : Vorh ftz-
strcrße 46 , 4. Stock .

Kleid, 1 dunkelblaues Jackenkostüm,
für mittl . Figur , zu verkaufen:

Morgenftraße 36 , 4. Stock, links.
Zu verkaufen : 2 Capes, sowie 1

schw . Alpaccakleid für ält . Frauen ,
2 schw . Tuchjacken , 2 Abendmäntel ,
1 Lodencape, 2 Trauerhüte , 2
Sportmützen , 2 Fahnen , 1 Christ¬
baumgestell, 1 Wandgaslampe . Näh.
Körnerstrake 29 , 3. Stock ._Cleg., schwarz ., Samtkostüm (neu ),
Größe 42—44, ist umständehalber
billig zu verk . : Durlacherstr . 57, pt .

3 WM ,
kreuzsaitig, Panzer , wie neu erhal¬
ten , nußbaum , schwarz , eichen , für
300 °l( , 350 o« , 380 zu verkaufen
bei Stöhr , Pianos , Ritterstraße 11 .

Günstige Gelegenheitskäufe.

Herde ,
schwarz und weiß, sehr billig
verkaufen : Waldhornstrabe 46

zu

Oefe«.
4 guterh . Kachelöfen , kl. irische

Oefen , sow . 1 Dauerbrandofen , hat
billigst abzugeben : Julius Ewald,
Leichts Nachf ., Markgrafenstr . 43.

Größtes Ls -er
S. lD . KIex. Win ,

Amalienstr. 7.
Bestes Fabrikat.

Repar.-Werkftätte .

Waschmaschine,
fast ungebraucht, unter der Hälfte
des Einkaufspreises zu verkaufen.
Zu erfragen Adlerstraße 4, Seiten -
bau , 2. Stock .

Sehr billig zu Massen
einige Badeeiurichtungeu m . Gas -
u . Kohlenheiz., gutzeis . emaill.
Wannen unt . Garantie : Akademie -
straße 16. Reinüold . Nachf .

Eine gut erhaltene
Kinderbadwanne

ist preiswert zu verkaufen : Uhland-
strake 16 . 3 . Stoch rechts.

beinahp neu , Transmission , Vor¬
gelege rc ., sind wegen Einrichtung
des elektr. Betriebs billig zu ver¬
kaufen. Täglich im Betriebe zu
sehen : Amalienstr . 24, A . Kistner.

Gaslampen
mehrere gebrauchte u . einige zu-

ück!
' '

Schillerstr . 18 ist stets frisches
Obst sowie sämtliches Gemüse
nach Marktpreisen zu haben ,
ferner ff. Kartoffeln Ztr . ÄL 2 .50
sowie selbst eingemacht . Sauer¬
kraut u . sämtl . Kolonialwaren .

Kunst- u. Antiquitätenhandlung
Max Sasse,

Waldstraße 12. Telephon 3464 .

Altertümer
werden zu den höchsten Preisen an¬
gekauft : Neukam, Lammstraße 6
im Hof. Telephon 3546 ._

Ick ksuks
fortwährend getrag . Herrenkleider,Stiefel , Uhren , Gold, Platin «,Silber und Brillanten , Militär -
Uniform ., gebrauchte Betten» ganze
Haushaltungen sowie einz. Möbel¬
stücke , Pfandscheine u . Gebisse und
zahle hierfür , weil das größte Ge¬
schäft , mehr wie jede Konkurrenz.Gest. Offerten erbittet
A » «. Berk «« fs - Geschäft
MMilrfrnrtt . rr.
_ Telephon 2015 ._Komme pünktlich auf

Postkarte .
Kaufe getragene Herreu - und

Damenkleider , Uniformen , Stiefel ,Möbel, Betten , alte Zahngebiffeund Goldsachen. Zahle dre denk¬
bar höchsten Preise .Weintranb, AniknAriße 52.

MM
( Staniol ) wird angeknnft .
Z » erfrage » im Tagblatt
bares « ._
Ansgegaugene Haare

( keine getragenen Streiten )
kauft zu höchsten Preisen :
Vokni - llovkor , Haarhandlung ,

Karlsruhe , Kaiserstraße 32.

tlokKonttilokei
Karlstrake 49 »

Telephon 1793
empfiehlt

keimte
llreÄMr Nvlien
in allen prelslaZen stets

vorrätig
nach vri §inal-kerept

«arlMdek Mlcllteükot
üllMerger l-ebllsclies.

Tüpschlietzer ,
nur beste Fabrikate , in jed. Preis¬
lage stets auf Lager , zu jed. Türe
u. Tor passend, werden geliefert u.
montiert, ebenso werden ältere
Schließer nachgesehen u . repariert
in der Schlosserei Bürgerstrabe 9.

IVO - IM Liter Milch
an pünktl . Abnehmer u . Zahler ab
Lokalbahn sind noch abzugeben :

Durlacherstraße 75 . 3. Stock.
Mostäpfel,

prima saure Ware , sind billig zu
verkaufen in der Kelterei Scherr -
straße 18 , F . Röller .

Zu verkaufen
Zuchthasen» belgische Riesen, 14
Stück, mit Stall : Mühlburg , So -
ftenstraße 209 . _

Schöne, junge
Katzen

sind in gute Hände abzugeben :
Körnerstr . 55 , 1 . Stock , links .

Kanarienvögel zu verkaufen, sehr

Theater-Avmmenient,
Ranglogenplatz, gegen die Mitte ,Abt . O, wird abgegeben. Adresse
im Tagblattbüro zu erfragen .

Illliikremlie
Gut erhaltener Rohrplattenkoffer

zu kaufen gesucht . Offerten unter
Angabe von Größe u. Preis unter
Nr . 4440 ins Taablattbüro erbet.

Firmenschild ,
eisen, ca . 1L0 mX50 em zu kaufen
gesucht. Offerten unter Nr . 4452
ins Taablattbüro erbeten.

Kraftbrot
säunlcel)

Vollbrot
(Keil)

6auem -6rot
(rein koxZen)

k^beini8cb - 6rot
(nacst Kölner ^rt)

dalcium - 6rot .

klauplnieäerlaZe :

X^alästraKe 31 .

Altertümer
Gemälde, Kunstgegenstände werden

Das
Vlon plus ullna

aller Oawsvbiuäsn:

Lernei gsskniokke m>ä
aus Lnoitkisnskokk

von 78 an per Olltssnä

vroxeri- kM llöllllle
AuAsrtenstr. 24 , Leks 'Wüdshustr.
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